
b IliViiisisu’ treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen,- je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Brornberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

«SPSS
Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straffen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nv ««ständische Zeitnnge« zu Griginalpreisr« ohne jeden Anfschlag. 26. Jahrgang.

•M 56. Freitag, den 7. Marz. 1902.

Die V»rre,»delegivt«ir
in

Wie schon gemeldet wurde, sind zwei Mitglieder
der europäischen Burenmission, die Herren Wessels
und Wolmarans, dieser Tage in Washington ein ¬
getroffen. Als Führer und Mittelsmann hatte sich
ihnen der frühere nordamerikanische Konsul in Trans ¬
vaal Montagu White zur Verfügung gestellt. Die
beiden Burendelegirten erklärten den Vertretern ameri ¬
kanischer Blätter, sie hätten hinsichtlich ihres Vorhabens
in Amerika noch keine definitiven Pläne aufgestellt;
das wird richtig sein, aber über den Zweck ihrer Reise
werden sich die Delegirten sicherlich schon vor ihrer
Abreise von Europa klar geworden sein, und dieser
Zweck konnte in nichts anderem bestehen, als
darin, die Regierung der Union zu irgend
einer Art von Vermittelung in dem süd ¬
afrikanischen Kriege zu bestimmend Es ist nun den
Burendelegirten zwar gelungen, sich in daS „Weiße
Haus“ in Washington Eingang zu verschaffen, aber
der Zweck ihrer Amerikareise kann schon jetzt als ge ¬
scheitert gelten, wie sich aus folgenden Mel ¬
dungen ergiebt, die uns heute Morgen zugegangen sind:

Washington, 6. März. (D r a h t m e l d u n g.)
Staatssekretär Hay empfing gestern Mittag
die Burendelegirten Wolmarans und Wessels als

Privatleute. Er versprach, zu thun, was in

seinen Kräften stände, um die Lage der Buren in ;
Südafrika zu verbessern. Später wurden die Dele ¬

girten auch vom Präsidenten Roosevelt alS

Privatleute empfangen. Letzterer sagte im Laufe der ,

Unterhaltung, die Vereinigten Staaten
könnten und wollten sich in den Kampf!
nicht einmischen.

Washington, 6. März. ( D r a h t m e l d u n g.)
Während der Unterredung mit dem Staatssekretär
Hay beklagten sich die Burendelegirten über die Ver ¬
schiffung von Pferden, sowie die Lieferung von Lebens ¬
mitteln nach Südafrika für die Engländer. Hay ging
ausführlich auf die Sache ein und führte Autoritäten
und Präzedenzfälle an, nach welchen die Vereinigten
Staaten keineswegs in der Lage seien, den amerikani ¬

schen Farmern zu verbieten, die Erzeugnisse ihres
Ackerbaues oder ihrer Viehzucht nach irgend einem

Theil der Welt hin zu verschiffen. Hay führte weiter
aus: Die Haltung der Regierung gegenüber der

südafrikanischen Frage sei stets streng neutral

gewesen, und die Regierung habe nichts gethan, um

.die Verschiffung von Gütern auch für die Buren zu
verhindern.

Das letztere wird den Burendelegirten ein schlechter
Trost sein, denn die Buren verlangen nicht, daß sie
üinsichtlich der Lieferung von Lebensmitteln aus
Amerika von der Unionregierung auf gleichem Fuße mit
England behandelt werden, weil sie, abgesehen von der
Unmöglichkeit der Einfuhr von Waaren nach Trans ¬
vaal und Oranje, sich zur Roth auf ihrem eigenen
Lande selbst ernähren können. Was sie verlangen, das
ist die Sperrung des amerikanischen Marktes für die
englische Kriegführung in Südafrika und das schlägt
ihnen die Unionregierung unter Berufung auf „Auto ¬
ritäten und Präzedenzfälle“ ab. Doch das ist weder
für die Buren noch für Amerika die Hauptsache: das
Wichtigste ist der totale Mißerfolg der Burenmission in
Amerika hinsichtlich der eigentlichen Kernfrage, der
Mediation oder Intervention oder wie man das
Dazwischentreten einer fremden Macht sonst nennen

mag. Präsident Roosevelt erklärt rundweg und
unzweideutig, daß Nordamerika die Frage der
Einmischung in den südafrikanischen Streit
weder aufrollen könne noch wolle. Das
ist so deutlich, daß damit die burische Mission in
Amerika eigentlich vollständig beendet sein müßte. Ob
die Burendelegirten sich damit zufrieden geben werden,
muß abgewartet werden; es ist nicht ausgeschlossen,
daß sie durch Rundreisen auf dem neuen Kontinent
trachten werden, für ihre Sache Propaganda zu
machen, aber wie starke Sympathieen auch
in Amerika die Burensache besitzen mag,
eine Volksbewegung, die stark genug wäre, die Union»
regietung zu einer Einmischung zu gunsten der Buren
zu zwingen, wird sicherlich nicht zu stände kommen.
Auch Bruder Jonathan will nicht, um ein neuliches
Wort des Reichskanzlers zu gebrauchen, seine Finger
in jede Ritze stecken.

Die amerikanische Antwort an die burischen Dele ¬
girten können sich übrigens unsere Sozialdemokraten,
die einerseits über die deutsche Weltpolitik Zeter schreien
und andererseits die Regierung mit Vorwürfen dar ¬
über überhäufen, daß sie England in Südafrika ge ¬
währen läßt, gefälligst hinter den Spiegel stecken. Wir
wollen, wie Graf Bülow sagt, nicht Hans Dampf in
allen Gaffen sein, und wie sehr wir auch mit der
burischen Sache sympathisiren, so haben wir doch in
erster Linie unsere eigenen Interesse zu wahren, und

unser Interesse gebietet uns nicht, uns um Südafrika
in kriegerische Abenteuer zu stürzen.

Heinrich in Aiirerik«
Prinz Heinrich ist jetzt auf der Rückreise nach der

Küste begriffen; Dienstag hatte er von Chicago aus
einen Ausflug nach Milwaukee gemacht, um dann die
Fahrt gen Osten anzutreten. Der Prinz fuhr gestern
die ganze Südostküste des Erie-Sees entlang bis Buffalo
resp. bis zu den Niagarafällen; um 9 Uhr vormittags
war Prinz Heinrich in C l e v e l a n d, wo Tausende
seiner harrten; der Prinz lehnte es aber ab, mit der
Menge zu sprechen, weil sein Hals etwas angegriffen
war. Dann wurde A s h t a b u l a (Ohio), E r i e und
D u n k i r ch , das schon im Staate Nerv - Dort liegt,
passirt, und um 8 / 4 3 Uhr nachmittags erfolgte die An ¬
kunft in Buffalo, und nach einem viertelstündi ¬
gen Aufenthalte brach der P rinz nach den Niagara
fällen auf.

Ueber den A u f e n t h a l t i n Milwaukee-
wird uns berichtet:

Milwaukee, 4. März. Zu Ehren des Prinzen
Heinrich hatte die Stadt Festgervand angelegt. Der

Prinz, welcher um 4 Uhr nachmittags eingetroffen
war, hat die Reise nach dem Osten mit 10 Uhr abends
angetreten. Während seines sechsstündigen Aufenthaltes
unternahm d r Prinz eine Rundfahrt und zwar zuerst
nach dem Geschäftsviertel. Auf den Straßen war

eine ungeheure Menge angesammelt. Admiral Evans
und Bürgermeister Rose fuhren mit in dem Wagen des
Prinzen, der von einer Polizei- und Kavallerieeskorte
umgeben war. In der Nähe des Bahnhofs grüßten
tausend deutsche Kriegsveteranen, die aus vielen Städten
Wisconsins herbeigeeilt waren, den Prinzen. Unter
Geschützsalut und stürmischen Huldigungen traf der
Prinz im überfüllten Ansstellungsgebäude ein, um er

mit betn „Teutschen Lied“ begrüßt wurde. Hierauf
hielt der Bürgermeister von Milwaukee die Be ¬
grüßungsansprache, in welcher er darauf hinwies, daß
die Bevölkerung Milwaukees größtentheils aus Deut ¬
schen bestehe, den Einfluß hervorhob, welchen das be ¬
sonnene deutsche Element hier gegenüber dem
ungestüme» Hankee habe, und den Prinzen aufs
herzlichste willkommen hieß. Im Namen der
deutschen Bevölkerung sprach der frühere Kon ¬
greßabgeordnete Deusler; er sagte, die Heimats-
erinneruugen seien unauslöschlich und schloß:
„Wenn Eure Königliche Hoheit zurückgekehrt
sein werden, möge das theure alte Vater ¬
land Ihr Zeugniß hören, daß wir nimmer vergessen
können, lueff Stammes wir sind.“ Im Namen der
zwanzig zum deutschen Veteranenbund von Wisconsin
zusammengeschlossenen Vereine sprach Kapitän Court,
der die Zwecke und Ziele des Veteranenbundes er ¬
läuterte und mit der Versicherung schloß: „Wir theilen
innig den Wunsch des Kaisers nach Freundschaft
zwischen Deutschland und Amerika.“

An diese Reden schlossen sich neue Gesangsvorträge
an. Als der Prinz sich erhob, erschollen brausende
Hurrahrufe.

Von dem Ausstellungsgebäude begab sich der Prinz
durch die prächtig illuminirte Stadt nach dem Hotel
Pfister, wo ein glänzendes Bankett stattfand. In der
Mitte des reichgeschmückten Saales schwebte ein aus
Blumen gebildetes Modell der „Hohenzollern“. Nach
den Toasten auf den Präsidenten und Kaiser Wilhelm
und nach dem Toast auf den Prinzen erwiderte dieser,
es sei für ihn ein Vergnügen, feinen Tank ■ für den
ihm in Milwaukee bereiteten herzlichen Empfang
auszusprechen. Besonders erfülle ihn mit Freude,
daß die Stadt, wie er eben gehört, ihre Entwickelung
zum größten Theil dem deutschen Element der Bevöl ¬
kerung verdanke. Er betrachte dieses Element als eines
der stärksten Bande zwischen Deutschland und den Ver ¬
einigten Staaten. Der Prinz schloß mit einem Hoch
auf das Wohl und das weitere Gedeihen der schönen
Stadt Milwaukee.

Alsdann überreichte der Bürgermeister dem Prin ¬
zen ein prächtiges Album. Bei der Abfahrt hielt eine
dichte Zuschauermenge den Bahnhof besetzt und be ¬
grüßte den Prinzen mit begeisterten Zurufen.

Milwaukee, 4. März. (Spezial-Tele ¬
gramm der „Ostdeutschen Presse“.) Auf
dem Wege nach dem Ausstellungsgebäude passirte Prinz
Heinrich als Erster die neueröffnete Grand Avenue
und die Wisconsinstraßenbrücke inmitten brausender
Hurrahrufen und unter dem Salut von 21 Schüssen,
die eine Batterie am Seeufer gab. Im Ausstellungs ¬
gebäude drängten sich 10 000 Zuschauer, als der Prinz
mit dem Gefolge das Gebäude betrat. In seiner
Rede wies der Bürgermeister besonders auf den Ein ¬
fluß hin, den die Deutschen in Amerika in Wissen ¬
schaft, Litteratur, Kunst, Ackerbau, Handel, Industrie
und auf allen anderen Gebieten ausgeübt hätten.
Der Deutsche sei konservativ, aber unternehmend, vor ¬
sichtig, doch muthig, liberal, aber die Gesetze
achtend. Auch in der amerikanischen Kriegs ¬
geschichte stehe der deutsche Name ehren ¬
voll verzeichnet. In Milwaukee, das die größte
deutsch-amerikanische Stadt sei, netze heute Nacht
manches deutsche Mütterchen, mancher Greis sein

Kissen mit Thränen in Erinnerung an die glückliche
Jugendzeit im theuren alten Vaterlande. Milwaukee
offne Heim und Herz dem königlichen Prinzen und
bebaure nur die Kürze des Aufenthalts desselben.
Aehnlich sprach sich der Gouverneur des Staates, La
Follette, aus. Kapitän Court, der Führer des deut ¬
schen Veteranenbundes von Wisconsin, gab als Zweck
des Bundes an, deutsche Tugenden, Pflichtgefühl, Ehr ¬
barkeit, Gesetzesliebe und die deutsche Sprache zu
pflegen. „Wir gehören“, fuhr der Kapitän fort, „zum
konservativen Element! Wir werden gerechnet zu
den Stützen von Kirche, Schule und Haus!“
Als der Prinz nach dem Hotel Pfister fuhr, über ¬
spannten hunderte von Reihen elektrischer Lichter die
Grand Avenue und die Wisconsinstraße. Vom Rath ¬
haus grüßte ein flammendes Welcome to ? ,H. R H.
Prince Henry“ hernieder. In seiner Dankesrede für
den herzlichen Empfang in der „reizenden, herrlichen,
sympathischen Stadt, der größten Wisconsins“ wies
der Prinz auf die industrielle Bedeutung Milwaukees
hin, und sagte dann, daß ihm die hübschen, liebreizenden
Gesichter der Damen Milwaukees ganz besonders auf ¬
gefallen seien und trank schließlich auf das Wohl nud
die Prosperität der reizenden Stadt Milwaukee.

Ferner wird uns noch gemeldet:
Washington, 4. März. (Spezialbericht

der „O st d e n t s ch e n Press e.“) Marine ¬
sekretär Lang reift morgen nach Boston zu dem zu
Ehren des Prinzen Heinrich stattfindenden Diner.

Boston, 5. März. (Spezial- Tele-
gramm der „O st d. Presse.“) Währenddes
Banketts zu Ehren des Prinzen Heinrich wird der

Großmeister der Germania-Logen, Hauser, dem Prinzen
ein goldenes, diamantbesetztes Freimanreremblem über ¬
reichen als Geschenk einer typischen Amerikanerin, Frau
Goodwin. Das Emblem ist aus einem Goldklumpen
hergestellt, den der Gatte der Frau Goodwin int Jahre
1849 in Kalifornien gefunden hat.

New-Aork, 5. März. Der Liederkranz und der
„Arion“ veranstalteten in der Liederkranzhalle eine
Abendunterhaltung zu Ehren der Offiziere der „Hohen-
zollern“.

Syracuse (Staat New-Iork), 5. März. (Spe ¬
zi a l t e l e g r a m m der „Ostd. P r e s se“) Bie
der Ankunft Hierselbst heute Abend werden dem Prinzen
Heinrich von dem Bürgermeister eine Adresse und die

Siegel der Stadt in Gold, in einer silbernen Büchse
ruhend, überreicht werden. Die deutschen Frauen über ¬

geben dem Prinzen für den Kaiser und die Prinzessin
Irene je ein Album von Syracuse.

New-Uork 5. März. (Spezialtele ¬
gramm der „O st d. Press e\) Der „New-
f)or! Herald“ veröffentlicht ein Kabeltelegramm des

amerikanischen Botschafters in Berlin, White, welches
besagt, daß niemals ein edler Plan edler durchgeführt
worden sei, als durch den Besuch des Prinzen Heinrich
in Amerika.

Ueber die Besichtigung der Niagarafälle und die
Weiterfahrt des Prinzen nach dem Osten erhalten wir
folgende Spezialdepeschen:

Niagara Falls, 5. März. (Spezialtele ¬
gramm d e r „O st d. P r e s s e“.) Der heutige
Besuch der Niagarafälle verlief aufs günstigste. Das
Wetter war frisch bei bedecktem Himmel. Auf den
Wegen lag Schnee und Eis, die Fälle, von prächtigen
Eiszapfen umgeben, boten ein wundervolles Bild. Die

Felsen sind mit Eis und Schnee bedeckt, Eis und

Schnee verschwinden hier erst anfangs Juli. Die hef ¬
tigen Regengüsse der letzten Woche ließen das Wasser
nicht ganz klar erscheinen, nichtsdestoweniger machte
das prächtige Farbenspiel einen tiefen Eindruck

auf den Prinzen, der zuerst auf dem Table sock
stand und lange Zeit die mächtigen Wasser deS

HorseshöfallS bewunderte. Die Fahrt nach den Fällen
wurde zuerst in vierspännigen Wagen zurückgelegt.
Hiernach fuhr der Prinz mit dem ganzen Gefolge mit
der elektrischen Bahn nach dem unteren Strudel;
während der Fahrt boten bei Sonnenuntergang die
Fälle ein wundervolles Farbenbild. An den Besuch
der Fälle schloß sich die Besichtigung der größten
Kraftstation der Welt an, welche täglich

'

fünfzigtausend
Pferdekräfte erzeugt. Buffalo, das 26 Meilen entfernt
liegt, erhält von hier Licht und Kraft für die elektrischen
Bahnen; die Kraftstation, der Niagara-Tower-Company

, gehörig, hat neun Stockwerke, wovon acht unter der
Erde liegen. Beim Verlassen der Station sprach der

Prinz seine volle Befriedigung über das Gesehene aus.
— Morgen wird Boston, Freitag Westpoint, Freitag
Abend New-Aork besucht werden. Der Prinz empfing
heute früh in Cleveland einen gewissen Krasch, der

hier lebt und die Weltreise des Prinzen auf der
„Prinz Adalbert“ mitmachte.

Niagara Falls, 5. März. (Spezial,
t e l e g r a m nt der „ O ft d. Presse.“) Als Ad ¬
miral Evans aus der Kraftstation herauskam. fühlte
er in der Tasche die Hand eines Diebes; er sagte
kühl: mein Portemonnaie befindet sich in der anderen

Tasche. Der Dieb entkam, da Evans mit dem Prinzen
sofort weiterfuhr.

Rochester, 5. März. (Spezialtelegramm
der „Ostdeutschen Press e“.) Beim Ein ¬

treffen des Prinzen hierselbst ertönte Kanonendonner;
es wurde ein Feuerwerk abgebrannt und Scheinwerfer
beleuchteten die an hoch schwebenden Drachen befind ¬
lichen deutschen und amerikanischen Fahnen. Etwa
20 000 Menschen hatten sich zur Begrüßung deS

Prinzen eingefunden und bereiteten ihm einen enthu ¬
siastischen Empfang. Die Kapelle des 54. Regiments
spielte die „Wacht am Rhein“. Zwei Kompagnieen des
2. Marineregiments waren an beiden Enden des Zuges
aufgestellt, konnten aber die begeisterte Menge nicht zu ¬
rückhalten, welche die Truppen beiseite schob.
In dem Gedränge wurden mehrere Frauen ohnmächtig.
Der betäubende Enthusiasmus machte Gesangs- und

Musikvorträge unmöglich. Der Präsident der Handels ¬
kammer überreichte dem Prinzen ein Album und einen

Kodak, beides Erzeugnisse der Industrie von Rochester,
sodann überbrachten neun junge Damen Blumen und

Fruchtkörbchen. Der Prinz dankte kurz für die An ¬

sprachen. Bei der Abfahrt, die unter den Hurrah-
rufen der Menge erfolgte, wurde der Sternenbanner-

marsch gespielt.
Utica , 5. März. (Spezial-Tele-

gramm der „O st d. Press e“.) Der Zug des

Prinzen berührte nachts l2 l /2 Uhr die Stadt auf der

Durchreise.
Boston , 5. März. (Spezial - Tele ¬

gramm der „O st d. Press e“.) Ein heftiger
Sturm verhindert die Ausschmückung der Stadt. Man

hat Sorge, daß das sehr reichhaltige Programm für
den Besuch des Prinzen abgekürzt werden wird. Nach
dem Besuch des Professors Münsterberg, welchem der

Prinz Geschenke des Kaisers für das Germanische
Museum übergeben wird, wird der Prinz dem Fest ¬
mahl der Stadt int Sommersethotel beiwohnen. Die
Studenten der Harvard-Universität in Cambridge üben

ein Spezialcheer (cheer — Hoch) für den deutschen
Kaiser ein. Während des Besuchs in der Universität
werden nur Inhaber von Karten zugelassen.

** Brombrrg, 6. März 1902.
Die Zolltarifkorr,Mission des Reichstags be ¬

rieth gestern die Position 10, unpolirter Reis, welche
den Zollsatz von 10 Mark unverändert läßt, desgleichen
Position 161, polirter Reis, welche den Zollsatz von 4 auf
6 erhöht. Die Sozialdemokraten beantragen für
Position 10 Zollfceiheit. Gothein hält an dem be ¬
stehenden Zollsatz fest. Geheimrath Lau bestreitet, daß
die Erhöhung der Reiszölle eine Vertheuerung bc§
Reises bringen werde. Schlimmstenfalls handle es
sich um 5 Pfennige auf den Kopf der Bevölkerung.
Uebrigens könnten die inländischen Fabriken den ganzen
Bedarf decken. Nunmehr beantragen Müller-Fulda,
Gäbe! und Heim den Zoll für polirten Reis ebenfalls
auf betn alten Satz von 4 Mark zu belassen,
von Kardorff spricht sich für die Regierungsvorlage
aus, lange Reden halte er nicht, die paßten in
Berliner Volksversammlungen und nicht in die Kom ¬
mission. Gamp, Graf Schwerin und Paaschs be ¬
antragen Schluß der Debatte. Der Vorsitzende will
abstimmen taffen. Stadthagen meldet sich zur Ge ¬
schäftsordnung. Großer Lärm. Die Sozialdemokraten
rufen: Wir protestiren! Vergewaltigung! Der Schluß-
antrag wird angenommen, es folgt aber eine erregte
Erörterung der Geschäftsordnung. Stadthagen be ¬
schwert sich, daß ihm nicht das Wort zur Geschäfts ¬
ordnung gegeben worden ist. Die Minister, außer
dem Handelsminister Möller, und viele Kommissare
verlassen den Saal. Die Kommission beschloß, die
Entscheidung deS Plenums darüber herbeizuführen, ob
Anträge auf Schluß der Debatte in der Kommission
zulässig seien, und ob der Präses berechtigt sei, über
Schlußantrage abstimmen zu lassen, ehe er das Wort
zur Geschäftsordnung, wenn es verlangt wird, ertheilt
hat, und ehe die betreffende Frage erörtert bezw.
ehe ein Antragsteller einen Antrag begründet hat.
Auf Stadthagens Angriffe erwidert der Präses der
Kommission Rettich, bei der Rücksprache habe Graf
Ballestrem sein (Rettichs) Verhalten bei Schluß ¬
anträgen als völlig korrekt bezeichnet. Die Ab ¬
geordneten Heim, Paasche uhb Müller-Meiningen,
sowie Rettich erklären es für nöthig, unbedingt fest ¬
zustellen, ob nach gestelltem Schlußantrag ein Redner



zur Geschäftsordnungsdebatte zuzulassen sei. Ab ¬
geordneter von Kardorff bestreitet diese Zulässigkeit, da
sonst jeder Schlußantrag unmöglich sei. Sodann er ¬

folgt der Beschluß auf Anrufung des Plenums auf
Antrag Heim, Paasche und Müller-Meiningen. Dieser,
sowie Müller-Sagan bestreiten Paasches Behauptung,
daß die Linke die Verhandlungen hinziehe. Herold
bestreitet, daß die Mehrheit Vergewaltigung ausübe,
dies liege dem Zentrum fern, aber die Minderheit
solle nicht obstruiren. Alsdann nimmt die Kommission
Position 10, unpolirten Reis 4 Mark, gemäß der
Vorlage an und setzt dann auf Antrag Müllers-
Fulda und Gothein mit 12 gegen 11 Stimmen Posi ¬
tion 161, polirten Reis von 6 Mk. deS Entwufs auf 4 Mk.
herab. Die Kommission nimmt dann unverändert
Position 15 Leinsaat und Hanssaat 0,75 Mark und

Position 164 Leinöl 4 Mark an. Nach der Erledigung
der zur Berathung stehenden Positionen theilt Rettich
mit, Graf Ballestrem habe ihm erklärt, die Kommission
müsse selbst ihre Geschäftsordnung aufstellen, er lehne
es ab, die Sache an den Seniorenkonvent oder das

Plenum zu bringen. Nunmehr schlug Gamp folgende
Verständigung vor: Bemerkungen zur Geschäftsordnung
sind vor dem Debatteschluß zulässig; ein Antragsteller
soll stets vor dem Debatteschluß das Wort erhalten.
Graf Schwerin-Löwitz befürwortet gegenseitiges Ent ¬
gegenkommen. Darauf wird eine Vereinbarung zur
Verständigung getroffen. Graf Kanitz befürwortet
schließlich schnelle Durchberathung des Tarifs, damit
man an die Hauptsache komme, an die Handelsverträge.
Die Weiterberathung findet heute statt.

Die Vorgänge in Wreschen haben eine Folge
gehabt, welche deren Urheber nicht vorausgesehen haben
dürften. Die Staatsregierung ist infolge derselben zur
Urb rzeugung gelangt, daß die dortigen Schulverhält ¬
nisse einer intensiven Befferung bedürfen und daß die
Schulunterhaltungspflichtigen demzufolge zu erheblich
stärkeren Seiitunßen für ihre Schule anzuhalten
sind. Die Zahl der Lehrkräfte an der katholischen
Stadtschule in Wreschen ist beträchtlich vermehrt,
damit ein besseres Verhältniß zwischen Lehrer- und

Schülerzahl hergestellt und eine intensivere Ge ¬
staltung des Unterrichts ermöglicht wird. Ebenso soll
durch den Neubau des Schulgebäudes den Bedürfnissen
nach einer sachgemäßen Gestaltung des Volksschul ¬
unterrichts Rechnung getragen werden. Zu diesem
Schulhausbau gewährt der Staat eine nicht un ¬

beträchtliche Beihülfe, aber auch die katholische Schul ¬
gemeinde in Wreschen wird dafür nicht unbeträchtliche
Aufwendungen zu machen haben. Diese Maßnahmen
dürften sich aber nicht auf diese einzelne Schul ¬
gemeinde beschränken, sondern es liegen Ansichten da ¬
für vor, daß auch anderwärts in den zweisprachigen
Landestheilen, namentlich in der Provinz Posen mit
der Vermehrung der Lehrkräfte planmäßig und nach
Maßgabe der zur Verfügung stehenden Lehrer kräftigst
vorgegangen werden wird.

Der Kaiser konferirte am Mittwoch Vormittag
mit dem Reichskanzler. Zum Mittwoch Abend hatte
sich der Kaiser zum Diner beim Reichs ¬
kanzler angesagt.

Als Leiter des Bolksschnlwesens im preußi ¬
schen Kultusministerium anstelle des zum Präsidenten
des Oberverwaltungsgerichts ausersehenen Ministerial ¬
direktors Kügler wird in Zentrumsblättern ein Re ¬
gierungspräsident genannt, „der früher einmal als
Ministerialrath dem Kultusministerium angehört hat
und dessen Großvater als Philosoph in der Geschichte
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts einen be ¬
kannten Namen hatte“. Gemeint ist der Regierungs ¬
präsident von Hegel in Gumbinnen.

Französische Presistirnmen über die Rede
des Grasen Bülow. Der „Figaro“ schreibt zu der
Dienstagsrede des Grafen Bülow im Reichstage, die

Ausführungen Bülows lieferten allen denen, welche
den englisch-japanischen Vertrag nicht tragisch nehmen
wollten, ein neues Argument. Deutschland habe seine
Freiheit bewahrt und wolle diese zur Auf ¬
rechterhaltung des Status quo benutzen, falls der ¬
selbe durch irgend eine Gruppirung begieriger
Mächte bedroht werden sollte. Aus diesem
Grunde werde die Erklärung des Reichskanzlers
in Frankreich günstige Aufnahme finden. Das
„Journal des Debats“ schreibt, die Erklärung des
Kanzlers, daß Deutschland die Beschützung der Missionare
als eine Ehrenpflicht ansehe, sei an die Adresse Frank ¬
reichs gerichtet; man könnte darauf erwidern, daß auch
Frankreichs Ansicht über diese wichtige Frage sich nicht
geändert habe. Graf Bülow habe ferner bemerkt,
daß der englisch - japanische Vertrag, da er die

Aufrechterhaltung des Status quo bezwecke, die
Interessen Deutschlands in keiner Weise beein ¬

trächtige. Eine gliche Antwort könnten auch
andere Mächte ertheilen, welche die Aufrecht ¬
erhaltung des status quo in China zur Grundlage ihrer
ostasiatischen Politik gemacht hätten. Bezüglich der

Bemerkung des Grafen Bülow, daß Deutschland nicht
„Hans in allen Gaffen“ spielen wolle, müsse man

hoffen, daß kein fremder Minister in diesen Worten
eine Anspielung auf seine Person erblicken werde. —

„Le Frantzais“, die Abendausgabe des „Matin“, meint,
in der Erklärung des Grafen Bülow trete trotz ihrer
leichten Form etwas wie üble Laune gegen die eng ¬
lische Politik in China zu tage. — Die „Liberts“ sagt,
aus den Darlegungen des Grafen Bülow gehe hervor,
daß, wenn die Beziehungen zwischen Deutschland und
England noch immer korrekt seien, sie doch der Herz ¬
lichkeit entbehrten.

Die Wahlprüfungskommission deS Ab ¬
geordnetenhauses beschloß, die Wahl des
Abgeordneten von Alten (konservativ), sechster
Wahlkreis Schleswig - Holstein, wegen schwerer Wahl ¬
beeinflussungen zu beanstanden und die Beweiserhebung
zu veraylaffen.

Deutscht««-
Berlin, 5. März. Der deutsche Krön-

p r i n z hat heute Vormittag von Bonn auS die Reise
nach den Reichslanden und Süddeutschland angetreten
und traf Nachmittag */*4 Uhr in Metz ein. Ein
offizieller Empfang fand nicht statt, doch waren der
Bezirkspräsident Graf von Zeppelin - Aschhausen, der
kommandirende General,Generaloberst Graf vonHaeseler,
der Gouverneur Generalleutnant Stoetzer und der
Polizeidirektor Baumbach zur Begrüßung erschienen.
Der Kronprinz fuhr in Begleitung deS Bezirks ¬
präsidenten, von der zahlreichen Menge jubelnd begrüßt,
nach dem Bezirkspräsidium, wo er abgestiegen ist.
Später besuchte der Kronprinz den kommandirenden
General Graf Haeseler, hierauf den Bischof Benzler
und fuhr sodann bei dem Gouverneur von Metz,
General Stoetzer und dem Kommandeur der 34. Di ¬
vision Prinzen Heinrich XIX, Reuß vor und gab bei
beiden seine Karten ab. Die Stad: hat zu Ehren des
Kronprinzen reichen Flaggenschmuck angelegt,

Jfi Berlin, 5. März. Im Abgeordneten,
h a u s e wird wahrscheinlich der E i s e n b a h n e t a t

erst nach Ostern zur zweiten Lesung gelangen. Unter

diesen Verhältnissen wird voraussichtlich das Ab ¬
geordnetenhaus seine Osterferien schon am 20. März
eintreten lassen können. — Der Reichs-
t Q g gedenkt, die zweite Lesung des Etats
in dieser Woche beendigen zu können und nächste
Woche die dritte Lesung zu erledigen. Am 15. März
sollen dann die Osterferien eintreten, die bis zum
15. April dauern. Die Zolltarifkommission nimmt
voraussichtlich ihre Berathungen früher auf.

Wien, 4. März. Der Unterrichtsminister hat
an alle Landesstellen und Landesschulbehörden einen
Erlaß gerichtet, in welchem es heißt, daß in allen
niederen und mittleren Schulen vom Beginn des
Schuljahres 1902/1903 ab die neue Recht ¬
schreibung im Unterricht und in den neuen Lehr ¬
büchern einzuführen ist und daß für die angestr bte
Einführung dieser Rechtschreibung überhaupt in Ueber ¬
einstimmung mit den Regierungen der übrigen deut ¬
schen Sprachgebiete der 1. Januar 1903 in Aussicht
genommen ist.

Budapest, 5. März. Das amtliche Blatt ver ¬

öffentlicht ein Handschreiben des Königs, durch welches
der H a n d e l s m i n i ft e r H e g e d u e s auf sein
eigenes Ersuchen der Stelle als Handelsminister ent ¬
hoben und ihm in Anerkennung seiner bisherigen
eifrigen und hervorragenden Dienste der Orden der
eisernen Krone 1. Klaffe taxfrei verliehen wird. —

Gleichzeitig wird die Ernennung des Abgeordneten
FerdinandHoranszky zum Handels-
minister veröffentlicht und die Verleihung des
Ordens der eisernen Krone 1. Klaffe an den Justiz ¬
minister Dr. Plosz in Anerkennung der hervorragen ¬
den Verdienste desselben auf dem Gebiete des Justiz ¬
wesens.

Italien.
Rom» 5. März. Der Papst empfing heute die

aus Anlaß seines Jubiläums unter der Führung
mehrerer Kardinäle und Bischöfe hier eingetroffenen
französischen Pilger und richtete eine Ansprache an die ¬
selben, in welcher er sie aufforderte, dahin zu streben,
daß unter allen Katholiken Eintracht und Einigkeit
herrsche, damit Frankreich befreit und das Joch der
Freimaurerei abgeschüttelt werde; das sei der heißeste
Wunsch seines Herzens, fügte der Papst hinzu.

Belgrad» 4. März. Wie verlautet, wird die
neue 5prozentige Anleihe zum Kurse von 77 zu ¬
stande kommen. Die Anleihe wird 90 Millionen
nominell betragen, wovon jedoch 50 Millionen nominell
zur Umwandlung der alten, nicht begebenen Obli ¬
gationen aus dem 4prozentigen Konversionsanlehen
vom Jahre 1896 in den neuen öprozentigen Titre ver ¬
wendet werden. Der Restbetrag von *40 Millionen
wird der serbischen Regierung zur Verfügung gestellt.
Die Verhandlungen werden mit einer Pariser
Gläubigergruppe unter Führung der Ottomanischen
Bank geführt.

Belgrad, 5. März. Ein Anhänger und Ver ¬
wandter des Prätendenten Kara-
george witsch, namens Rade Alawantitsch, ver ¬

suchte heute früh einen Putsch in Schabatz, wo er

mit einigen gedungenen Personen aus Oesterreichisch-
Mitrovitza, seinem bisherigen Wohnsitz, auf einem

Kahn gelandet war. Unterwegs hatte er serbische
Generalsuniform angelegt und alsdann die Grenz ¬
wächter aufgefordert, ihm zu folgen. Letztere ahnten
nichts Schlimmes und begleiteten den vermeintlichen
General zuerst in das Gemeindehaus, wo dieser die
Feuerwehrleute aufforderte, mit ihm zu gehen. Bon
da begab sich die Schaar in die Gendarmeriekaserne.
Alawantitsch alarmirte nun die Gendarmen und stellte
sie in Front. Zwei Gendarmen waren inzwischen
durch ein Fenster auf die Straße gelangt und

hatten den Gendarmeriekommandanten, Hauptmann
Nikolitsch, von dem Vorfall benachrichtigt. Nikolitsch
kam in die Kaserne und forderte Alawantitsch
auf, sich zu rechtfertigen. Letzterer feuerte nunmehr
einen Revolverschuß ab, der jedoch den Kommandanten
nur leicht verletzte. Jetzt feuerte Hauptmann Niko ¬

litsch seinen Revolver auf Alawantitsch ab, der todt

zu Boden sank. Das Gefolge Alawantitschs
wurde verhaftet. — Vor Schluß der heutigen Sitzung
der Skupschtina machte der Präsident Rista Popowitsch
Mittheilung über den Vorfall in Schabatz; die
Skupschtina antwortete mit lebhaften Hochrufen auf
den König. Im Namen der Mehrheit des Hauses
verurtheilte Stanko Petrovitsch, im Namen der Minder ¬
heit Zivkovitsch dieses „Attentat auf die treue Er ¬
gebenheit des serbischen Volkes zu seiner Dynastie“.
Letzterer gab ferner der Ueberzeugung Ausdruck, daß
das serbische Volk nach wie vor seinem Könige folgen
werde. Abermals ertönten Hochrufe auf den König.

Paris, 5. März. Wie der „Figaro“ meldet, hat
Präsident Loubet gestern Abend eine offizielle
Einladung des Kaisers von Ruß ¬
land zum Besuche Petersburgs erhalten. Der Kaiser
ersucht den Präsidenten, den Zeitpunkt der Reise, die
ihm, dem Kaiser, ganz besonders angenehm sein werde,
zu bestimmen. — Präsident Loubet empfing heute
Abend den russischen Botschafter Fürsten Urussow,
welcher ihm ein Handschreiben deS Kaisers NicolauS
überreichte. In demselben wiederholt der Kaiser die

Einladung, daß Loubet nach Rußland komme. Nach ¬
dem Fürst Uruffow sich entfernt hatte, empfing Prä ¬
sident Loubet den Minister des Auswärtigen Delcassö.

Paris, 4. März. Der Polizeipräfekt hat bei dem
Minister des Innern die Ausweisung von 10 Aus ¬
ländern wegen der letzten Ruhestörungen beantragt.
Unter denselben befinden sich 5 Russen.

Alais (Dep. Gard), 5. März. Der nationale
Kongreß der Grubenarbeiter hat sich für den Acht ¬
stundentag entschieden und mit 124 gegen 105
Stimmen beschlossen, die Einführung des Achtstunden-'
tages durch einen Generalausstand zu erzwingen, ohne
sich in neue Verhandlungen mit der Regierung einzu-
laffen.

Brüssel, 5. März. Wie die „Agenee Havas-
Reuter“ meldet,' ist die Z u ck e r k o n v e n t i o n heute
Abend unterzeichnet worden.

Kopenhagen, 5. März. Im Folkething brachte
der Ministerpräsident heute den Antrag auf Genehmi ¬
gung des dänisch-amerikanischen Abkommens betreffend
Abtretung der dänisch-westindischen
I n s e l n an die Vereinigten Staaten ein.

2iuföla«5>.
Petersburg, 4. März. Dem Emir von Buchara

ist der Rang eines Generaladjutanten und der Wladi ¬
mirorden 1. Klaffe verliehen worden. — Der „Re ¬
gierungsbote“ giebt bekannt, daß der Straßenverkauf
der „Peterburgskija Wedomosti“ für drei Monate
verboten ist.

London, 5. März. Das Unterhaus lehnte mit
208 gegen 207 Stimmen eine Bill ab, welche für
Bergarbeiter den achtstündigen Arbeitstag ein ¬
führen will.

Asien.
Hongkong, 4. März. Wegen deS Aufstandes in

Kwangsi hat der Vizekönig von Canton Truppen nach
Kweilin und Nanning entsandt, um allen Eventualitäten
vorzubeugen.

DslkLwiVthschirft.
Zweifelhafte Firmen im Auslande. Es

dürfte die Geschäftswelt und namentlich die zahlreichen
Mitglieder der zum Verbände der Vereine Kredit ¬
reform e. V. in Leipzig zusammengeschlossenen Vereine
Kreditreform interessiren, daß den Vereinsbureaus
neuerdings reichhaltiges Material über zweifelhafte
Firmen in Belgien, England. Holland, Rußland,
Spanien u. s. w. zugegangen ist. Die Geschäftsstelle
des hiesigen Vereins Kreditreform Otto Jandt,
Friedrichsplatz 11, ertheilt den Mitgliedern unentgelt ¬
lich Auskunft darüber, ob sich die Anknüpfung oder

Fortsetzung einer Geschäftsverbindung mit gewissen
Firmen empfiehlt oder nicht, sodaß diejenigen
Interessenten, welche mit diesen Ländern arbeiten oder
dort Verbindungen anzuknüpfen gedenken, nicht ver ¬

säumen sollten, die sich ihnen bietende Gelegenheit, sich
zu informiren, zu benutzen.

Elbing, 5. März. Die hiesige Straf ¬
kammer verurtheilte den Hundefänger Schröck aus

Elbing, welcher sich fortgesetzter S i t t l i ch k e i t s -

verbrechen an Schulmädchen während der letzten
drei Jahre schuldig gemacht hatte, zu vierjähriger
Zuchthausstrafe. Fünfzehn schulpflichtige Mädchen wur ¬

den als Zeuginnen vernommen.

Kttisfi «ir- Wissenschaft.
Wien, 5. März. Der Kaiser bewilligte dem

Komitee behufs Schaffung eines Instituts zur Be ¬
kämpfung und Heilung des Lupus vorläufig eine
Spende von 10 000 Kronen aus seiner Privatkaffe.

Kopenhagen, 5. März. In der hiesigen geo ¬
graphischen Gesellschaft theilte der Marinekapitän Hov-
gaard mit, daß der Steuermann Löth-Mikkelsen der
R o r d p o l e x p e d i t i o n B a l d w i n s von Franz-
Josefsland aus Nachrichten an seine Familie gelangen
ließ, die vom 17. August v. I. datirt sind. Dieselben
besagen, daß die Fahrt sehr schwierig gewesen ist;
an Bord des Schiffes „Amerika“ war alles wohl.
Das Schiff sollte bei Franz-Josefsland überwintern.
Baldwin beabsichtigt, unter Anlegung von Depots in
Zwischenräumen von zwanzig englischen Meilen bis
zum 83. Grad vorzudringen. Bon dort aus soll die
große Expedition nach dem Nordpol mit 400 Hunden
ausgehen. Falls der Nordpol erreicht wird, wird
Baldwin die Oftküste Grönlands zu erreichen suchen,
wo im letzten Sommer ein Depot für ihn errichtet
worden ist. Baldwin wird versuchen, durch Nachrichten ¬
ballons Mittheilungen zu geben.

ttus Stadt ttttfc Land.
Bromberg, 6. März.

* Personalien von der Post. Versetzt: die
Postdirektoren Gärtner von Konitz nach Weißenfels,
Hiltermann von Weißenfels nach Konitz, die Post-
assistenten Ballke von Konitz nach Schneidemühl,
Buchwald von Bromberg nach Strelns, Marten II von

Rogasen nach Fraustadt, Melke II von Bromberg nach
Lobsens, Neumann IV von Wreschen nach Schrimm,
Przygode von Posen nach Kempen, Scheunert von

Bentschen nach Tirschtiegel, Ziesemer von Mogilno nach
Wittenrad in Oldenburg.

* Stadttheater. Die Hauptrollen des neuen

Lustspiels „Miß Hobbs“, welches morgen zum Benefiz
für Herrn Gustav Birkholz zur Erstaufführung gelangt,
sind mit den Damen Wüst, Jacobi, Harden und Engel
und den Herren Birkholz, Bühler und Weinig besetzt.
— Mit Rücksicht auf das Repertoire dieser Woche,
welches durch die Jnszenirung der „Orestie“ den
Schauspielmitgliedern des Stadttheaters außerordent ¬
liche Anstrengungen auferlegte, hat sich die Direktion
entschlossen, für den nächsten Sonnabend von der Auf ¬
führung eines klassischen Werkes abzusehen. Aus ¬
nahmsweise wird daher diesmal am Sonnabend eine
Operette als Vorstellung zu kleinen Preisen in Szene
gehen, und zwar das erfolgreiche Werk von Johann
Strauß „Wiener Blut“.

* Militärische Personalien. Muhs, Proviant-
amtsassistent, bisher Feldmagazinassistent beim Feld ¬
bäckereiamt des Ostasiatischen Expeditionskorps, zum
1. März 1902 beim Proviantamt in Jnowrazlaw ein ¬

gereiht. Schröder, Garnisonbauwart auf Probe in
Bromberg, endgiltig angestellt.

* Das hiesige polnische Blatt „Gazeta
Bydgoska“ ist, wie die „Pos. Ztg.“ mittheilt, von

dem bekannten polnischen Agitator und Buchdruckerei ¬
besitzer Witold L e i t g e b e r in Ostrowo angekauft
worden, der sie in eigene Redaktion übernehmen wird.
Vor mehreren Wochen war, wie wir damals mit ¬
getheilt haben, davon die Rede, daß der Verleger der
„Praca“, Biedermann, das Blatt gekauft habe.

* Deutscher Privatbeamtenverein Zweig ¬
verein Bromberg. Die nächste Monatsversammlung
findet ant Sonnabend, den 8. d. M., abends 9 Uhr
im Restaurant Franke, Fischerstraße statt. Auf der
Tagesordnung stehen u. a. die Vorberathungen für die
diesjährige Hauptversam mlung.

* Dnrenvortrag. Am nächsten Dienstag wird
in Patzers Etablissement Herr Ulrich von Norden aus

Berlin über das Burenvolk einen Vortrag halten und

ihm durch Vorführung „lebender Phvtographieen“
unterstützen. Zur Darstellung kommen die neuesten
Aufnahmen vom Kriegsschauplätze.

i. Gonsawa, 5. März. (Feuer.) In dem
Nahen Dorfe Lysinin ist in der Nacht zu Dienstag das
Wohnhaus deS Käthners Lyszewski niedergebrannt.
Einiges wurde gerettet. Die Leute erleiden großen
Schaden, da sie nicht versichert sind.

H. Exin, 5. März. (Zechpreller.) Durch
den Stadtwachtmeifter Pufahl Hierselbst ist der Klavier ¬
stimmer Paul Teuber, gebürtig auS Posen, wegen
Zechprellerei verhaftet und in daS hiesige Gerichts ¬
gefängniß eingeliefert worden.

a. Jnowrazlaw, 5. März. (Der Kolo-
n i a l v e r e i n ) und der Flottenverein veran ¬
stalteten heute Abend im Saale des Hotel Weiß einen
gemeinsamen Vortragsabend. Hauptmann Klein.
Kompagniechef im Infanterieregiment Nr. 40, sprach
vor einer sehr zahlreich erschienenen Zuhörerschaft
über seine Erlebnisse bei der Expedition in China.
Der Vortrag wurde durch farbige Lichtbilder er-

läutert.
s. Jnowrazlaw, 4. März. (Vorschuß ¬

verein.) Aus dem 38. Geschäftsbericht des Vor-
schußvereins Jnowrazlaw ist zu entnehmen, daß die
allgemeine Nothlage des Jahres 1901 auch den Verein
stark in Mitleidenschaft gezogen hat. Die weitere ge ¬
deihliche Entwickelung des engeren Kreise- und nament ¬
lich unserer Stadt ist durch das Einschränken und
Nachlassen der gewerblichen Unternehmungen und der
Bauthätigkeit, durch die schlechte Ernte, durch den Zu ¬
sammenbruch der Petzoldschen Fabrik, durch Wechsel ¬
fälschungen und Konkurse nicht nur gehemmt worden,
sondern es ist ein Stillstand eingetreten, der auch auf
die Genossenschaft sclädigend rückwirken mußte. Durch
diese mißlichen Verhältnisse war der Verein genöthigt, von
dem Extrareservefonds, auf dessen besondere Stärkung
er seit Jahren bedacht war, für zweifelhafte und zur
Zeit uneinziehbare Forderungen Abschreibungen zu
machen, sowie zur Abwendung weiterer Verluste vier
hiesige Grundstücke in der Zwangsversteigerung an ¬

zukaufen. Das Darniederliegen aller Erwerbsverhält-
niffe hat es auch mit sich gebracht, daß viele ihre Spar ¬
einlagen angreifen und sie zurückziehen. — Der Verein
hat aber dafür Sorge getragen, daß jeder abgeforderte
Betrag auch ohne frühere Kündigung aus ¬
gezahlt wurde. Für Spareinlagen zahlte der
Verein 4y 2 Prozent, obgleich die Kreisspar-
kasse eine solche von nur 3 1 / 2 Prozent ge ¬
währt. Der Checkverkehr wird mit 3 Prozent ver ¬

zinst. Der Gesammtumsatz des Geschäftsjahres 1901
betrug 26 075 732,63 Mark. Der Reingewinn be ¬
ziffert sich auf 18 227,11 Mark. Dadurch ist es mög ¬
lich geworden, eine Dividende von 5 Prozent zur Ver-
theilung an die Einlagemitglieder gelangen zu lassen.
(Im vorigen Jahre betrug die Dividende 8 Prozent.)
Die Zuschreibung von 10 Prozent des Reingewinns
zum Reservekonto und die Zuschreibung des un ¬

vertheilten Ueberschuffes zum Extrareservekonto ist be ¬
wirkt worden. Der Bestand der Mitgliederzahl war
am 31. Dezember 1901 594. Davon haben im Laufe
des Jahres gekündigt 47 Genossen, gestorben sind 11,
ausgeschlossen 44, folglich ist der jetzige Bestand
492 Mitglieder.

Posen, 3. März. (Der polnische Ka ¬
lender „W s z e ch s w i a t o w y) ist durch Beschluß
des Bezirksausschusses für das laufende Jahr von der
Kolportage ausgeschlossen worden.

Wreschen, 4. März. (Der Barackenbau)
für das Militär wird wahrscheinlich am 1. April fertig ¬
gestellt sein. Auch mit den Vorarbeiten zum katholi ¬
schen Schulgebäude ist der Anfang gemacht worden.

Dadurch haben unsere Arbeiter vollauf Beschäftigung
gefunden. Durch die Herverlegung eines Infanterie-
bataillons sind die Grundstückspreise sehr in die Höhe
gegangen. Der Zutzug von Industrie- und Handel ¬
treibenden wird erwartet.

~z. Ostrometzko, 5. März. (Anfall.) Gestern
Abend ist der Schulze Gutzlaw aus Mosgowin, als er

sich auf dem Heimwege von Damerau befand, von

mehreren Kerlen angefallen und durch Schläge mit
Stöcken und durch Messerstiche schwer verletzt worden.
Ueber und über mit Blut überströmt und mit zer ¬
rissenen Kleidern wurde er nach Hause gebracht. G.

ist ein nüchterner, ruhiger Mann. Die Attentäter sind
erkannt worden und werden ihrer Bestrafung nicht ent ¬

gehen.
Tiegenhos, 4. März. (Eine unortho-

g r a p h i s che Handarbeitslehrerin) giebt
es in der Tiegenhöser Gegend. Die Eltern ihrer
Schülerinnen wurden mit Handarbeiten überrascht,
deren Aufschriften sie aufgezeichnet hatte. Da gab es

„Jurrnal“Halter, Handtücher mit der Inschrift „Rein
die Haut und rein der Munt, rein sei auch des Hertzens
Grünt“, und ein niedliches Tüchelchen, das mit der

Bezeichnung „Waschkodder“ über seinen Daseinszweck
Aufschluß gab.
ugtvuBPiasazi. ■■irOTTim:. in » « «

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 1. bis 4. März 19 2.
Geburte n. Arbeiter Julius Gatzke IS. Eisen-

bahnbetriebssekretär Friedrich Jeran 1 S. Arbeiter Adolf
Kautz 1 T. Tiscblergeselle August Waschewskr 1 T.
Steinsetzer Paul Moede 1 S. Arbeiter Julius Goerth
1 T. Tischlergeselle Robert Baumgart 1 S. Mittelschul ¬
lehrer Rudolf Oft ermann 1 S. Schiffsgehülfe Franz
Chudzinski 1 T. Restaurateur Wilhelm Marx 1 T.
Sergeant Gustav Hennig 1 S. Leutnant a. D. Paul
Oesterreich 1 T. Monteur Wilhelm Buchholz 1 S.

Ersenbahnhülfsbremser Hermann Kraft 1 T. Schneider-
melfter Josef Murzyn 1 S. Theaterkastellan Wilhelm
Brügg mann 1 S. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Friedrich Volte 4 I. Mathilde
Sasse geb. Marquardt 63 I. Rentnerwittwe Marie
Queisner geb. Werlitz 67 I. Irmgard Krü.-er 4 ^. Ar ¬
beiter Lorenz Stopowski 65 I. Amanda Klotz geb. Peter
58 I. Elsa Fr.ter 1 I. Helene Torinus geb Schulz
28 I. Gesckäf sinhaberin Julie Weiß geb Hemnold
57 5*. Lea 91Mnrft R M (St.-A.)

Mtermrgsbericht $u Bromberg.
BcobachinngSstatiou: Kornmarktslrahe.

Tageskalender für Freitag, 7. März.
)nnenaufgang 6 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
llhr 33 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 6 Minuten.

Idliche Abweichung der Sonne 5° 31'. Mond ab-

hmend. Mondaufgang nach 5 Uhr morgens. Unter-

Zeit der Beobachtung.
‘Uionatl Ta» I stunde
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3. 5 mittags 1 Uhr 767.1 2,i 40 m 2

3. ! 5 abends 9 Uhr 767, 3 -0., 55 NW 2

3. | 6 früh 9 Uhr 766.i 0.2 58 SW 1

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, l =■ leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temveraturmaximum gestern 2.5 Grad Reaumur
----- 3,1 Grad Celsius, Temperaturminimnm nachts
— 1,1 Grud bicanmu’e — 1,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
?M Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu
geringen Schneesällen geneigt»
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Bromberg. 6. März.

cf Der Straßenbahnverkehr während des
Neubaues der Danziger Brücke. Wie nunmehr
definitiv feststeht und aus einer Mittheilung der
Straßenbahngesellschaft hervorgeht, wird wegen des
am 1. April d. I. beginnenden Neubaues der Dan ¬
ziger Brücke der Betrieb auf den am rechten
Braheufer telegenen Strecken eingestellt; die Ge ¬
sellschaft erklärt sich außerstande, denselben aufrecht zu
erhalten, weil ihr jede Gelegenheit fehle, die Wagen
während des Baues über den Fluß zu schaffen. Der
Straßenbahnverkehr tovb daher auf dem Theaterplatz
endigen. Die Wagen werden vom 1. April ab in der
bisherigen Weise mit 6 bezw. 12 Minuten Zwischen ¬
räumen zwischen demTheaterplatz einerseits und demBahn-
hof Bromberg, der Artilleriekaserne, sowie Schrötters-
dorf andererseits verkehren. Die Gesellschaft ist zur Zeit
bemüht, die Genehmigung zum Bau und Betrieb einer
vom Theaterplatz durch den westlichen Theil der
Wilhelmstraße nach der Berlinerstraße führenden, die
Strecken Schröttersdorf- Theaterplatz und Berliner ¬
straße-Prinzenthal verbindenden Straßenbahnstrecke zu

• erhalten, nach deren Fertigstellung der Betrieb auf
dem rechten Braheufer wieder aufgenommen und
auf der Linie Staatsbahnhof - Schleusenau durch
Umsteigen (mit Ausgabe von Umsteigebillets) durch ¬
geführt werden wird. Das Umsteigen muß am

Friedrichsplatz stattfinden. Ein Umsteigeverkehr nach
dem Schützenbause ist im Hinblick auf die Kürze der
betreffenden Strecke, den schwachen Verkehr auf der ¬
selben und die infolge dessen unverhältnißmäßig hohen
Kosten dieses Verkehrs nicht in Aussicht ge ¬
nommen. Nacht- und Frühwagen können während
des Brückenbaues nur in sehr beschränkter
Weise verkehren. Es wird beabsichtigt, nur

einen Wagen früh 5.15 Uhr vom Bahnhof über
den Theaterplatz nach Schröttersdorf, von da nach der
Artilleriekaserne und von letzterem Linienendpunkte nach
dem Bahnhof mit Anschluß an den Berliner Zug
6.19 Uhr früh verkehren zu lassen. — Soweit die An ¬
gaben über den Straßenbahnverkehr in der kritischen
Zeit. Von der Ankündigung, daß der Straßenbahn ¬
verkehr in der Altstadt zeitweilig ganz ruhen soll, wird
man im Publikum wenig erbaut sein; mit Rücksicht
auf die Verkehrsbedürfniffe der Stadt wäre es

dringend wünschenswerth, daß die Entscheidung über
die Bahnanlage in der westlichen Wilhelmstraße
bald fiele.

b. Eine Vortragsstunde für geistliche Musik
(Leitung Organist N i e p e l) fand gestern Abend wieder
in der Paulskirche statt, und bte Fülle des Besuchs
gab vou neuem Zeugniß dafür, daß diese Veranstal ¬
tungen den Wünschen weiter Kreise entgegenkommen
und sich zu einer durchaus lebensfähigen Einrichtung
herausgebildet haben. Das Programm nahm inhalt ¬
lich theilweise Bezug auf die Passionszeit und bot hie
übliche äußere Fassung: zu Beginn und am Schluffe
Orgelstücke, dazwischen überwiegend Einzelgesänge, so ¬
wie ein Terzett und ein Violinsolo. Einem Orgelsatz
von Händel, mit dem der Abend eröffnet wurde,
folgte ein Lied von Alb. Becker und eine
Arie des Elias aus Mendelssohns Oratorium.
Ein Violinsolo vertrat darauf das instrumentale
Element, worauf dann eine Hymne von Mendelssohn,
die bekannte Kirchenarie von Stradella (mit etwas
anderem Text als die Uebersetzung), ein Lied von

Sprcngler und ein Terzett von Pisari folgten. Den Schluß
bildete ein Orgeljolo. Ausführende waren die Damen
Kaufmann, Mertner und Groch und die Herren
Hildenbrandt (Bariton), Scharuhn (Mitglied der
34er Kapelle, Violine) und Organist Niepel (Orgel).
Wir können allen Mitwirkenden für die im allgemeinen
recht gelungenen Vorträge lebhafte Anerkennung aus ¬
sprechen ; es waren alle bestrebt, durch warmen Aus ¬
druck

^

den Gehalt der einzelnen Stücke zu erschöpfen,
so daß der Eindruck im einzelnen wie int ganzen ein
wohlthuender war. Die Begleitung der Orgel hätte
wohl hier und da etwas mehr hervortreten können,
um sich mit der Gesangstimme zu einer Einheit zu
verbinden. — Herrn Niepel möchten wir die Anregung
geben, sich um eine reichere Ausgestaltung des Pro ¬
gramms zu b mühen. Das solistische Element
ist verhältnißmäßig stark vertreten, während wir aus
dem überreichen Schatz kirchlicher Chöre bis jetzt an

diesen Abenden noch nichts gehört haben. Und ein
doppelt besetztes Quartett würde hier schon genügen
und dürfte doch wohl auch sich unschwer zusammenfinden.
Je ein Bachscher Choral etwa als erster und letzter
Vokalvortrag würde für die Einzelgesänge einen über ¬
aus stimmungsvollen Rahmen abgeben und auch ein
nur doppelt besetzter Chor würde genügen, da man

hier feine imposanten Massennürkungen braucht und
auch nicht erwartet. — Sollte Herr Niepel in der
PassionsZeit noch eine Vortragsstunde veranstalten, so
wäre es z. B. eine hohe und herrliche Aufgabe, den
figurirten Schlußchoral des ersten Theils der „Matthäus-
Passion“ (O Mensch bewein' Dein' Sünde groß) zur
Aufführung zu bringen.

6 Das Fest der silbernen Hochzeit begeht
heute Herr Fabrikbesitzer Karl Meckel (Firma Fielitz u.

Meckel) mit seiner Gattin.
“Konzert bei Patzer. Das gestern in Patzers

Etablissement stattgehabte Konzert der ganzen Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 129 unter Leitung des
Musikdirigenten Herrn Schneevoigt hatte sich eines
recht guten Besuches zu erfreuen, so daß eine öftere
Veranstaltung dieser Mittwochskonzerte wohl lohnend
und wünschenswerth erscheint. Aus dem reichhaltigen
Programm, welches allgemeinen Beifall fand, mußten
sogar mehrere Piecen wiederholt werden. Namentlich
fanden die „Lustige Weiber“-Ouderture, „Reigen
seliger Geister“ aus „Orpheus“, sowie das vou dem
ersten Sologeiger Herrn Dahme vorgetragene „Moto
perpetuo“ von Paganini stürmischen Beifall.

$ Kirchliches. In der gestrigen Sitzung der ver ¬
einigten evangelischen kirchlichen Körperschaften wurden
einige unzweckmäßige Bestimmungen der Friedhofs ¬
ordnung für den neuen Begräbnißplatz abgeändert und
einige nachträglich noch nothwendig gewordene Kosten
für den letztem bewilligt. Darauf beschloß man, die
für den Neubau der Pfarrkirche bezw. für den neuen

Kirchhof erforderliche Amortisationsanleihe in Höhe
von 250 000 Mark von der Preußischen Zentral-Boden-
Kredit-Aktiengesellschaft Berlin, welche die günstigste
Offerte gemacht hat, zu entnehmen. Endlich wurden
einige für den nächstjährigen Kirchenkaffenetat in Aus ¬
sicht genommene Ausgaben berathen, insbesondere die
Anstellung eines Httlfspredigers in der Christuskirche
beschlossen.

* Zum Aprilrrmzug. Die hiesige Polizei ¬
verwaltung bringt in Erinnerung, daß die zu Ostern
dieses Jahres vermietheten Wohnungen am L und
% April zu räumen und zu beziehen sind. Die gesetz ¬
liche RäumungSfrist für sämmtliche Wohnungen
>n der Stadt Bromberg beträgt 48 Stunden. Mit

in welchen über die Räumungsverpflichtung des
Miethers zu dem Umzugstermin kein Streit vorliegt,
die Räumung aber verzögert wird, ist die Entscheidung
und, wenn es erforderlich wird, auch die Exekution bei
der Polizeiverwaltung nachzusuchen. Der Umzug des
Gesindes findet am Mittwoch, 2. April d. I., statt.

% Der Verein Bromberger Radfahrer
feierte vor einigen Tagen im Hotel Adler ein
Karnevals fest. Der schöne Hauptsaal bot in
seinem karnevalistischen Schmuck einen festlichen, aber
originellen Anblick. Das Hauptstück der Ausschmückung
bildete ein kunstvolles 10 Meter langes Riesenfern ¬
rohr, das von der Decke herabhing und die allgemeine
Aufmerksamkeit von Anfang an auf sich zog. Nach
der Erklärung, die später ein Mitglied, des
„großen RatheS“ dem Publikum gab, bildete
es einen Theil der nach Deutschland gekommenen
Instrumente der Pekinger Sternwarte und belaß
dreierlei merkwürdige Eigenschaften: man konnte da ¬
mit im Dunkeln sehen, um die Ecke schauen und Blicke
in die Zukunft thun. So war an diesem Abend durch
das Fernrohr zuschauen, wie Hempels Felder im
Jahre 1925 aussehen werden. Das neue Vereins ¬
haus, die Landwirthschaftliche Hochschule, die große
Ausstellungshalle der nächsten Bromberger internatio ¬
nal n Gewerbeausstellung, der von der Pariser Welt ¬
ausstellung her allen unbekannte

.
Monumentalbrunnen

u. s. w. waren in dem Bilde zu finden. Außerdem
bot das Programm noch mancherlei Ueberraschungen.
Außer einigen Festreden erregte das Auf ¬
treten des weltberühmten „Unterbrettls zum dursti ¬
gen PegasuS“ allgemeine Heiterkeit, insbesondere
hatte sich der „Star“ der Gesellschaft, Fräu ¬
lein Rosalinde v. P., vielen Beifalls zu erfreuen.
Die Leistungen der Gesellschaft wurden durch einen
dem. Herrn Direktor überreichten Riesenkranz, in., dem.
allerlei leckere Sachen eingeflochten waren, geehrt.
Später fand noch die Berloosung des „Grüßten Knall ¬
bonbons der Welt“ statt, wobei es statt einen Ge ¬
winners deren sechs gab. Die zahlreichen mit ihren Damen
anwesenden Mitglieder und Gäste — jeder und jede
würde beim Eintritt in den Saal mit einer „geschmack ¬
vollen“ Narrenkappe geschmückt — amüsirten sich an ¬

scheinend aufs beste und erst in sehr später Morgen ¬
stunde fand das in jeder Weise wohlgelungene Fest sein
Ende.

Z Der Israelitische Männergesangverein
veranstaltete vorgestern in Wicherts Festsälen ein
Winterfest. Gesangsvorträge, Koupleis und ein
komisches Terzett füllten den Abend aus. Während
der nun folgenden Kaffeepause wurde von Kindern
ein Spiel mit Gesang: „Der Kaffeeklatsch“ aufgeführt,
das sehr gefiel. Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen,
welches bis lange nach Mitternacht die Theilnehmer in
heiterster Stimmung bei einander hielt.

cf Unfug. In vergangener Nacht oder gestern
Abend ist in einer Schulklasse der Neuhöfer Schule
grober Unfug verübt worden, indem Personen, die
durch das Fenster in das Zimmer gedrungen sind,
dasselbe verunreinigt, die Spinde beschädigt und
unfläthige Sachen an die Schultafel geschrieben haben.
Die Kriminalpolizei, der hiervon Anzeige gemacht
wurde, hat die Thäter — es find halbwüchsige
Burschen und ehemalige Zöglinge dieser Schule —

ermittelt, so daß sie zur Bestrafung gezogen werden
können,

Gnesen , 5. März. (Z u m M o r b e i n

Groß- Swiontnik) berichtet die „Gncsener
Zeitung“ des weiteren: Der der That verdächtige, seit
dem 1. Januar d. I. bei dem Ermordeten bedien stete
20 jährige Knecht Martin Jagodzinsti hat mit der
32jährigen Ehefrau des B. in unerlaubten Beziehungen
gestanden und will von dieser zum Morde angestiftet
worden sein. Nachdem der Ermordete am Freitag die
beiden betroffen hatte, muß der Entschluß zur Reife
gekommen sein. Am Sonnlag hat I. den B. gegen
4 Uhr früh mit der Mittheilung aus der Wohnung nach
dem Pferdestall gelockt, daß dort ein Pferd krank
sei. B„ nur mit einem Pelze bekleidet und Pantoffeln
an b n Füßen, hat sich nun in den Pferdestall be ¬
geben und ist dann,, nachdem er sich von der Grunde
losigkeit der Mittheilung überzeugt, beim Rückwege
rücklings mit einem scharfen Instrument, jedenfalls
einer Axt, erschlagen worden. Nun theilte der
Mörder der Frau mit, daß ihr Mann nicht mehr
lebe, worauf sie ihm zur Antwort gegeben
haben soll: „Es wäre doch zu dumm gewesen,
ihn auf dem Hofe todt zu schlagen.“ Jago-
dzinski hat dann die Leiche auf den Vordertheil
eines Wagens geladen, diesen mit einem Pferde
bespannt, und so an die Fundstelle geschafft, um einen
Raubmord zu fingjren, da die Leiche, wie schon er ¬

wähnt, nur mit dem Pelz bekleidet, Fußbekleidung und
Werthsachen aber nicht vorhanden waren. Thäter und
Thäterin haben ihre grausige That. zumtheil ein ¬
gestanden und wurden in der Nacht vom Montag zum
Dienstag durch-2 Gendarmen in das hiesige Justiz^
gefängniß eingeliefert. Der Ermordete befand sich im
43. Lebensjahre, und es sind 5 unerzogene Kinder zu ¬
rückgeblieben.

Marienburg, 5. März. (Orden sw eihe-
f e st i m Schlosse.) Aus Marienburg meldet
man der „Danz. Ztg.“, daß dort nunmehr Nachrichten
eingegangen seien, nach welchen mit Bestimmtheit an ¬

zunehmen sei, daß das Ordensfest der Johanniter und
des in Oesterreich noch bestehenden Deutschherren-
Ordens, mit welchem der Kaiser anfangs September
v. I. eine Weihe der in alter Pracht und Herrlichkeit
wiedererstandenen Ordens-Hauptburg begehen wollte, daS
aber wegen der Landestrauer um die Kaiserin Friedrich
abgesagt werden mußte, am 5. und 6. Juni d. I. dort
bei voraussichtlicher Anwesenheit des Kaisers begangen
werden soll.

Bient« C%*onit.
— Liverpool, 4. März. Der in Queenstown V sicher

überfällige Dampfer „E t r u r i a“ wird
nach einer bei der Cunard-Linie eingegangenen De ¬
pesche heute oder morgen im Schlepptau des Dampfers
„William Cliff“ bei den Azoren eintreffen. Die
Schraubenwelle der „Etruria“ ist gebrochen; an Bord
alles wohl.

— Melbourne, 4. März. Hier ist bisher
ein einziger Fall von Pest nachgewiesen, und zwar
auf einem von Sydney gekommenen Dampfer. In
Sydney sind seit dem Ausbruche der Pest 46 Fälle vor ¬
gekommen, von denen 14 tödtlich verliefen.

— Eine hübsch eWiener Kaffeehaus-
geschichte erzählt die „N. Fr. Pr.“: Der Privatier
K. besucht alltäglich nach dem Mittagessen das Kaffee ¬
haus. Nicht der „Schate Braun“ zu liebe, nicht der
Zeitungen halber, sondern um ein Mittagsschläfchen zu
halten. In einer stillen Kaffeehausnische hat er seinen
Stammsitz, dort schlürft er behaglich sein Schälchen,
nimmt pro forma eine Zeitung zur Hand und beginnt
sanft einzunicken

“ ' “ ' * '

rend seine- Schläfchens eine Zeitung in der Hand halten
wollte. Wenn die betreffende Zeitung von irgend einem
Gaste gewünscht wurde, mußte der Kellner bedauernd ant ¬
worten: „Leider in der Hand!“ Schließlich kamen
jedoch die Kellner auf ein kluges Auskunftsmittel. Da
der Privatier die Zeitung erfahrungsgemäß nicht eines
einzigen Blickes zu würdigen pflegte, so hielten die
Kellner eigenS eine „Schlafzeitung“ in Bereitschaft, die
alltäglich dem Gaste gereicht wurde: eine Zeitung
älteren Datums, die immerhin ihren Zweck als
Schlafrequisit erfüllte. Der Gast warf nie einen
Blick in das Blatt und merkte daher auch nicht, daß
es schon etliche Tage alt fei und ziemlich altbackene
„Neuigkeiten“ enthalte. Von Zeit zu Zeit, wenn das
Zeitungspapier bereits ein vergilbtes Aussehen
gewann, wurde eine frischere Zeitung in den Nahmen
gethan, damit die Aufmerksamkeit des Privatiers nicht
irgendwie auf den harmlosen Betrug gelenkt werde.
Dieser Brauch wurde im Kaffeehause etwa D/g Jahr-
lang geübt. Vor einigen Tagen ereignete sich aber
etwas Unvorhergesehenes: Der Privatier warf wider
seine Gewohnheit einen Blick in das Blatt und be ¬
merkte eine Notiz über die schreckliche Augusthitze. Er
war begreiflicherweise außerordentlich verdutzt, und
nach längerem Nachdenken begann er die tückischen
Absichten der Kellner zu ahnen. Er schwieg jedoch
und knirschte nur heimlich mit den Zähnen. Am
nächsten Tage nahm er in gewaltiger innerer Erregung
auf seinem Stammsitz Platz. War der Trug Zufall
oder System? . . . Nichtig, da war sie wieder, die
Notiz von der Augusthitze! Der Gast schleuderte dem
Kellner einen haßerfüllten Blick und die Zeitung zu,
fauchte etwas wie „erbärmlicher Schwindel“ und ward
in dem Cafs nicht mehr gesehen. — Jetzt schlummert
er in dem gegenüberliegenden Cafe, aber er besichtigt
fortan in der Zeitung, die ihm gereicht wird, wenigstens
das Datum oben an der Randleiste. Die betreffende
Zeitung ist seitdem immer, so oft sie ein anderer Gast
begehrt, „leider in der Hand“.

— Die Verhaftung des Blumen ¬
mediums Rothe — so schreibt man uns —

dürfte sensationelle Enthüllungen im Gefolge haben,
da nachweislich gegen 10 000 Personen aller Länder
betrogen wurden, darunter bekannte Persönlichkeiten
der höchsten Geburts- und Geistesaristokratie. Das
Verdienst, den ganzen Schwindel aufgedeckt zu haben,
gebührt einem Breslauer Juristen, Dr. jur. Erich Bohn,
der in seinem Buch „Der Fall Rothe.“' Eine kriminal ¬
psychologische Untersuchung. (Breslau, Verlag von

Schottlaender), an der Hand eines erdrückenden
Materials die raffinirten Schwindeleien enthüllte.
Das Buch enthält außer zahlreichen Dokumenten eine
Reihe von Abbildungen wichtiger Beweisstücke : Geister-
p.hotographien, Drohbriefe, gefälschte Schriftstücke,
Oeisterwaaren u. s. w. und hat weithin Aufsehen erregt.
Dr. med. Freudenberg — Dresden — eine ber
bekanntesten Autoritäten auf diesem Gebiet, bezeichnet
es in der „Deutschen Wacht“ in einer vier Spalten um ¬

fassenden Besprechung als ein „Wahrzeichen für unsere
Zeit und einen Merkstein für die folgende“, als ein
„Standardwerk“, als „Autodafe, das weithin leuchten
soll in alle Lande“.

Letzi« rrnetzvtetztei».
Drahrmeldunge«.

Berlin, 6. März. („Lokalanzeiger.“) Der
Typhusepidemie in Reesdorf bei Burg sind 8 Per ¬
sonen, 3 erwachsene und 5 Kinder zum Opfer gefallen.
Die Ursache der Epidemie ist verseuchtes Trinkwasser.

Berlin, 6. März. Wie offiziös gemeldet wird,
hat Minister von Thielen Verbesserungen im Rettungs ¬
wesen bei Eisenbahnunfällen angeordnet, darunter die
Aufstellung von Hülfszügen mit Geräthschafts- und
Aerztewagen auf 75 größeren Stationen, sowie Ver ¬
besserung des Telephon-Unfalldienstes.

Berlin, 6. März. (Lokalanzeiger.) Ein junger
Mensch, der angab, Bruno Mennicke zu heißen und
aus Wien gekommen zu sein, wurde wegen Falsch ¬
münzerei gestern auf offener Straße verhaftet. Bei
seiner Durchsuchung' fand man 26 falsche Einmark ¬
stücke und verschiedene Werkzeuge zur Herstellung von
falschen Einmarkstücken vor.

Barmen, 6. März. (Lokal-Anzeiger.) Von der
Straßenbahn wurden zwei fünfjährige Knaben über ¬
fahren, der eine von ihnen ward sofort gelobtet, der
and ere tödtlich verletzt.

Berlin, 6. März. Die Zolltarifkommission nahm
die Positionen 16-^18 gemäß der Regierungs ¬
vorlage an.

Rom, 6. März. (Verl. Tagebl.) Als gestern
Abend im Kasino in Monte Carlo das Spiel im besten
Gange war, erschoß sich mitten im Saal ein eleganter
Fremder, dessen Leiche noch nicht identifizirt werden
konnte.

London, 6. März. Der „Standard“ meldet,
Präsident S t eisn und Dewet hätten die Natal ¬
bahnlinie gekreuzt und seien m i t B o t h a im Utrecht ¬
bezirk zusammengekommen.

Genf, 6. März. Prinz Karageorgewitsch theilte
der „Schweizerischen Depeschen-Agentur“ mit, daß
der Urheber des Putschversuchs in Schabatz weder
einer seiner Verwandten noch ein Anhänger seiner
Partei fei.

Rochester, 6. März. Prinz Heinrich traf gestern
Abend 8% Uhr hier ein und reifte nach einem Auf ¬
enthalt von 20 Minuten nach Syrakus weiter.

Niagara Falls, 6. März. Fils Prinz Heinrich
hier eintraf, überreichte der Bürgermeister nach einer
Ansprache eine Adresse. Im Namen der Deutschen über ¬
reichte Dr. Flieder eine Adresse, in der es heißt: „Das
Hohenzollernhaus möge ein Mentor aller friedlichen
Nationen und so ein Segen für die ganze Welt werden.“
Ein Abgeordneter des Landtages der canadifchen Pro ¬
vinz Ontario überreichte dem Prinzen eine Adresse, in

die Hoffnung ausgesprochen wird, daß der
Prinz bei einer anderen Gelegenheit Canada besuchen
möchte.

Syrakus, 6. März. Prinz Heinrich traf gestern
Abend 10 Uhr 50 Minuten hier ein, in dem Heimats ¬
ort des amerikanischen Botschafters in Berlin. Der
Bürgermeister begrüßte den Prinzen, der herz ¬
lich dankte. Alsdann überreichte der Präsident
des Appelhofs eine Adresse. Der Prinz dankte, auf
der Plattform stehend. Die Studenten hatten
einen Fackelzug veranstaltet. Die Abfahrt erfolgte
um 11 Uhr 7 Minuten.

Büchermarkt.
* Ueber feie Landungsverhältnisse in Deutsch-

Südwestafrika sprach im Dezember v. I. Wasserbau-
inspektor Ortloff vor der Abtheilung Berlin - <£bdt-
Iottcntmrg der Deutsch.n Kolonialgesellschaft. Der Vor-
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MW*f,”ST e 7v fÄ 6*.ocenbet ftm. In allen Fallen des Wohnungswechsels, !'ernstlich behelligt, nur nahm man ihm's übel, daß er wäh- 1 vorher feie verschiedenen Hafen Plätze der Küste Dentsch-

Südwestafrikas stüdirt hat; e§ sind Kap Croß im Norden
und Lüderitzbucht. Sandwichbai und Walfischbai im Süden.
Kap Croß, wo sehr viel Guano liegt, hat so schlechte
Landungsverhältnisse, daß die Segler, die dort Guano
einnehmen wollen, 5-6 Monate vergebens auf Ladung
warten müssen. Lüderitzbucht ist der b sie Hafen der
Küste, der ganzen Westküste Afrikas überhaupt, doch
mangelte es bisher an einem W ge ins Innere und an

Trinkwasser. Diesen Uebelständen ist jetzt einigermaßen
abgeholfen. Sandwichbai war früher ein brauchbarer
Hafenplatz, ist aber durch Versandung sehr verschlechtert
worden. D (selbe gilt von der englischen Walfischbai. die
allenfalls nur ein Liegehafen ist. Die Engländer haben
mit vielem Gelde Molen erbaut, sie sind aber unzweck ¬
mäßig. und die ins Innere führende Bahn muß, wenn

sie alle vier Wochm einmal benutzt werden soll, vom
Sande gereinigt werden. Zum Schluß sprach Ortloff
über die Arbeiten bei Swakopmund. Zu beachten ist auch
die angeschlossene Diskussion, in der auch allgemeine kolo ¬
niale Gesichtspunkte erörtert wurden.

rrrvehkiche rrnehiüeht«^“
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

7. März, abends 5 Uhr 30 Minuten. Sonnabend,
den 8. März, Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes-
dienst ( N e u m o n d w e i h e A d a r II) Predigt
10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten. SabbathauSgang
6 Uhr 19 Mm. An den Wochentagen morgens
7. Uhr, abends 5 Uhr 30 Minuten.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 24. Februar bis 3. Ma^z 1902.
Eheschließungen. Handelsmann Jakob Hirsch,

Ciarüikau, Lene Baruch. hier. Arbeiter Ewald Butschar,
Hermannsdorf, Ottilie Behnke, hier.

Geburten. Musikdirigent Gustav Griepentrog
2 S. Lehrer Josef Fräget 1 T. Güterbodenarbeiter
Friedrich Thomas 1 T. Müller Andreas Sobkowiak IT.
Arbeiter Pänl SzwirSki 1 T.

Sterbefälle. Elisabeth Wegner 1 I. Anna
Fräget, 13 Std. Antonina Michalski 7 Woch. Eleonora
Berg in geborene Schütte 80 I. 8 M. Erna Kirchbanm
11 Wochen.

Wafferstände.

eget
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO' -Pegel
Goplos ee.

Krnschwitz . . .

Netze.

PaI°!chschl.F--P-g-I
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißerrhöhe . -

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

D> a s s e r st ä n d e.

Lag Meter Lag Meter

1.13. 3,42 2.13.
26.{2. 0,73 i 27.2.

4. 3. 1,32! 5. 3.
5. -3. 3.64 6.3.

5 3.
5.36
2,04

6.3.

2. 3. 2,12; 3.13.

5.13. 3,84
5 3. 2,06
5. 3 ; 1,78
5.3. 0,72
5.3 0,51
5.3. 1,13
5 3. 1,04
5 . 13 . 11,29

6.13.
6 3
6.3.
6.3
6.|3
6.3
6. 3.
6 3.

1.49
0,68
1.50
3.80

5,38
2,08

2,12

3,90
2,06
1.80
0,80
0,53
1,26
1,28
1,31

Ge ¬
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬

fallen
Meter

0,07

0,18
0,16

0,02
0,04

0,(6

0,02
0,08
0,02
0,13
0,24
0,02

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Bniidetrnnehvietzten.
tU-ombetft, 6 März. 21 tutl. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Bränwaare 126-132 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 5. März.

Wild p. kg.
Nehböcke la. . .

do. Da . .

Wildschweine . .

0,65—0,90
0,50—0,64
0.30-0,40

Rothwild, «tarnt!., 10,40-0,50
do. leicht . . 0,45-0,55

Damwild
Hasen I p. Stück
Skschbicht (Srfhhjtl
Hühner.allep. Sl.

0,50-0,75

0,80-2,50
do.jungep.St. 0,35—1,00

Tauben p. St. .

Mttfe I, p. Va Kg.
do. „ II „

Enten
Eier p. Schock.

Landtier ...

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
In p. 50 kg . .

Ha do. . . >

Abfallende . .

0,30—,060
0,55

0,20-0,40
1,00-2,25

2,75-3,00

110-112
100-108

93-98

Bsvseit-Dspesshstt.
«Nachdruck verboten.)

Berlin, 6.' März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 5. 6. Kurs vom 5.

Amtliche Notiz !
Di85-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.l Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

195.70
214,10
220.70

19,10

193,70
214,25
220,50

ßrt Ural) i'ttte 201,20 202.50
Mar.-Mlawka 71,30
Ostpr.Südbahnj 8<),75
Italiener 100,90
4'/,Nnss.n.Änl.! —-

19,50 Rufs. Notenult.> —

72,30
81,10

100,90

Magdeburg, 6. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
5 6

Kornzucker von 92% Nertd. — —

Kornzucker 88% Rend. — ! 7,55—7,90
Kornzucker 75% Rend. ! 5,50—5,80 5,50-f,75

Tendenz: still
Feine Brotraffinade : 27,95—28,20 27,95—28,20
Gemahlene Raffinade in. Faß 27,95 2,,95
Gemahlen e Melis 1 mit Faß 2,'.45 27 45

Ttrscheir»Ltrhvplcrii.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

Aus Brombersr iiach

ys// Thirn
Dirsthta
Graadei?

J Fesen |625
5 Calesee

*12.m
. *9.og

5.Q7 direkte Verbindung.
9.16!11.40|*12.06;S.23|724|10.44

sassb-n 1 ^
ln Brombersr von

S Mell 459 9.06, 1 28|4.00| 7.5*1026*12.14
£ Tbsra|*6.0!i 8. 2 tf.2.556.57 3.1319.56 11.55

Hirschau 8.30|ll.30,3.13 *«.80(7.09 10._U
tnadeni direkte Verbindung 11.52 /!%%
Fe»en|ö.09|9.54( 1.3114.37|6.56| ll.Cn *8.55 //&

' '

18.211 - 112.51 — 16.4811032
|8.24i l.OOilQ.20 — I -

^Culasee
,ZÜ

Ton I Ibends - 5.58 früh sind
Miiot. Mteretr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KnrS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten*
Ansgabestelleu und den Vahnhofsbuchhändlern. In Brom^
Berg in der Gru en auers ch en y v ~ ^ *

Otto Gr unw ald, Wilhelmstraße 20,
Buchhcmdlnng (A. Fromm) Brückenstt-aße,
Bärmstraße 8, G. Abicht, Danzigerftt. 1. W. JohneS
Buchhandlung (H. Echroeter), Danzigentraße 14, E.
H e di i , Danzigerstraße 9 u. Stein brückn. Mala«
b i it s k y, Bahnhofstraße 97.



Verdingung bon 13180 m

Segeltuch zu Wagendecken in vier
Loosen, 1000 m Balgenstoff für
D-Zugwagen in einemLoose, 13940
m Segeltuch zu Wagendächern in
5 Loosen, 14360 m Leinwand für
Fenstervorhänge in 5 Loosen, 8870
m Hansschläuchen in 3 Loosen.
2800 m weißer Leinwand zu Bett ¬
wäsche, 6430 m Behäutleinwand,
4560 m grauer Polsterleiuwand
und 5820 m Nessel in tc einem
Loose, 3560 m farbiger Polster-
leinwand (Drell) in 3 Loosen.
3020 m grauem Drillich und
300 qm Lincrusta Wandbekieidung
in je einem Loose. 7890 m Wachs-
u. Ledertuch in 4 Loosen, 1055 m

Linoleum für Wandbekleidung und
4890 qm Linoleum für Fußböden
in je einemLoosefür dieTirektions-
bezirke Berlin, Magdeburg, Halle
a. S, Stettin, Danzig, Bromberg
und Königsberg i. Pr., und von

74 Stück fertigen Wagendecken nt

einem Loose für den Direktions ¬
bezirk Berlin. 'Angebote sind
vortofrei. versiegelt und »nt ent ¬

sprechender Aufschrift bis zum
26. März 1902, vormittags
tOUfir, an dasNcchnnngsöurean
in Berlin W. 35, Schö ueber gcr-
User 1—4, einzureichen. Angebot ¬
bogen und Bedingungen können
im Zentralbureau daselbst, Zim
mer 420, eingesehen, auch von dort
gegen post- und beftellgeldfreie
Einsendung von l Mk. baar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuschlagssrist bis 30.
April 1902.

'

(78
Berlin, den 5. März 1902.

Königl. Eisenbahndirektion.

Obersörsterei Bartelsee.
Im Sommerhalbjahr 1902 finden |

von vormittags 9 Uhr ab am

Montag, beif 14. April, 9. Juni, |
11. August 1902 Holzverkäufe
statt in Bromberg, Thornerstr. 58
in Roepke’s Gasthaus. (51

Oberförsterei Argenau.
Am 13. März 1902, vor-

Stern Conservatorium derMusik
zugleich Theaterschule für Oper uud Schauspiel.

Direetor. Professor Gustav Hollaender,
Berlin SW. gegründet 1850. Bernlburgserstr. 22 a.

Vollständige Ausbildung in Gesang, Klavier, Violine, VioloncelL Orgel,
Harmonium,Compositioii, HarmonIele|ire. Kapellmeistersehule, Chor-
schule, Orehesterschuie, Hläserscimle, Kammermusik, Mlavierlchrer-
Seminar. Elementar-Klavier- u. Viol an seil ule. Mimik, Plastik, Tanz,
Fechtkunst, Sonderkurse (Sonntags Vormittags) für Schauspiel, Redekunst,
Recitation, Beelamatiou unt. Leitg.v.Max Reinhardt u. RichardVallentin.
Sonderkurse f Harmonielelsre.Contrapuiict ti.Fuge bei Max Toewengard.
Beginn des Sommersemesters 3. April, Eintritt jeder Zeit. Prospekte und Jahres ¬

berichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11—1 TJhr.

Meine st
babeu mit dem Einladen begonnen, bei günstiger Witterung
findet die erste Expedition (153

am 15. b. Mts.
statt. Güterzuweisungen erbittet

Johannes Ick, NGWpfer-ßxpMtm.

13,840. tyi&ltc4jä&z4ich
1,10 Mark.

J

13,840.

Reumärkische Zeitung.
Beglaubigte Auflage 4l«M M/8M

27. Mqrz 1899

(andsberg a. w.

18,840. — Bestellung auf jeder Postanstalt. —— 13,840.

Schlag: 500 Stück Kies -Bauholz
III. /V. Klaffe. 200 Bohlstämme,
10 Stangen I./II. Klaffe. 70 rm

Scheit, 10 rm Spaltknüppel,
800 rm Reiser III. n. Jagen 195
Durchforstung: 230 rm Reiser
II. Klaffe versteigert. (100

A Gewaschene Gardinen k

] werden wie neu, wenn sie bei T
I mir auf Spannrahmen ge- y
I trocknet werden. (Ohne jede k

Beschäd.)Preiseberech.billigst. T
j Auch habe ich Spannrahmen f

l'Befter Konstrukt, z. verleihen, k

J A. Witt, Tapezierer und T
X Dekorateur, Bahnhofstr. 86. y

Strohhüte
für Damen werden tu bekannter
Weite gewaschen, modcrnisirt, ge ¬
färbt, auch Herrenhüte nimmt

zur Wäsche an (151

EDettmer,$imtSr. 4 ,II.

66 itttn= 8 iitbett=liicr
ist das wirksamste all. vorhandenen |

Hmn-AegeiMel.
ä Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
eust. Otto, Friseur,

Alte Psarrstraße Nr. 7.

gSF” Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

T.S“ Drillmaschinen. ’SST 1

Specialität seit mehr als
30 Jahren.

Neuest- Patent: Bergsdrill-
und Breitsäemaschine

„Hallen sis 44

Schuhringsystem,
am Hange wie in der Ebene

gleich zuverlässig arbeitend.

Ueber 28 ÖOO Exemplare |
geliefert.

Keine Regulirvomchtung
und

W echselräder nothwendig,
bekannt als einfachste j

und vollkommenste
Maschine am Markte.

Ackerwalzen, Göpel, Loeo-
lnobilen,Dreschmaschinen für
Hand-, Göpel- u. Dampf betrieb

Rubenheber, Kartoffel«
grabeiy Futter-

Berei tun gsrna s eliinen,

Hölzerne u. eiserne Bechen
und Schleppliarken, Mähe ¬
maschinen, Schleifsteine,

und alle sonstigen landwirthscli. Maschinen u. (Re-räthe in garantirt guter Ausführung.
Kataloge umsonst u. postfrei. — Beparaturmaschinen erbitten vor Beginn der Saison. |

Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

F. Zlmmerraann <& Co., Halle a. S.

| Wertungen Sie
Sjiepl--|atttlD8 für bereut soberne

Kraut-Ausstllttvngen i
im Preise von Mark 2400 bis 35001

umfassend:

LHlllf-'Wsh-.Sskist-rl.Herll«ziW>!ier,SillM,Kjjche
in Nuß baum, E ich e und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

mmm Gegr. 1817. mmsm

! Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Hotel-Keßanraut
zur

Ve«eilKrombrrs.Kra«klel
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

FriihstM- und 16 («lhtte
30-60 Pfg.

Mystisch B 8 it y.z ttfjt
60- 80 Pfg.

helle ul bmifle Biere.
Vereinszimmer. (149

Wir oferimt für Je 511t f. frei Hrss:
34 fl. Myslenlmeder Tafelbier

'27 „ tzekes Srannsdergcr Kergfihlößchen
'25 „ dunkles „ fn.WmichenerAch
*25 „ helles Königsberger „Kchsnbafih“
*17 „ Cslmbacher 8rpsrt

16 „ Münchener fdflbrin
*14 „ Pilsener „Urquell“, Kärger!. Krauhass
28 „ (fiiilrhm- MaSchirr
30 „ Srätzer (I. Kähnisch, GrStz)

9 „ englisch Porter
8 .. Pale Ale (,1 °

Trinkt E.Bülck’s
MiseMaBee

• Pfund 60 Ffg. •

Gutachten
des Herrn Br. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über ¬
sandten Proben ..Misch-
Kaffe e“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be ¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaifees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er ¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Mi sCh-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent ¬
schieden überlegen. (44

Filiale: Schneide m ü h L Rüster allee. (252!

Die mit * bezeichneten Biere sind auch in 1 Sfr. - Krugen, 5 Ltr.-
Siphons und in Gebinden von 1 / s To. aufwärts in nur feinster

Qualität stets am Lager.

tiefer. Hubel.Telephon
Nr. 7 .

3n de« Cinftgn««sen
empfehle mein großes Lager aller Arten

tt. «gelbwaaren
zu billigen Preisen. (148

Relistiol«! Kraege,
H h r m a d> e r,

Bromberg, Friedrichstraße 5&.

Zerlegbare

Sprungfedermatratze
II». R. G.

(Belgier)
deckt fremde Stuten

morgens von 8-9 Uhr,
nachmittags von 1—2 Uhr. i

Deckgeld 15 Mk. u. Stallgeld 1 Mk j

Zimmermann,Imiclbc ü,#i

Morpheus
mit Ziigsfederkante.

1>. K. G. 51.

Große Kökigsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Slönigl.
Schlosses n. deSSchloßteiches.

Ziehung
am 17. u. 18. April 1902.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,
10 000 Mk., 5000 Mk. re.

Nur Bargeld ohueAbziig.
Im ganzen 6241 Gewinne mit

200 000 Mk.
Loose ä 3 Mark,

mit Gewinnliste «. Porto 3,30 Mk.

iwinU«11

üauertoaf*
:„j{ gelebt

5»ral«-*^ seSt
.

\ Alleinanfertigungsrecht und Verkauf für j
den Regierungsbezirk Bromberg

[Franz Krüger, Möbelfabrik,|
Bromhergr, Wollmar kt 3.

Schultz & Winnemer ’
Hauptgewinne:

9 bespannte Equipagen,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Ostpr. Pferde.
- Loose ä 1 M.,

11 Stück für 10 Mk,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,

empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

L.Iarchow,El 6 t(iBf(. 2 Ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brhnspediteure. Bramberg,
Mitglied der Deutschen Mödeltransport-GeseWast.

Uebernahme
fempletter Ltonzüge

von Zimmer $u Zimmer
nach allen Richtungen zwischen Bet. Plätzen unter

Garantie. (350

Stottern

Ern pfehlensrv evt hes

GsfetzsuRduch
an Konftrmaudeu.

Illustrierende AuSsprüchc,
Scntcuzeu und Geschichten!

zu Gottes Wort.
H e r ausge g e b e it von !

Paul von Zychlinski,
Prarr.r in Bromberg.

Durch alle Buchhandlungen zu
bezieh en. (140

lirieilittetiL Bureau |
| Max Franzkowski |
4 Tarrzigerstrastc Nr. 156.1

1 cinz. Tarne. Wo ? sagt die Ge sch st.

Radebeul-Dresden.

Weber’s

Feigenkaffee!
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und Geschmack

des Kaffeegetränks. a

Eine gu gehende (152

Fchlmluvirthschilft
mit vollem Kousens,verbuiidcü mit
Materialgeschöft, Kegelbahn, groß.
Garten, Holz- u. Kohlenhandlung
ist unter günstigen Bedingungen
anderweitiger Unternehm, halber
zu verkaufen. Offert, u. M. C. 80
an die Geschäftsstelle diestrZeitung.

Grundstück “iS
Wohnhaus, Gas- it. Wafferltg. ?.e.,
Garten, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerrümn., geeign. Z. j.Geschäfts-
od. Handwerksbetr., ist unt. güust.
Bedingungen verkäuflich. Anfragen
u. G. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

U. 170(10 hellgr. ‘leitet
Harzer Bruunenstaschen null

ca., 5000 neue (30

Bügeluerschlüsse chic Köpfe
verkauft billig

Marieuauelle Qftrometzko.

Nußbailin-Piauina
jetzt 400 Mark. (149

Ad. Hoehnel, Friedrichstr. 1.

1 Wasserresttvair
Flüyelpumpr, Blei- u. Eisen-
rohr billig zu verkaufen bei
Otto Kromer, Bahuhofstri (>a.

für Pautoffelmacher u. Drechsler,
sowie Ellern- und Birkeukloben
verkäuflich in Dom. Blumwiese
bei Maximilianowo. (30

Gr. Gaskocher z. v. Friedrich-
strafte 15 bei Lewy, 1 Tr. links.

1 Stratzenrenner
zu öerf. Wo ? s. d.Geschäftsst. d. Z.
Rothes Plüschsopha mit zwei
Sesseln und ein Waschtisch

sind wegen Mangel an Raum
heilt gründl. Dip.C. Denhardt’s I zu verkaufen. (1602

Gymnastalstratze 1, 2 Tr.

Anstalt Deutschi.

Anstalt Dresden-Losclmitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

K ai serW ilh elin l.ausgezeicTin.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

1 Arbeitspferd
zu verf. Gültzow, Schleusendorf.

pr. Pfd. Mk.: 160. 180, 2,00 n. 2,40
' ist das feigste Fabrikat der j^eujeit.

Fr.IWid SöHKe, Haue *5.
Kob^ n\rrAngpbe natpsler fiiederia^: sende?! kesferäs.„Sehr nahrhaft nni für Kranke

sehr zuträglich Ist der Zucker“ i et ftttfkt
(Nrofeftor Dr. ernst von Lenden. Geb. Medixinalralb

^ ^ Vf w V
y ^ ^

(Professor Dr. Ern st v o n Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Eruährungstherapie und Diätetik“, S. 242).

Bin 8nbettiÄtÄ
zu utiethen gef. Gest. Offert, mit
Preisangabe u. näh. Bedingungen
mit V. G. 11 an die Geschäftsst.

Beamter sucht zum 1. April er.

eine Wahimg,
4 Zimmer. Küche und Zubehör.
Offerten unter W. B. 5 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (14

HerrschaftlTMöWung
mindestens 9 Zimmern mit Zub. z.
1. Okt. gesucht. Am liebsten Nahe
Schleusen ober Altstadt. Offerten
mit'Preisangabe an Hrn. Friseur
H. Locssin, Schubiucrstr. 7*

3m Kaiserhaus, f
eine hochherrschaftt. Woh ¬
nung, bestehend aus 7 Zimmern
und reichlichem Nebengelaß, sofort
zu vermiethen. — Zu erfragen
Danzigerstr. 16/17,1. Etage r. f94

Per 1. Oktober

je kine Wohnung'
5 uud 7 Zimmer, Wilhelm-

M straffe 59 zu vermiethen. (146

1 geräumiger Heller Laden
mit Komtor ist sofort zu ver ¬

miethen. Offert, unt. M. K. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1625

HerrsAstlichc Wohnung.
5 Zimmer u. allem Komfort, ev.

Pferdestall, per sofort Wilhelm-
straffe 59 z. uernt. R,(/r.Schmidt.

Herrslhastlilht Wohnung,
8 Zimmer nebst Zubehör, s. Zt.
vom Herrn Mazor Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermietheu. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Bahnhof-
straffe 42 44 — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

Bahnhosstraße 33
Zimmer mit
ch. Miether.

Versetzungshalber 4
allem Zubehör an rü

Karnmarktßraßc 7 ,

2 3immer u. Küche von sofort
ober vom 1. April zu vermiethen.

Igroße helle Zimmer.
1 Trevpe, sofort zu vermiethen
Kirchenstr. 7 b. Rudolf Koeplin.

gebrauche (81
Carl Schmidt’s

Knöterich -Bru ft t h e e

Kart. ü 50 Pfg., sowie
% Carl Schmidt’s

A x «ica bruftbonbons
Beutel .ä 30 it. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Naekf., Carl Schmidt,
(frone it. 11: Paul Seyffert,Sdiuribe
miiljl:P.Dreier ? W.Rosengart6n.

^Das größte
Brot '

| liefert durch Verkaufswagen
S und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufs stelleil

Dampshälkttti
l 4 - 5 . Gomstraße 4 - 5 .

FortzngShalber
1 gesunde sreundl. Wohnung,
4 Zimmer u. Zub. p. 1. April od.
spät, z. berm. Elisabettzst.33,IlI.

8ritbrilh-Wilhelmstr.L4
kleine u.grofteWohnnngen zu nenn.

IWohn.Giebel 100 M.Kirchenst.2.

Zmi Zimmer
mit separ. Eingang ohne Möbel
im Zentrum der Stadt p. 1. April
zu vermiethen. Off. u. D. T. 101
an die Geschäftsst. d. Ztg. (146

Schwedenftr. 3 Hofwohn, für
210,195 u. 75 Mk. p. April z. berm.
Ansk das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

5 Keller, Elisabethmarkt 6 per
1. April zu vermiethen.

1grißes,g«tmM. Zimmer
zum 1. April zu vermiethen. (151

M. Dettmer, Bärenstraße 4.

i« möbl. Zimmer
an eine Dame zu vermiethen.

Bahnhofftraffe 3, LTr. rechts.

Prim iulflnbifdjt
Wkuchen

Dachsteinfonuat, ca. 40 — 44%
Protein und Fett, (145

ä Eentner Mark 5,50
offerirt in ganzenWaggonladnngen
franko nach allen Bahnstationen.

WoHTilsi ter, Bromberg.
Tolstoi’s

mevie
ä Senil 30 Pfennig

(all« 10 Bände 2,90 SW.) bei

C. Iirnga, Bohnhgfßr. 75.

Bettfeder« SLU
abgeholt. Gescliw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Hierzu eine Beilage.
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* Neue Postwerthzeichen mit der Inschrift
„Deutsches Reich“ werden bekanntlich für das Reichs ¬
postgebiet und für Württemberg vom 1. April 1902
ab eingeführt. Mit dem Verkauf wird, wie wir noch ¬
mals bemerken, am 20. März begonnen; jedoch sind
die neuen Postwerthzeichen nicht vor dem 1. April zur
Frankirung giltig. Die für das Reichspostgebiet aus ¬
gegebenen Postwerthzeichen mit der Inschrift „Reichs ¬
post“ werden mit Ende März 1902 außer Kurs ge ¬
setzt ; sie dürfen daher nach den: 31. März nicht mehr
zur Frankirung von Postsendungen oder Telegrammen
benutzt werden. Vom 20. März bis Ende Juni 1902
werden bei den Reichspostanstalten die unverwendet
bleibenden Postwerthzeichen des Reichspostgebiets und
Württembergs gegen neue gemeinsame Werthzeichen
umgetauscht. Eine Einlösung alter Postwerthzeichen
gegen baar ist ausgeschlossen.

* Gastwirthsverem. Morgen Freitag, nach ¬
mittags 4 Uhr, hält der Gastwirthsverein für den Re ¬
gierungsbezirk Bromberg im Restaurant des Herrn
Baxta seine ordentliche Monatsversammlung ab. Aus
der Tagesordnung ist besonders zu erwähnen die Be ¬
rathung der am 1. April in kraft tretenden Be ¬
stimmungen betreffend Beschäftigung von Gehülfen und
Lehrlingen in Gast- und Schankwirthschasten, Fest ¬
setzung des Arbeitsprogramms für den am 15. April
in Posen stattfindenden Zonentag und schließlich Be ¬
sprechung der Zolltarifvorlage, soweit sie das Gast-
wirthsgewerbe berührt.

* Versendung von Packeten während der
Ofterzeit. Die Vereinigung mehrerer Packete zu
einer Postpacketadreffe ist für die Zeit vom 23. bis
einschließlich 30. März im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet.

* Polizeiverordmmg für Kraftfahrzeuge.
Der Oberpräsident von Posen hat für den Umfang der

Provinz eine Polizeiverordnung erlassen, nach welcher
jedes Kraftfahrzeug, mit welchem öffentliche Wege be ¬
fahren werden, mit einem polizeilichen Kennzeichen ver ¬

sehen sein muß. Das Kennzeichen muß aus einer Be ¬
zeichnung der Provinz und einer Erkennungsnummer
bestehen. Der Buchstabe „I“ wird als Bezeichnung
für die Provinz Posen bestimmt. Das Kennzeichen ist
während der Dunkelheit zu beleuchten. Wettfahrten
mit Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen sind nicht gestattet. Die Verordnung tritt
am 1. April in kraft.

* Der Provinziallandtag tritt, wie das „Pos.
Tb.“ hört, Anfang Juni zusammen.

* Ein Lob für Lebensrettung ist vom Re ¬
gierungspräsidenten zu Bromberg dem Kaufmann
Kasimir Nehring, dem Schmiedemeister Johann Kielas
und dem Polizeisergeanten Fischer zu Gnesen ertheilt
worden. Die drei Herren haben einen Schulknaben
vom Tode des Ertrinkens gerettet.

* Eisenbahnfahrkarten - Ausgeberinnen.
Nach angestellten Ermittelungen waren am 1. März
d. I. in den einzelnen Direktionsbezirken der Eisen ¬
bahnverwaltung 221 Stellen für Fahrkanenausgeber-
innen besetzt. Für das Etatsjahr 1902 werden 45
Stellen hinzukommen, so daß dann 266 solcher Stellen
vorhanden sein werden. Die größte Zahl der Stellen,
nämlich 100, entfällt auf Berlin, es folgen Köln
mit 44, Danzig mit 23, Erfurt mit 20, Breslau
mit 16, Hannover mit 13, Bromberg mit 12 und
Königsberg mit 11 Stellen. In den Direktions ¬
bezirken Kassel, Essen (Ruhr), Kattowitz und Mainz
sind solche Stellen überhaupt nicht vorhanden.

* Die Landwirthschaftskammer der Provinz
Posen trat gestern im Provinzialständehause in Posen
und im Beisein des Herrn Oberpräsidenten zu einer
zweitägigen Plenarversammlung zusammen. Aus den
geschäftlichen Mittheilungen ist hervorzuheben, daß der
Vorstand, nachdem zutage getreten war, daß der Noth ¬
stand einen größeren Umfang annahm, als man hatte
voraussehen können und weil die sogenannten Noth-
stcmdsdarlehne doch nur dem kleinen Grundbesitzer
zugute kamen, sich an den Landwirthschaftsminister
wendete und eine größere Summe erbat, damit dem
mittleren und größeren Grundbesitz niedrig verzins ¬
liche, aber höher amortisirbare Darlehne gewährt
werden könnten. Am 23. November nahm der Vorstand
bei - Kammer eine Resolution an, in welcher die Zoll ¬
sätze des Regierungsentwurfes als unzureichend be-

.
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(Nachdruck verboten.)
Vtlder ans Rnstland

Von Karl Winning.
II. (Schluß.)

Einwejhun g der Alexander-Ne wky-
Kathedrale in Reval.

In dem kleinen, offenen Wägelchen ohne Rück ¬
lehne, in mächtigen, großväterlichen Landadelkarossen,
die mit ihren großen schlachtpferden donnernd über
daS holperige Pflaster dahinrasten, eilten die Geladenen
dem Festhause zu. LautesBeifallsgeschrei begrüßte die
prächtig Geschmückten. Brokat, Atlas, Sammet, mit
schweren Gold- und Silberstickereien überladen, glitzern ¬
der, funkelnder Schmuck von kostbaren Edelsteinen, die
charakteristischen, formen- und farbenreichen alten
Trachten der Gilden wetteiferten mit den blitzenden
Orden und Ehrenzeichen auf den pelzverbrämten, oft
phantastischen Uniformen der edel berittenen höheren
Militärs. — Es war ein wundervolles, feffelndes Bild,
und nur schwer riß ich mich los, um noch zu rechter
Zeit in die Kathedrale zu kommen. Durch Vermittelung
eines klingenden Silberrubels — das allmächtige
„Sesam“ in dem weiten Reiche des weißen Zaren I —

in die mit dem blanken Schwert bewaffnete Rechte
eines den Eingang behütenden Gorodavois (Schutz ¬
mann) gelangte ich auch glücklich, ohne weitere Hinder ¬
nisse (auf die man in Rußland auch bei den geringsten
Angelegenheiten immer rechnen muß!) in das prunkende
Gebäude hinein.

In dem großen, kühn überwölbten Jnnenraume
herrschte ein wunderbar stimmungsvoll wirkendes,
violettes Halbdunkel, daS Resultat einer geschickten
Vertheilung von rothen und blauen Fensterscheiben.
Der Raum war viereckig und in die drei Abtheilungen,
wie jedes russische Gotteshaus, gegliedert: in den
Vorsaal, den Tempel und das Allerheiligfte. Eine
reine, ideale Linienführung, angenehm auSflietzende
Formen zeigten sich überall, nur wirkten die um»

proportionirten Marmorsäulen, welche oben durch
einen byzantinischen FrieS verbunden, den Vor ¬

zeichnet wurden. Der Vorsitzende, Kammerherr von

Born-Fallois, bemerkte, gerade die Zuckerkrisis zwinge,
den Hackfruchtbau einzuschränken. Das sei nur möglich,
wenn der Getreidebau wieder rentabel werde. Die
beantragte Besprechung der Resolution lehnte die Ver ¬
sammlung ab, trat aber dem Inhalt der Resolution
bei. Durch den Arbeitsnachweis der Kammer sind
im verflossenen Jahre 3443 Sommerarbeiter und
180 Köpft ständiges Personal vermittelt worden.
Eine lange Debatte knüpfte sich an die be ¬
anstandete Wahl von vier Kammermitgliedern. Be ¬
schlüsse wurden nicht gefaßt, da die Kommission
noch einmal die Sachlage eingehend prüfen soll. Der
bisherige Vorstand wurde wiedergewählt. Ein Mitglied
brachte die Angriffe der „Tägl. Rundschau“ gegen die
Geschäftsführung der Kammer zur Sprache und be ¬
zeichnete sie als eine beklagenswerthe Indiskretion von
Kammerbcamten. Der Vorsitzende theilte mit, daß
dieserhalb ein Disziplinarverfahren schwebe. Eingehend
beschäftigte sich die Versammlung mit den Verhält ¬
nissen der Provinzial-Feuersozietät, ohne daß ein be ¬
sonderer Beschluß gefaßt wurde.

§ Nakel, 5. März. (Verschiedenes.) Die
Bestätigung der in der Stadtverordnetensitzung vom
10. Dezember v. I. zu Magistratsmitgliedern gewählten
Herren Baugewerksmeister von Stabrowski und Kauf ¬
mann Isidor Lesser ist nunmehr durch den Herrn Re ¬
gierungspräsidenten erfolgt. — Das diesjährige
Musterungsgeschäft findet hier am 22., 24 und 26. d. M.
int Schützenhause statt. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Rakel haben sich am 24. im Schützenhause ein ¬
zufinden. — Bei einem Viehtransport nach dem. Bahn ¬
hof wurde ein 13 Jahre altes Mädchen von einer
scheugewordenen Kuh umgerannt und zu Boden ge ¬
worfen. Das Kind mußte von der Unglücksstelle ge ¬
tragen und in ärztliche Behandlung gegeben werden.
— Der hier zugereiste Handwerksbursche Weil zer ¬
trümmerte in angetrunkenem Zustande in der Herberge
zur Heimat Hierselbst 7 Fensterscheiben. — An die
katholische Schule zu Slesin ist der Schulamtskandidat
Kaspar Jolke aus dem Kreise Iserlohn als zweiter
Lehrer berufen worden.

Wissek, 3. März. (Der K r i e g e r v e r e i n)
hielt gestern seine Jahresversammlung ab. Seit seiner
Gründung im vorigen Jahre ist die Mitgliederzahl von
83 auf 161 gestiegen. Es wurde beschlossen, der Unter ¬
stützungskasse des Preußischen Landeskriegerverbandes
beizutreten.

P. Wongrowitz, 5. März. (Verein gegen
H a u s b e t t e l e i.) Seine Jahresversammlung hielt
kürzlich der Verein gegen Hausbettelet ab. Es ver ¬
blieben am Schluffe'des Jahres 162 Mitglieder. Die
Einnahme betrug 1351,65 Mark, die Ausgabe 1006,60
Mark, Bestand verblieb 345,05 Mark. Der Vorstand
und die Revisionskommission wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Der Kassenbericht liefert die traurige
Gewißheit, daß der Verein trotz seines anerkannt
segensreichen Wirkens sich im nächsten Jahre wegen
Mangel an Fonds wird auflösen müssen. Anstatt einer
Vermehrung tritt eine stetige Verminderung der Mit ¬
glieder ein, und mehrere Mitglieder haben ihren Bei ¬
trag außerordentlich verringert. Der Reservefonds,
der bisher noch aushalf, wird dieses Jahr erschöpft.
Um der Auflösung vielleicht doch vorzubeugen, wurde
eine Kommission gewählt, mit der Aufgabe, neue Mit ¬
glieder zu werben und alte Mitglieder zur Erhöhung
ihrer Beiträge zu bewegen.

s. Jnowcazlaw, 5. März. (S a n b tt» i r t s) *•

schaftlicher Verei n.) Der hiesige landwirth-
schaftliche Kreisverein hielt heute in Weiß' Hotel eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte Oekonomierath Mahnke-
Gonsk. Derselbe legte dem Verein zunächst eine An ¬
zahl von Anpreisungen und Offerten mehrerer Firmen
vor und theilte darauf mit, daß für Amerika Bedarf
voit Kartoffeln vorhanden ist. Landwirthe, welche
Lust haben, der vorliegenden Offerte zu folgen, können
Von ihm eine Anzahl Adressen von Firmen aus New-
Aork, welche Kartoffeln wünschen, erfahren. Trotz der
hohen Berpackungs- und Transportkosten wird der
Zentner immer noch mit 2 Mark bezahlt. Auch wurde
auf die diesjährigen Märkte des Merinowollzuchtvereins
hingewiesen. Diese finden am 6. Mai und 16. Juni
in Berlin statt. Zur Ausbildung von jungen Leuten
(Arbeitern u. s. w.) zu Obstbaumwärtern bewilligte
der Verein eine Subvention von 50 Mark. Herr
Landschaftsrath von Busft-Latkowo sprach sodann über
das Thema: Lohnt es sich bei einem Rübenpreise von

saal vom Tempel abgrenzten, plump und ängstlich;
man glaubte, sie könnten jeden Augenblick in sich
selbst zusammensinken. Diese beiden Räume, Vor ¬
saal und Tempel, enthielten nur die vergoldeten
Schmuck- und Reliquienschränke, herzlich schlechte
Bilder aus der Kirchengeschichte und von einigen
Heiligen, die wie „Männer im Monde“ aussahen, aber
keine Kanzel oder irgendwelche Sitzgelegenheiten, da
der Russe nur stehend, oder mit dem Antlitz auf dem
Boden liegend betet. Seitwärts führten hinten herum
zwei Thüren in das etwas höher gelegene Allerheiligste,
das durch einen durchsichtigen Schleier aus rother
Seide in seiner ganzen Breite und Höhe vom Tempel
getrennt und tu seiner Front durch zwei Säulen tu

ein großes Mittelfeld und zwei kleine Seitenfelder,
also dreigliedrig getheilt wurde. In den Schleier
waren Kreuz- und Blattformen in den eigenthümlichsten,
phantastischen Verschlingungen symbolischer Natur hin ¬
eingewebt.

Waren Vorhallen und Tempel in das farben ¬
satteste Halbdunkel getaucht, das mit seinen weichen,
violetten Tönen den weiten Raum mild durchflutete,
alle Härten und Kontraste gleichsam in sich aufsog, auf ¬
löste, so herrschte in dem Allerheiligsten dagegen eine
nur durch den Schleier zart-rosa abgetönte Helligkeit.
Das Ganze übte auf Mich eine stark-bildliche, nur auf
den Lichteffekt berechnete Bühnenwirkung aus, die nicht
gerade erhebend wirkte, ab?r deren stark sinnlichem
Zauber man trotzdem sich unmöglich entziehen konnte.
Hier, wie später in der äußerst phantastisch bizarren
Wassili Blashennij zu Moskau, fand ich zu meiner
eigenen Ueberraschung die merkwürdigsten Analogieen
zwischen dem unzweifelhaft auf äußere Farben- und
Jormenwirkung berechneten russischen Gottesdienste
und dem bühnentechnischen Aufbau der großen Gral ¬
szene in R. Wagners „Parsifal“! Das Absolut-
Theatralische dieses dekorativen Aufbaues kam erst zu
vollerEntwickelung, als der eigentlicheWeihedienst begann.

In den Diagonalen der kleineren Seitenfelder
hatten die Popenchöre Aufstellung genommen; große
mächtige Gestalten, in bis zum Fußboden fallende,
schwarze Gewänder eingehüllt, die schmalen bleichen

65 Pf. pro Zentner noch in demselben Umfange Rüben
anzubauen? Herr von Busse zeigte zunächst die
Gründe, aus denen die Rübenpreise so gesunken. Es

sind folgende: 1. Die Zuckerfabriken arbeiten nur mit
ungeheuer großen Produktionen. Jeder Landwirth ist
genöthigt, recht viel Morgen mit Rüben zu bebauen.
2. In andern Ländern ist eine große Überproduktion
nicht nur in Rohr-, sondern auch in Rübenzucker vor ¬

handen. Auch in Südamerika hat man schon eine
rationelle Rübenwirthschaft kennen gelernt. In Italien
ist die Produktion von 60 000 auf 600 000 Tonnen
gestiegen. 3. Die künstlichen Süßstoffe haben den
Preis des Zuckers gedrückt. Der arme Mann
gebraucht Saccharin und Zuckerin. 4. Ter Land ¬
wirth ist gezwungen, auch das Land mit Rüben
zu bestellen, welches kein eigentlicher Rüben ¬
boden ist. Darauf zeigte Redner, daß der Rüben ¬
bau nicht mehr so lohnend ist, wie man im allge ¬
meinen annimmt. Bei ganz gutem Boden hat man

einen Ueberschuß von 22 Mark pro Morgen. Dieser
Gewinn sinkt bei dem mittleren Boden auf 9,50 Mark.
Bei dem Bod?n aber, der nur aus Noth zum Rüben ¬
bau genommen wurde, ist sogar ein Verlust von
3,50 Mark vorhanden. Der Landwirth wird darum
gut thun, leichten Boden überhaupt nicht zum Rüben ¬
bau zu verwenden. Es hat den Schein, als ob Deutsch ¬
land sich in Amerika für Zucker ein Absatzgebiet
schaffen wolle. Die dortige einheimische Industrie
läßt noch 1 440 000 Tonnen ungedeckt. Im Anschluß
an den Vortrag wurde beschlossen, eine Resolution
an Herrn Wangenheim abzusenden. Dieser soll
dafür eintreten, daß die Staatsregierung die Pro ¬
duktion von Saccharin und ähnlichen Süßstoffen
als Ersatz von Zucker verhindert und diese Stoffe als
Apothekerwaare behandelt. Herr Administrator Talleur-
Liszkowo zeigte darauf, welche anderen Feldsrüchte
wohl die Zuckerrübe hier in Kujawien ersetzen könnten.
Dergleichen Früchte sind vor allem die Schmetterlings ¬
blütler, Bohne, Erbse, Klee, ferner Futterrüben und
Kartoffeln, Raps, Konservenfrüchte und die Cichorie.
Der Besitzer der hiesigen Dampfmühle, Herr Kurtzig,
empfahl, namentlich an den Anbau von Raps zu
denken, da derselbe noch recht hoch int Preise stehe.
Ebenso ist nach seiner Meinung der Anbau der
Cichorie lohnend. Allerdings wird man vorläufig
noch lange nicht den Rübenbau aufgeben können.

8. Jnowrazlatv, 5. März. (Jahrmarkt.).
Der heutige Frühlingsmarkt hatte auf dem Krammarkt
nur wenig Käufer aufzuweifen. Den Landleuten fehlt
es an Geld. Der Viehmarkt war schon besser belebt,
und aus dem nahen Rußland war eine Masse von

Pferden aufgetrieben. Gute Arbeitspferde erzielten
einen Preis bis 900 Mark. Geringe Qualität war

wenig begehrt und niedrig im Preise. Fettes Schlacht ¬
vieh war nicht vorhanden, Mittelsorte wurde von den
Fleischern viel angekauft. Gute Milchkühe wurden mit
150 Mark, auch 180 Mark bezahlt.

© Argenau, 5. März. (Verschiedenes.)
Die Witterung ist milde, die Landwege sind un ¬

ergründlich geworden. Die Wintersaaten stehen gut.
Auf den Wiesen am grünen Fließ und an der Weichsel
sind die Staare und Kiebitze eingetroffen. — Die
Bauthätigkeit ist hier augenblicklich sehr rege. Ein
großes neues Hotel und mehrere große Wohngebäude
sind nahezu fertig. Außerdem sind noch weitereWohn-
häuserbauten geplant. Trotzdem sind mittlere Woh ¬
nungen noch immer knapp. — Das Bohrloch in
Arg'enau-Avbau ist zugeschüttet, dagegen ist in Bucz-
kowo ein neues angelegt worden. — Der bisherige
Leiter der hiesigen höheren Knabenschule, Kandidat
Gabler, giebt zum großen Bedauern unserer Stadt
feine Stellung auf, da er vom Konsistorium ins
Vikariat berufen wird. Zu seinem Nachfolger ist der
bisherige Lehrer an der höheren Knabenschule in

Kruschwitz Kandidat Sorhagen aus Waldau in
Thüringen berufen worden. — Im Verein vom
Blauen Kreuz hielt Pfarrer Majewski einen Vortrag
über „Der Kampf Wider die Trunksucht in Schweden
uni) das Gothenburger System“. Der von hier
scheidende hochverdiente Gründer und Vorsitzende des
Vereins, Zimmermeister Völckner, legte sein Amt nieder
und wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. An seine
Stelle wurde Postschaffner Macht als Vorsitzender ge ¬
wählt.

a, Mogilno, 5. März. (Der Osterjahr ¬
markt,) der am Dienstag in unserem Städtchen ab ¬
gehalten wurde, war ziemlich gut besucht, trotzdem

Gesichter von wallenden schwarzen Bärten umrahmt
— fürwahr, eine prächtige, unheimlich wirkende
Staffage, die aber auch wunderbar singt! Was
diese 20 bis 25 Mann leisten, gehört zu dem nur

irgendwie denkbar Höchsten menschlicher Sanges ¬
kunst ! Noch nie habe ich Männerchöre gehört,
die auch nur entfernt das zu leisten vermochten,
die das Element der Musik, den Ton, mit solcher
Vollendung beherrschten, als die guten russischen Popen ¬
chöre !

Es lohnt sich wahrlich, einen Augenblick hierbei
zu verweilen. Was zunächst den Bildungsgrad der

Popen betrifft, so ist dieser bei der Wichtigkeit des
ganzen Standes ein denkbar niedriger. Auf dem
Lande sind die Popen, neben ihrer amtlichen Thätig ¬
keit als Seelsorger, in des Wortes wahrster Be ¬
deutung — Bauern, treiben Ackerbau, Viehzucht und
den damit verbundenen Kleinhandel: in den
Städten üben sie irgend ein Handwerk aus, am liebsten
Buchhandel und -Binderei. Ihre Ausbildung im
Gesang erhalten sie in den musterhaften Chorschulen
zu Petersburg und Moskau; in Kiew werden haupt ¬
sächlich Solosänger herangebildet. DaS Resultat dieses
Unterrichts ist aber geradezu erstaunlich. Erstaunlicher
umsomehr, als die Popen bei ihren geringen fachwissen-
schaftlichen Kenntnissen den allein richtigen Weg in der

Behandlung der menschlichen Singftimme gefunden
haben — den Weg, von dem unsere deutschen und
französischen Sanges„meifter“ trotz all ihrer Spitz ¬
findigkeiten und Experimente noch sonnenweit entfernt
sind. Der Pope übt keines der lächerlichen Mätzchen
wie: „Register ausgleichen“, die „Stimme decken“,
„den Ton nach vorn bringen“ u. s. w. — jene nichts ¬
sagenden Ausdrücke, hinter benen* sich die absoluteste
Unzulänglichkeit einer auf Phrasen und persönlichem
Dünkel aufgebauten Sangeskunst verbirgt — der Pope
kennt nur ein Gesetz*), das anatomisch und physio-

*) Ausführlicheres über diesen Gegenstand in meiner
demnächst erscheinenden Schrift: „Das slawische Volkslied
und die russischen Popenchörc.“

klagen unsere Kaufleute, daß der Handel nicht florirt
habe und der Geschäftsgang nur ein sehr schlechter
war ; dagegen war das Geschäft auf dem Vieh- und
Pferdemarkt, wo der Auftrieb sehr stark war, sehr gut
und es wurden auch gute Preise erzielt.

ll. Aus der Thorner Niederung, 5. März.
(Kindesmord?) Auf Anzeige des Gendarmen
war gestern eine Gerichtskommission in GurSke er ¬

schienen, um eine Sektion an einer ausgegrabenen
Kindesleiche vorzunehmen. Das betreffende Kind
rührte von der Wirthschasterin Anna H. her, welche
beim Besitzer Johannes Sch. in Stellung ist. Das
Kind ist am 21. Januar d. I. geboren und soll nach
Angabe der Mutter gleich todt gewesen sein. Nach
der Entbindung hat die Mutter das Kind neben sich
unter das Deckbett gelegt und es später in einem Reise-
korb verwahrt. Nach einigen Tagen ist das Kind im
Blumengarten vergraben worden. Die Sektion der
Kindesleiche soll ergeben haben, daß das Kind ein voll ¬
ständig ausgewachsenes und lebensfähiges gewesen und
sein Tod durch Erstickung eingetreten ist.

+ K Stütz. 5. März. (Abiturienten ¬
examen. Eisenbahn Konitz-Lippusch.)
Zu der am hiesigen königlichen Gymnasium unter dem
Vorsitze des Provinzialschulraths Dr. Collmann heute
abgehaltenen Reifeprüfung waren 14 Oberprimaner
zugelassen, die sämmtlich bestanden, 5 unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung. — Mit den Oberbau ¬
arbeiten der neuen Eisenbahnstrecke Konitz - Lippusch
ist bereits (von der Firma KiorschkowSki u. Sohn) be ¬
gonnen worden. Die Arbeiten sollen so gefördert
werden, daß der Bau voraussichtlich zum 1. Juli d. I.
fertiggestellt sein wird. Die Maurerarbeiten an der
großen Brahebrücke in Menschikal sind bereits fertig.
Gegenwärtig wird die Eisenbrücke montirt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 1. bis 4. März.

Aufgebote. Bahnarbeiter Otto Gehrke, Jakschitz,
Emilie Schmidt, Zielonku. Monteur Paul Lcmck, Berlin,
Hen:iette Behnke, Deutsch-Kruschiu.

Gebürte ii. Käthner Felix Mietz, Zielonke, 1 T.
Zimmergeselle Johann Wojcechowski, Schwedenhöhe, 1 T.
Maler Karl Riebschläger, Schwedeuhöhe. 1 S, Schmied
Christoph Rusch, Schwedeuhöhe, 1 S. Platzmeister Gustav
Marohu, Schröttersdorf, IS. Schmied AntonJanowski,
Jagdschutz, 1 S. Arbeiter Johann Hinkel, Otteraue, IT.
Käthner Johann Suchland, Neu-Flöteuau, 1 S. Eine
uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Gustav Klatt, Hohenholm, 9 I.
Erwin Bogs, Schöuhagen, 1 M. Arbeiter Julius Hollweg,
Bromberg, 39 I. Musiker Herm.Drews, Schwedenhöhe, 27 I.
Töpfer Albert Manu, Schwedenhöhe, 35 I. Albert
Schauer. Schwedenhöhe, 2 M. Steuereinnehmer n. D.
Anton Opitz, Schröttersdorf, 84 I. Friedrich Zicker--
mann, Brahnau, 1 M. Leo Wodka, Schwedeuhöhe, 1 M.
Ignatz Strzyzewski, Schöndorf, 7 M. Altsitzerin Anna
Falk geb. Bethke, Jägerhof, 79 I.

Standesamt Fordon.
Vom 15. bis 28. Februar 190.?.

Eheschließungen. Arbeiter Karl Wisuiewski,
Palsch, Julianna Andrykowski, Angustwalde. Arbeiter
August Stange, Schulitz, Mathilde Wegner geb. Scheel,
Martenfelde.

Geburten. Arbeiter Richard Zanke 1 T. Ar ¬
beiter Theodor Langhanke 1 T. Hauptlehrer Albert
Engel 1 S. Maschinenführer Gustav Thunt 1 T.
Käthner August Nowakowski, Jaruschin, 1 S. Käthner
Johann Mrugowsk', Marienfelde, 1T. Sattlermeister
Arnold Bauer 1 S. Arbeiter Hermann Renz 1 T. Ar ¬
beiter Theodor Bisoke 1 T.

Sterbefälle. Veronika Lewandowski, August-
walde, 10 Tg. Maurer Theophil Cieklinski 97 I. Käthner
Paul Lukowski, Marieuftlde, 49 I. Wittwe Antonie
Nowak geb. Patyk 65 I.

Fe ttleibige
verlieren ihr

schwammiges Fettpolster, kräftigen
aber ihre Muskeln

durch regelmässigen Genuss von
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logisch wohl begründete, von der „koordinirten
Muskelbewegung“ in den Sangesorganen beider
Geschlechter! Hiernach handelt er, und der Er ¬
folg giebt ihm recht. Was er uns bietet, ist
wahre, echte Sangeskunst! Freilich finden wir da
keine Stimmband-verzerrende Solfeggien-Kletterei, keine
Zungenjongleüre oder Kehlkopfakrobaten — sondern
reine, herrliche Töne! Sie können einen mit vielen
Unannehmlichkeiten russischer Zustände aussöhnen!

In den kleinen Feldern standen vor den Popen
die Altäre „der Weihe“ und „des Segens“, wo in
goldenem Pokal der Wein, und auf goldner Platte das
in Würfel zerschnittene Brot nacheinander gesegnet
wurden. Der amtirende Geistliche mischte beides
dann in einem großen Gefäße — ein werthvolles
Stück vollendeter Goldschmiedekunst — unter aber ¬
maligen Segnungen, dann spaltete der Vorhang vor
dem Mittelfelde weit auseinander und in peinlichster
Jnnehaltung von Rang und Würden traten die
Gläubigen nacheinander heran, um unter tiefem Knie ¬
fall einen „Löffel“ voll von der Mischung zu erhalten.
Die darauf folgende „Götterwaschung“, die im Be ¬
sprengen der alten Heiligenbilder besteht und das
„Moleben“ deS Großfürsten, wo der Priester über
diesen betet, ihn besprengt und einräuchert, schenkte
ich mir.

Als ich hinaustrat, leuchtete mir das große gol ¬
dene Kreuz auf dem über 420 Fuß hohen Thurm der
alten Olaikirche entgegen. Eiligst sprang ich die zahl ¬
losen «stufen vom Domberg hinunter, verschaffte mir
Bälgetreter und trat in das mir später noch so lieb
gewordene altehrwürdige gothische Gotteshaus.
Den Orgelschlüssel hatte mir der liebenswürdige,
echt deutsch gesinnte Organist bereits am Tage
vorher übergeben; so öffnete ich denn die herrliche
Orgel von Walker aus Ludwigsburg — volles Werk 1 —

und in mächtigen Strömen brausten die gewaltigen
Töne durch den weiten stillen Raum: — Ein' feste
Burg ist unser Gott!



:

^Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
41. Sitzung vom 5. März.

11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort ¬

gesetzt bei den dauernden Ausgaben Titel: „Gehalt
des Ministers“.

Hierzu liegt sein Antrag K o p s ch (Freisinnige
Vereinigung) und Genossen vor. in dem die Re ¬
gierung aufgefordert wird, baldmöglichst eingehende
Untersuchungen darüber anzustellen, ob und in wie
weit die Ausführung des Lehrerbesoldungsgesetzes
vom 8. März 1897 den Absichten des Gesetzes ent ¬

spricht.
Abg. K o P s ch (Freisinnige Vereinigung): Soweit

gestern Herr Tauzenberg berechtigte Klagen über Ver ¬
letzung der Parität vorgebracht hat. darf er der Unter ¬

stützung meiner Freunde sicher sein. Seine Gegner ¬
schaft gegen die Kreisschulinspektoren können wir aber
nicht theilen. Eine Fachschulaussicht ist unseres Er ¬
achtens nothwendig und man darf für diesen Zweck
keine Kosten scheuen. Der Angriff des Abgeordneten
Dauzenberg auf die Rektoren und Hauptlehrer ist ganz
unbegründet. Die geistlichen Schulinspektoren führen
entweder nur ein Schattendasein oder sie stören
die Entwickelung der Schule. Ein umfassendes
Schulgesetz wünschen wir zur Zeit nicht, da dadurch
zu viele prinzipielle Fragen, die zu großen Kämpfen
führen müssen, aufgerührt werden würden. Da ¬
gegen wünschen wir, daß die Regierung durch Spezial ¬
gesetze vorhandene Mißftände beseitigt. Namentlich
nothwendig ist ein Gesetz über die Schulpflicht und
eins über die Schulunterhaltungspflicht. Mit tiefem
Bedauern sieht die gesanimte deutsche Lehrerschaft den
Ministerialdirektor Dr. Kügler aus seinem Amt scheiden,
desien große Verdienste um die Volksschule in
späterer Zeit wohl erst recht gewürdigt werden.
(Lebhafter Beifall links.) Redner begründet sodann
seinen Antrag. Das Grundgehalt des Lehrer«
besoldungsgesetzes solle nur die Ausnahme bilden.
Das war wenigstens der Sinn deS Gesetzes. In
Wirklichkeit aber ist in ganzen Regierungsbezirken, ja
in ganzen Provinzen daß Grundgehalt von 900 Mark
als faktisches Gehalt der Lehrer eingeführt worden.
Falsch ist auch die vielfach verbreitete Ansicht, daß die
jüngsten Lehrer den Minimalsatz von 900 Mark er ¬

halten. Die jüngsten Lehrer bekommen im allgemeinen
bis zum 25. Jahre nach Abzug für Feuerung und

Wohnung nur ein Gehalt von 660 M. (Hört, hört! links.)
Diese Besoldung steht vielfach hinter dem lokalen Ar ¬
beitslohn zurück und zwingt die Lehrer häufig, Schulden
zu machen. Auch die Alterszulagen sind ungenügend.
In manchen Provinzen, so z. B. in Ostpreußen, werden
als Alterszulagen die Minimalsätze gegeben. Eine
genaue Kontrolle der Ausführung des Lehrerbesoldungs ¬
gesetzes ist dringend nothwendig. Der Lehrermangel
wird immer größer und namentlich die ländlichen Be ¬
zirke mit den geringen Besoldungen müssen darunter
leiden. Für äußeren Glanz und äußere Machtstellung
hat der Staat in den letzten Jahren große Auf ¬
wendungen gemacht, möge er auch für seine innere
Macht und namentlich für das Volksschulwesen ge ¬
nügend sorgen. (Beifall links.)

Abg. M a l k e w i tz (konservativ): Im Namen
meiner politischen Freunde kann ich erklären, daß wir
nur bedauern können, daß das große Werk des Volks ¬
schulgesetzes seinerzeit nicht zustande gekommen ist. Von
einer Neubeantragung desselben sehen wir nur deshalb
ab, weil es jetzt keine Aussicht hat. zur Verabschiedung
zu gelangen. Daß noch kein Gesetz betreffend Regelung
der Schulunterhaltungspflicht an uns kommt, müssen
wir bedauern. Dem Antrage Kopsch können wir keine
große Bedeutung beimessen. Wir stehen ihm ziemlich
kühl gegenüber und überlassen es jedem von uns, wie
er stimmen will. Redner tadelt sodann die ungleiche
Bemessung der Schulferien bei den Elementar- und
höheren Schulen, die für manche Eltern sehr störend
sei, und wünscht, daß an den höheren Mädchenschulen
nicht nur Oberlehrer, sondern auch seminaristisch ge ¬
bildete Lehrer angestellt werden.

Minister Studt (schwer verständlich): Der von
dem Abgeordneten Kopsch beantragten Erhebung be ¬
darf es nicht, um festzustellen, daß das Lehrer ¬
besoldungsgesetz korrekt ausgeführt wird. Allerdings
bestehen noch einige Härten, aber die werden sich aus ¬
gleichen. Eine allgemeine Aufbesserung der Volks ¬
schullehrer würde den Etat außerordentlich belasten;
ich weise auch darauf hin, daß in den letzten Jahr ¬
zehnten viel für die Lehrer geschehen ist. Wo sich das
Bedürfniß nach einer Aufbesserung als unabweistich
herausstellt, wird es selbstverständlich Aufgabe

(Nachdruck
«erboten.)

(34. Fort ¬
setzung.)Sehu>est«v,r

Roman von Hedwig Lange.
Gedankenvoll stand er da und sah es noch immer

vor sich: die furchtsam aufgeschlagenen Augen, das
schneebleiche Gesichtchen, aus dem der Schreck all die
Herbigkeit, die abweisende Kälte verdrängt hatte, daß
nichts geblieben war als Hülflosigkeit, schutzsuchende
Angst. Der Moment stand ihm noch vor der Seele:
wie er ihren Arm an sich nahm, da hätte er sie am

liebsten ganz, wie sie da war, an seine Brust ziehen
mögen und sagen: Sei still, mein armes, geängstigtes
Vögelchen, Du bist in gutem Schutze. Er lachte plötz ¬
lich leise in sich hinein. Wie sie ihn dann wohl an ¬

gesehen hätte, wenn er dem beinahe unwiderstehlichen
Zwange seines Herzens gefolgt wäre? Ob da die
angstvollen Augen plötzlich aufgesprüht wären in
Zorn? Ob da die Hertha von jenem Festabend in all
ihrer Steifheit und Fremdheit wieder vor ihm ge ¬
standen hätte? Sicherlich! Na, es ist nur gut, daß
ich Besinnung behielt! Felix Olbrich machte kurz
Kehrt und ging nach Karlines Hause zurück. «

Hertha setzte inzwischen ihren Heimweg fort,
flüchtig, als verfolge sie jemand. Dann verlangsamte
sich ihr Schritt auf einmal. Was sie davon getrieben
hatte, aus Olbrichs Nähe hinweg, das kam zum
Schweigen, und eine andere Stimme meldete sich in
ihr, die Sorge. Daß Karlines Mann dem Doktor
gegenüber ungefährlich sein sollte, wollte ihr auf ein»
mal gar nicht mehr einleuchten. Trunkene sind heim ¬
tückisch und unberechenbar. Immer langsamer wurde
ihr Schritt, und endlich blieb sie stehen, wie gelähmt
von einer schrecklichen Vorstellung. Sie sieht ein
grausiges Bild vor sich: Doktor Olbrich steht am Bett
der Kranken, theilnehmend über sie herabgebeugt; da
schleicht sich der Unhold leise von hinterrücks näher, ein
Messer hat er in der Hand, das dem Ahnungslosen im
nächsten Moment im Rücken sitzen wird . . .

Hertha barg schaudernd daS Gesicht in beiden
Händen. Dann raffte sie sich mit plötzlichem Entschluß
zusammen und lief den Weg zurück, den sie gekommen,
fiebernd vor Angst, vor sinnloser Erregung. Auf dem
Beobachterposten vor dem erleuchteten Fenster blieb sie
stehen und blickte durch den Vorhangspalt in das
Zimmer. Was sie dort sah, ließ den aufgeregten

der Regierung sein, für eine Aufbesserung zu sorgen.
Die Zahl der Fälle, in denen ein disziplinarisches
Einschreiten gegen Lehrer nöthig war, ist außerordent ¬
lich niedrig. Eine Erklärung über den Zeitpunkt, in
dem ein Volksschulunterhaltungsgesetz eingebracht werden
wird, kann ich nicht abgeben, da die Vorbereitungen
noch nicht beendet sind. Dem Abgeordneten Dauzen ¬
berg danke ich für die mir gezollte Anerkennung; ich
muß es aber zurückweisen, wenn er mich dabei in
Gegensatz zu meinem Amtsvorgänger brachte. Der
Niederlassung katholischer Orden legen wir, soweit eS
eben geht, keine Hindernisse in den Weg. Die Be ¬
schwerden des Abgeordneten Dauzenberg hierüber sind
nicht begründet. Die weiteren Ausführungen des
Redners bleiben völlig unverständlich.

Abg. Dr. v o n I a z d z e w s k i (Pole) richtet
an den Minister die dringende Bitte, den Polen in
Westfalen und Hannover, die sich wegen Abhaltung
polnischen Gottesdienstes an ihn wenden, mehr Ent ¬
gegenkommen zu zeigen, und beschwert sich über die
Förderung des Baues evangelischer Kirchen durch die
Ansiedelungskommission. Redner kommt sodann auf
die Vorgänge in Wreschen zu sprechen. Trotz der Er ¬
klärung des Ministerpräsidenten werde heute noch die
Prügelstrafe in einer Weise gehandhabt, die gegen die
Verordnung von 1820 verstoße. Die Regierung habe
festgestellt, daß alle in Wreschen in Frage kommenden
Kinder der deutschen Sprache mächtig waren. DaS
sei nicht richtig. Ueberhaupt erzeuge das heutige Unter-
richtssvstem nur Abneigung gegen die Deutschen.

Minister Studt: Dem Abgeordneten Malke-
witz erwidere ich, daß einer Aenderung der Ferien ¬
einrichtung große Schwierigkeiten entgegenstehen. ES
wird aber die Frage genauer geprüft werden. Der
Ausschluß seminaristisch gebildeter Lehrer an höheren
Mädchenschulen ist nicht etwa beabsichtigt. Herr Dr.
von Jazdzewski ist noch auf die Wreschener Vor ¬
gänge zurückgekommen und hat sich über Härte der Be ¬
handlung beklagt. Es ist aber festgestellt worden, daß
die Schulaufsichtsbehörden und die betreffenden Lehrer
selbst durchaus nicht über die vorgeschriebene Grenze
des Aufsichtsrechts und ihrer disziplinären Be ¬
fugnisse hinausgegangen sind, sondern mit Wohl ¬
wollen, selbst mit Schonung ihre Pflicht erfüllt haben.
Ich muß auch der Behauptung widersprechen, daß
die Kinder der deutschen Sprache nicht mächtig ge ¬
wesen seien; der Vorsitzende des Gerichtshofes hat das
Gegentheil konstaiirt. Die Ergebnisse des Schul ¬
unterrichts in den ehemaligen polnischen Landestheilen
können vorzüglich sein und sind es auch thatsächlich da,
wo sich die politische Agitation nicht einmischt und
der Widerstand der Eltern nicht hindernd dazwischen
tritt. Das Unterrichtssystem stößt oft auf großen Wider ¬
stand der Eltern und wird dadurch erschwert. Die
Lehrer haben auf Schritt und Tritt mit Schwierig ¬
keiten zu kämpfen und unaufhörlich erfolgen
Denunziationen gegen sie. Der Vorredner bringt nur

Klagen gegen die preußische Verwaltung vor, er ver ¬
gißt aber, daß die polnische Bevölkerung in den ehe ¬
maligen polnischen Landestheilen große Vortheile von
der preußischen Verwaltung hat. Das wirthschaftliche
Leben hat dort einen Aufschwung erfahren, wie man

ihn vor 30 und 40 Jahren noch nicht voraussehen
konnte. (Beifall.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g (nationalliberal): Der
Kollege Dauzenberg könnte es als ein Mangel an

Höflichkeit auffassen, wenn ich seine Rede unbeant ¬
wortet ließe. (Heiterkeit.) Er verlangt, daß der
Staat der Kirche helfend zur Seite steht und ihr seinen
starken Arm leiht, d. h. der Staat soll die Tendenzen,
die die Kirche verfolgt, mit seinem starken Arme
schützen. Ich glaube, so thöricht wie zur Zeit der
Inquisition wird der Staat heute nicht mehr sein, daß er

die Ansprüche der Kirche einfach erfüllt. Der Staat
hat wirklich etwas Besseres zu thun. Das Scheitern
des Zedlitzschen Volksschulgesetzes hat Herr Dauzen ¬
berg bedauert, von dem Goßlerschen hat er nicht ge ¬
sprochen. Leicht erklärlich, denn der Zedlitzsche Ent ¬
wurf wollte ja der Kirche, speziell der katholischen,
einen weitgehenden Einfluß auf das Schulwesen
zugestehen. Bezüglich der Schulaufsicht stehen wir
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die
Schulaufsicht eine weltliche zu sein hat, denn die
Schule ist eine Veranstaltung des Staates. Der
scharfe Angriff des Kollegen Dauzenberg auf die
Rektoren war völlig unbegründet. Mit dem Inhalt
des Antrags Kopsch sind meine Freunde einverstanden,
aber das Lehrerbesoldungsgesetz ist erst zu kurze Zeit
in kraft, und die Finanzverhältnisse sind jetzt nicht
danach angethan, daß sich eine Aenderung empfiehlt.
Nachdem der Minister eine so wohlwollende Erklärung
abgegeben hat, möchte ich Herrn Kopsch bitten, seinen
Antrag zurückzuziehen und ihn später wieder einzubringen.

Herzschlag augenblicklich zur Ruhe kommen. Gott
fei Dank, Felix Olbrich war nicht in Ge ¬
fahr ! Er saß, das Gesicht in das Zimmer
hineingewendet, neben dem Bette der Kranken und
schien sich ganz gemüthlich mit ihr zu unterhalten.
Den Trunkenen beachteten anscheinend beide nicht mehr.
Er saß mit aufgestütztem Kopfe an dem Tische und
stierte mit einem blöden, abwesenden Ausdruck vor sich
hin. Auf die jäh emporgeloderte Wuth von vorhin
war die Reaktion gefolgt; stumpfsinnige Ruhe drückte
die ganze Haltung des Menschen aus, keine mörderischen
Gelüste. In dem Augenblick erhob sich Doktor Olbrich
und wandte sich zum Gehen. Aufschreckend huschte
Hertha davon; bis in die nächste Hausthür floh sie,
wo sie zitternd wartete, bis Olbrichs Schritte vorüber
waren. Dann kam sie aus ihrem Versteck hervor und
ging langsam nach Hause.

VII.

Auf die Resignation der letzten Wochen folgte jetzt
wieder eine unruhige, erwartungsvolle Stimmung, die
Hertha bei jedem Klingelzug an der Hausthür nervös
zusammenschrecken ließ. Sie redete sich ein, daß ihr
das Kommen des Doktors fatal sein würde, kommen
würd- er ja, um sich zu erkundigen, ob das häßliche
Abenteuer ohne nachtheilige Folgen für ihre Gesund ¬
heit abgelaufen wäre, der Ihrigen wegen, denen sie
aus einer seltsamen Scheu heraus bisher nichts davon
erzählt hatte. Sein Erscheinen, seine theilnehmenden
Fragen würden das Erlebniß, das sie am liebsten mit
dem Schleier der Vergessenheit bedeckt hätte, an die
große Glocke bringen.

Aber es war im tiefsten Grunde doch etwas
anderes, waS sich gegen fein Kommen in ihr auf ¬
lehnte. Es wyr die Furcht vor dem Wiedersehen mit
ihm, der ohnehin schon einen so breiten Raum ihres
Innenlebens beanspruchte, in ganz unberechtigter Weise
beanspruchte. Denn waS hatte er gethan, um

ihn sich mit Fug und Recht zu erwerben? Er
hatte ihr mißtrauisches Herz gewonnen in jenen
unvergeßlichen Stunden, die sie in der Schweiz mit
einander verlebt hatten; es hätte sich ihm zu eigen
gegeben, unbedenklich, skrupellos, wenn er es ge ¬
fordert hätte. Aber es hatte ihn nicht verlangt, sie

Daß die Konservativen jetzt so energisch für ein Schul-
unterhaltungSgesetz eintreten, ist erfreulich; wir haben
ja wiederholt dahingehende Anträge gestellt, aber die
Konservativen knüpften daran immer die Bedingung
nach Erlaß eineS allgemeinen konfessionellen Volks ¬
schulgesetzes. Daß Herr von Jazdzewski auf den
Wreschener Vorfall zurückgekommen ist, war von

seinem Standpunkt aus taktisch unklug. Ich hoffe,
daß die Regierung in ihrer Schulpolitik fest bleiben
wird. (Beifall.)

Abg. Ernst (Freisinnige Vereinigung): Im
Kultusministerium herrscht ein Dualismus zwischen
der Verwaltung der geistlichen und der Unterrichts ¬
angelegenheiten. Dem kann nur abgeholfen werden
durch eine Trennung des Unterrichts- vom Kultus ¬
ministerium. Wir müssen einen besonderen Unter ¬
richtsminister haben. Herr Dauzenberg hat anerkannt,
daß unsere Volksschule eine christliche sei. Das steht
doch in Widerspruch mit der Klage des Zentrums, daß
der Volksschule der christliche Charakter genommen
würde. Die Herren vom Zentrum jammern immer,
daß das Zedlitzsche Schulgesetz gescheitert ist. Aber
es wird jetzt auf dem Vecordnungswege das durch ¬
geführt, was man auf gesetzlichem Wege nicht er ¬

reichen konnte. Redner geht hierauf auf den frei ¬
sinnigen Antrag ein. Die Präparanden-Anstalten
sind aus ihrer Jsolirtheit herausgehoben. Bitter
beklagt man sich aber in den betheiligten Kreisen über
die Zurücksetzung der seminaristisch gebildeten Lehrer
an höheren Töchterschulen. Es sollen nur noch aus ¬

schließlich akademisch gebildete Lehrer Oberlehrer an

diesen Schulen werden können. WaS hat sich denn seit
vorigem Jahre geändert? Haben die seminaristisch ge ¬
bildeten Lehrer ihre Schuldigkeit nicht gethan?
Ministerialdirektor Kügler hat eine beruhigende Er ¬
klärung in der Budgetkommission abgegeben; es ist
aber nichts Bestimmtes daraus zu entnehmen. Der
jetzige Minister ist mit großer Energie bestrebt
gewesen, neue Seminare und Präparandenanstalten
zu gründen, um dem Lehrermangel abzuhelfen.
Aber diese Maßregel kann ihre Wirkung doch
erst nach 5 bis 6 Jahren ausüben. Der Lehrer ¬
mangel beruht zum großen Theil auf der ungenügenden
Besoldung der Landlehrer. In anderen deutschen
Staaten sind die Lehrer zumtheil weit besser
gestellt. Ein Fehler ist es auch, daß ihnen auch das
Dienstland nicht nach einheitlichem Maßstab an ¬

gerechnet wird. Es ist gewiß nicht nur für die Deut ¬
schen, sondern auch für die Polen von Vortheil, wenn

alle Kinder in den polnischen Provinzen der deutschen
Sprache mächtig sind. Das wird man aber nicht er ¬

reichen, wenn in jenen Gegenden auf einen Lehrer so
viele Kinder kommen. Wenn der Lehrer in erster
Reihe Germanisator sein soll, erschwert man ihm seine
pädagogische Wirksamkeit. Wenn Sie unseren Antrag
annehmen, werden Sie zur Beruhigung der Lehrer
beitragen. Die Aussührungsbestimmungen sind in Ost ¬
preußen nickt so gehandhabt worden, wie es dem
Geiste des Gesetzes entspricht. Wo die Gemeinden
höhere Gehälter bewilligen wollten, habe die Aufsichts ¬
behörde es verweigert. Ich bitte den Minister,
unseren Antrag wohlwollend zu erwägen. (Beifall
links.)

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonservativ):
Der Vorredner hat seine Rede eingeleitet mit den
Worten: Kürze ist der Rede Würze. (Große Heiter ¬
keit.) Ich werde versuchen, dieses Leitmotiv besser
einzuhalten, als er. Ich verzickte darauf, Herrn Dr.
von Jazdzewski zu antworten. Was der Minister und
Dr. Friedberg geantwortet haben, genügt. Auch dem
Abg. Dauzenberg will ich nicht entgegentreten. Die
Stellung meiner Freunde und meine eigene zu den
Fragen, die er berührt hat, ist so bekannt, daß es

überflüssig wäre, oft Gesagtes zu wiederholen. Ich
stehe nicht an, gleich Herrn Kopsch in das Gesammt-
lob einzustimmen, welches er dem vorigen Minister
in bezug auf die Fürsorge für die materielle Lage
der Lehrer gewidmet hat, und gleich ihm mein Be ¬
dauern darüber auszusprechen, daß der Leiter der
VolkSschulabtheilung in ein anderes Amt übergetreten
ist. Ich glaube, die Volksschule und die Volksschul-
lehrer können auf die Zeit, wo er die Volksschulver ¬
waltung in dieser Weise geleitet hat, nur mit Dank
zurückblicken. (Lebhafter Beifall.) Die Zahlen, die der
Kultusminister uns gegeben hat über die Mehr ¬
aufwendungen für die Volksschule in den letzten
30 Jahren, sind beweiskräftig für die Besserung der
Lage unserer Volksschule. Aber die Regelung der
Besoldungsverhältnisse ist keineswegs einwandssrei. Die
Bemessung der Grundgehälter und Dienstalterszulagen
geht nicht parallel mit den verschiedenen Lebensmittel ¬
preisen der betreffenden Gegenden, wo die Lehrer
funktioniren. Mir liegt ein Bericht aus Mühlhausen

wiederzusehen; er kam nicht, er hatte ihrer vergessen.
Endlich, als sein Fuß ihn dennock in ihr Haus führte,
da geschah es, einem Zwange folgend, dem er sich ohne
Unhöflichkeit nicht entziehen konnte. Wohl schlug er

da wieder denselben Ton an, mit dem er sie damals
gefangen hatte, aber da war sie gewappnet gewesen.
Eine Hertha Schröter läßt nicht mit sich spielen. Nun
hatte sie schon so schön mit sich und dieser ersten
kurzen Leidenschaft ihres Lebens fertig zu sein ge ¬
glaubt, da kam dies Begegniß und störte den schönen
Kirchhofsfrieden. Was sollte der weiche Ton? Das
Vibriren in ihm? Sie wehrte sich trotzig, angstvoll
gegen die Erinnerung, welche ihr den Klang
seiner Stimme immer wieder vor die Seele zauberte.
Ich danke Gott, daß er mich im rechten Augen ¬
blick in das Haus führte; war's nicht wie eine
Fügung, Fräulein Schröter? Wozu der Gefühlsauf ¬
wand! Sie war ihm ja gleichgiltig. DaS war etwas
— dieses Denken an ihn — wogegen sie sich beständig
auflehnte, und das dock mit ihr ging im Wachen und
Schlafen, das sich mit ihr zu Tische setzte, und sie auf
ihren Wanderungen durch die immer herbstlicher
werdende Natur begleitete. Das Leben ließ ihr
augenblicklich noch mehr Zeit als sonst zu einsamen
Träumereien, denn Wally, die zu keiner Zeit eine

eifrige Spaziergängerin gewesen war, fand weniger als
jemals Geschmack an diesem zweck- und ziellosen
Wandern auf aufgeweichten Wegen unter einem trüb ¬
grauen Himmel. Sie wußte immer etwas Amüsantes
mit ihrer Zeit anzufangen, und wenn es sich auch nur

um einen Nachmittagsbesuch bei einer Freundin handelte,
die sich willig ein bißchen von Wallys Bräutigam und
ihren eitlen Zukunststräumen vorplaudern ließ. Und die
dicke Mama Schröter ging schon gar nicht spazieren.

Der gefürchtete Besuch des Doktors verlies in ¬
dessen ganz anders, wie Hertha sich vorgestellt hatte;
er wurde von den beiden Alten allein in Empfang ge ¬
nommen, denn Hertha befand sich gerade auf einem
ihrer Spätnachmittagsspaziergänge. und auch Wally
war nicht daheim- Doktor Olbrich wurde von Herrn
Schröter mit einer Liebenswürdigkeit begrüßt, die
diesem wirklich aus dem Herzen floß; denn er hielt
etwas von dem jungen Manne. Olbrich verbarg seine
Enttäuschung über Herthas Abwesenheit unter einer
verbindlichen Miene und gab sich den Anschein, als ob

vor, wo die Lehrer des Landkreises sich bitter beklagen,
daß, obwohl Dienst-, Lebens- und Theuerungs-
verhältniffe dieselben sind, ihr Gehalt um ein Viel ¬
faches hinter dem der Lehrer in der Stadt Mühlhausen
zurückstehen. Diese Härten werden besonders von
älteren Lehrern empfunden, die ihre Stellen nicht mehr
vertauschen können oder wollen. Der Minister hat zu
meiner großen Befriedigung der Lehrerschaft ein vor ¬
treffliches Zeugniß ausgestellt. Das beweist nur, daß
der Vorschlag, daß die Seminarlehrer akademische Vor ¬
bildung bekommen sollen, durchaus abzulehnen ist.
(Sehr richtig! rechts.) Dadurch würde ihre
Berufsfreudigkeit, wenn sie aufS Land kommen,
wo sie sich mit Bauernkindern beschäftigen
sollen, nur leiden. Der Lehrer genießt Achtung
wegen der Berufstreue im Dienst. Durch solche künst ¬
liche Mittel wird die Achtung vor ihm nicht erhöht.
Nicht richtig ist die Behauptung des Herrn Kopsch, die
Ausführungsbestimmungen entsprächen den Be ¬
stimmungen des Lehrerbesoldungsgesetzes nicht. Der
Zusatz, daß die Lehrer das Mindestgehalt nur an

einem besonders billigen Ort bekommen, ist vom

Herrenhaus gestrichen worden. Dagegen muß aller ¬
dings den örtlichen Verhältnissen und der Lebens ¬
haltung der betreffenden Bevölkerung entsprechend auch
das Lehrergehalt bestimmt werden. Wenn das Grund ¬
gehalt in Schleswig-Holstein größer ist, als anderswo,
so liegt das nicht allein an der Achtung vor dem
Lehrerstand, sondern an der besseren Lebenshaltung
der ganzen Bevölkerung. Wo die Lebenshaltung eine
so niedrige ist, wie in den östlichen Provinzen,
wird auch in der Bemessung der Lehrergehälter
ein niedriger Maßstab angelegt werden. Der Lehrer ¬
mangel macht sich gerade auf dem Lande besonders
fühlbar, und die Folge isfl daß wir in großen Städten
und in den Jndustriegegenden des Westens bessere
Schulen baben als in den östlichen Provinzen. Für die
Kinder auf dem Lande ist eine gute Schule Lebens ¬
bedingung. Es muß hier also die bessernde Hand an ¬

gelegt werden, wenn auch nicht auf dem von Herrn
Kopsch vorgeschlagenen Wege. Die eigentliche sedes
materiae liegt in der Regelung der Schulunterhaltungs ¬
pflicht. Die Schulverwaltung muß in Verbindung ge ¬
bracht werden mit dem Kreise und seinen Organen, und
der Staat wird leiftungsunsähigen Gemeinden aus dem
Lande subsidiär beispringen müssen. Aber der Staat
allein darf nicht Träger der Schulunterhaltungs-
pflicht werden; sonst kommen wir zu einer Staats ¬
schule. Auf die schlechte Finanzlage darf man sich
nicht berufen, wo wir in diesem Jahre ein so reich
bemessenes Extraordinarium haben. Dank der Für ¬
sorge des Ministers Miquel sind unsere preußischen
Finanzen glänzend, kann man sagen. Meine Freunde
haben zu allen Zeiten anerkannt, daß die Schul ¬
unterhaltungspflicht gesetzlich geregelt werden muß.
Wir haben auch nichts dagegen, daß einzelne
Fragen geregelt werden, die mehr mit dem
innern Lcbeir der Schule zusammenhängen. Wenn
aber versucht werden sollte, in das Sckul-
unterhaltungsgesetz die Bestimmungen des Zedlitzschen
Volksschulgesetzes hineinzubringen, dann werden wir
das mit derselben Entsckiedenheit bekämpfen, wie wir
1892 die damalige Vorlage bekämpft und nicht un ¬

wesentlich zu ihrer Beseitigung beigetragen haben.
(Lebhafter Beifall links und bei den Freikonservativen.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Freitag 12 Uhr. (Vorher Regelung der evan ¬

gelischen Pfarrergehälter und Reliktengesetz für den
Bezirk Frankfurt a. M.)

Schluß 4 Uhr.

(Nachdruck verboten )

158. Sitzung vom 5. März.
Das Haus ist gut besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Frhr. von Thiel ¬

mann, Frhr. von Richthofen u. a.

Der Nachtragsetat für die Veteranen wird in
dritter Lesung definitiv ohne Debatte einstimmig an ¬

genommen.
Sodann wird die zweite Berathung des Etats des

Auswärtigen Amts fortgesetzt bei den dauernden
Ausgaben „Zuschuß an die Deutsche Kolonialgesell ¬
schaft für Schaffung einer Auskunftsstelle für Aus ¬
wanderer 30 000 Mark.“

Die Kommission hat den Titel an dieser Stelle
gestrichen und ihn dafür unter die einmaligen Ausgaben
gesetzt.

Abg. Graf von Arnim (Reichspartei): Eine
Auskunftsstelle ist seit langem schon von vielen Seiten
gewünscht. Wenn wir sie früher gehabt hätten, würde
gewiß mancher Auswanderer vom Untergang gerettet

lediglich die Verpflichtung einer Dankvisite für die
neuliche Einladung ihn heute herbeigeführt habe. Von
dem seltsamen Zusammentreffen mit Hertha erwähnte
er nichts, da er bald merkte, daß die Eltern völlig
uneingeweiht waren. Als Gegenfreundlichkeit für die
sichtliche Zuvorkommenheit, mit welcher man ihn be ¬
handelte, nahm er das behäbige Ehepaar an seiner
schwächsten Stelle: er lobte das gelungene Fest, das
stilvolle Haus; von den künstlerisch ausgeführten
Malereien des Plafonds und den kostbaren Tapeten bis
zu den eigenartigen zierlichen Oefen, deren jeder ein

Kunstwerk für sich darstellte, lobte er alles, was ihm
in den Weg kam und rief somit ein vergnügliches
Lächeln auf den beiden wohlgenährten Gesichtern
hervor. Auf Frau Schröter wirkte sein gemüthlich-
freundlicher Plauderton geradezu befreiend; sie ließ
ihre feierliche Grandezza fallen und bezeigte sich förm ¬
lich redselig

„Ei, ja“, meinte sie, an seine letzte Bemerkung an ¬

knüpfend, „sie sind hübsch, die Dinger! Es sindDauer-
brandöfen, die sehen trautst aus im Winter, wenn die
rothe Glut durch daS Gitter leuchtet. Kommen Sie,
Herr Doktor, wollen Sie sich ihre Instruktion nicht
'mal genauer ansehen?“

Er that ihr lächelnd den Gefallen und ließ sich,
willig dann auch durch die übrigen Räume schleppen,
„die er heute doch mit viel mehr Muße in Augenschein
nehmen könne, als in dem Trubel von neulich Abend“.
Man ging auch durch den Eßsaal und landete auf der
Terrasse, welche das hängende, flammend roth gefärbte
Weinlaub wirkungsvoll umfriedigte.

Es war ein ausnahmsweise freundlicher, sonnig
warmer Oktobertag; man blieb für ein Weilchen da
draußen sitzen, und Frau Schröter brachte eigenhändig
Wein und Zigarren heran. Dann mußte Olbrich auch
noch den Garten sehen. Herr Schröter zeigte ihm voll
Stolz das Spalierobst an der Hauswand, welches seiner
Reife entgegenging.

„Sehen Sie den herrlichen Birnbaum? Der ge ¬
hört meiner Tochter Wally. Sie müssen nämttch
wissen, Herr Doktors sagte Herr Schröter, seine
Stimme geheimnißvsll Mmpfenfr, „die Wally ist mein
Lieblingskind.“

(Fortsetzung folgt.)



sein. Wenn das Reich einen Zuschuß giebt, hat eS

auch eine Aufsicht über die Auskunftsstelle und kann
mit dazu beitragen, daß die Lenkung des Auswanderer-

stet uneS in fremde Länder nur im nationalen Sinne
CY

'

C

Abg. Lenzmann (Freisinnige Volkspartei):
Die 8 Resolution des Reichstags, die eine Auskunsts ¬
stelle ft orderte, ist nicht einstimmig angenommen. Wir
haben dagegen gestimmt, gerade wegen des nationalen

Beigeschmacks. Wir wollen nicht, daß für die Aus ¬
wand erung in einem gewissen Sinne Propaganda ge*
macM wird. Die Politik, die die Kolonialgesellschaft
trei'.bt, ist nur eine Art Sport, und hat bisher durch-
au s nicht segensreich gewirkt. Meine Freunde werden
Kiie 30 000 Mark in keiner Form bewilligen.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen:
Eigentlich müßte ich um Entschuldigung bitten, daß die
verbündeten Regierungen einer Resolution des Reichs ¬
tags zugestimmt haben. (Heiterkeit.) Einen solchen
Widerstand hätte ich nicht erwartet, bei der Berathung
der Resolution ist er wenigstens nicht berechtigt. Die

Gefahr, daß Propaganda getrieben wird, liegt nicht
vor, ein Bericht über die Thätigkeit der Stelle wird

jedenfalls alljährlich vorgelegt werden.
Abg. Dr. Heim (Zentrum): Die deutsche Kolo ¬

nialgesellschaft ist die allerunglücklichste Organisation,
die man hätte wählen können. Denn von ihr kann
mau am allerwenigsten eine unparteiische Auskunft er ¬

warten. Auch steht sie in zu enger Verbindung mit
dem Flottenverein. Ta werden wir es am Ende noch
erleben, daß 100 000 Mark für den Flottenverein ge ¬
fordert werden. Ich werde gegen die 30 000 Mark
stimmen, leider kann ich es nur mit einer Stimme

thun. (Heiterkeit.) Es fehlt uns auch an jeder
Garantie dafür, daß die 30 000 Mark sachgemäß ver ¬
wendet werden. Lieber sollte man 300 armen Inva ¬
liden jedem 100 Mark geben.

Abg. DaSbach (Zentrum) äußert sich in dem ¬

selben Sinne.
Nach kurzer weiterer Debatte wird der Kom ¬

missionsbeschluß angenommen, für die dauernde Be ¬
willigung stimmen nur die meisten Konservativen, die

Reichspartei und ein Theil der Natisnalliberalen.
B:im Kapitel „Kolonialverwaltung“ beschwert sich
Abg. Lieb er mann von Sonnenberg

(Antisemit) darüber, daß ein früherer Feldwebel der

Schutztruppe Bei der Pensionirung 600 Mark zu wenig
bekommen habe.

Kolonialdirektor S t ü b e l erklärt, dieser Fall ge ¬
höre zum Ressort des Kiegsminifteriums.

Direktor im Reichsschatzamt T w e l e führt auS,
daß ein Rechtsanspruch hier nicht vorliege.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso der Rest der
dauernden Ausgaben.

Den Titel der einmaligen Ausgaben „Ankauf der

Grundstücke Wilhelmstraße 62 und Mauerstraße 45/46
in Berlin als Dienstgebäude der Kolonial-Zentralver-
waltung 2 500 000 Mark beantragt

Abg. Müller-Sagan (Freisinnige Volks ¬
partei) zu streichen, da das Grundstück wegen seiner
Form nickt geeignet sei.

Abg. Werner (Antisemit) empfiehlt dagegen
die Annahme der Position.

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) erklärt, ihm er ¬

scheine das Gebäude auch nicht als zweckmäßig. Man
könnte sehr gut in dieser Gegend geeignetere Grund ¬
stücke finden. Das Grundstück sei außerdem viel
zu theuer.

Abg. C a h e n s l y (Zentrum) bestreitet die Be ¬
hauptungen des Vorredners und empfiehlt Annahme
der Position.

Vizepräsident Graf S t o l b e r g theilt mit. daß
die Abstimmung über diesen Titel auf Antrag Müller-
Sagan eine namentliche sein werde. (Zurufe rechts:
Nanu! Da hört doch alles auf 1)

Es folgt darauf die namentliche Abstimmung. Nach
derselben erklärt

Vizepräsident Graf S t o l b e r g: Das Resultat
der Abstimmung ist folgendes: Es haben abgestimmt
im ganzen 217 Abgeordnete. (Lebhaftes Bravo! rechts.)
Dafür stimmten 126, dagegen 91. Der Titel ist also
angenommen.

Der Rest des Etats wird ohne Debatte an ¬

genommen.
Damit ist die zweite Lesung deS Etats des Aus ¬

wärtigen Amts erledigt.
Es folgt. die zweite Berathung des KolonialetatS.
Beim Etat für Ostafrika führt
Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) aus: Ich habe

im Vorjahr gesagt, daß der frühere Kolonialdirektor
Kayser direkt von dem Bischof Tucker unterrichtet sei,
daß der Tucker - Brief nicht existire, diese Thatsache
aber zum Nachtheile Dr. Peters verschwiegen habe.
Ich bin jetzt von der Wittwe Kaysers unterrichtet, daß

diese meine Mittheilung falsch ist. Man kann mir aber
keinen Vorwurf machen, denn ich habe im guten
Glauben gehandelt. Die Angriffe, die dieser Sache
wegen gegen mich in einem Theile der Presse gerichtet
sind, weise ich energisch zurück. Die „Kölnische Ztg.“,
die gesagt hat, daß mein Vorgehen ebenso schlimm sei
wie dasjenige Bebels, bezeichne ich hiermit mit dem
Fürsten Bismarck als das schäbigste Blatt, das wir in
Deutschland haben.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal): Herr
Dr. Arendt hätte den Kolonialdirektor Kayser über ¬
haupt nicht angreifen sollen, denn derselbe hat schon
vor einigen Jahren genau dasselbe gesagt, was Dr.
Arendt erst heute sagt. Wenn Herr Dr. Arendt den
Angriff unterlassen hätte, würde er besser dastehen, als
es heute der Fall ist.

Abg. Dr. Arendt erklärt diese Bemerkung
für überflüssig, er sei durchaus zu seinem Angriff be ¬
rechtigt gewesen.

Für die Fortsetzung der Eisenbahn Tanga-Muhesa-
Korogwe bis Mombo werden 1 550 000 Mark gefordert.

Die Kommission hat diese Position gestrichen.
Ein Kompromißantrag Dr. Arendt-Basse r-

mann (nationalliberal), der von den Konservativen,
Nationalliberalen und der Reichspartei unterstützt
wird, beantragt, für diese Bahn 950 000 Mark zu be ¬
willigen.

Die Abgg. Dr. H a s s e (nationalliberal), Richter
(freisinnige Volkspartei) und Dr. Arendt verzichten
auf das W.rt, sodaß der Präsident Graf Ballestrem
schon die Diskussion für geschlossen erklärt, da meldet
sich noch zum Wort der Kolonialdirektor S t ü b e l
und befürwortet den Kompromißantrag. Die Re ¬
gierung werde sehr dankbar dafür sein.

Abg. Richter bekämpft den Antrag. Bei der
schlechten Finanzlage könne man für ostafrikanische
Bahnen kein Geld bewilligen.

Staatssekretär Frhr. von R i ch t h o f e n be ¬
merkt, es gebe keine schlechtere Finanzpolitik, als die,
den Bau einer Bahn, die doch gebaut werden müsse,
zu unterbrechen. Lieber sollte man doch, wie es der
Kompromißantrag wolle, die Bahn etwas langsamer
bauen.

Abg. Dr. Arendt empfiehlt den Antrag zur
Annahme. Es handle sich nur um ganz geringe
Summen, die bei der Größe deS Etats gar nicht in
Frage kämen. Ostafrika befinde sich noch im Stadium
des Mittelatters. Ohne Bahnbau könne das Land sich
nicht entwickeln. Sparsamkeit wäre hier die größte
Verschwendung.

Abg. Werner (Antisemit) bittet um Annahme
des Antrages.

Abg. Richter: Die Bahn ist ganz unrentabel
und wird nicht mal die Betriebskosten decken. Da ein
Defizit von mindestens 50 Millionen Mark bevorsteht,
werden neue Steuern nöthig sein, wenn man nicht
äußerste Sparsamkeit übt. Zu gunsten der afrikani ¬
schen Kolonieen darf man die deutschen Steuerzahler
nicht belasten. Die Regierung hat nicht das mindeste
Material für die Nothwendigkeit der Bahn beigebracht.
Oder meint man vielleicht, daß die Neger aus Neu ¬
gierde Spritztouren zur Küste machen werden. (Heiter ¬
keit.) Mombo ist so ungesund, daß jeder, der dort
ist, schleunigst auf die Berge steigt, da er sonst Ma ¬
laria bekommt.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen:
Die Vorarbeiten find bereits gemacht, es handelt sich
nur um den Abschluß der Bahn, einer kurzen Strecke
von 44 Kilometern, also einer Strecke von Berlin bis
Brandenburg. So viel wird das deutsche Reich wohl
nock zahlen können.

'

Abg. Bindewald (Antis.) erklärt, der Reichs ¬
tag dürfe keine Spießbürgerpolitik treiben. Was die
Freisinnigen in der Kslonialpolitik bisher gesündigt,
ließe sich gar nicht sagen.

Hiermit schließt die Diskussion. Die Ab ¬
stimmung über den Kompromißantrag ist eine

namentliche. Dafür stimmen 98, dagegen 120 Ab ¬

geordnete. Der Antrag ist also abgelehnt. Dafür
stimmen die Nationalliberalen, die Konservativen,
die Reichspartei, die Antisemiten, die beiden Zentrums ¬
abgeordneten Prinz Arenberg und Graf
B a l l e ft r e m und einzelne Mitglieder der Frei ¬
sinnigen Vereinigung, wie Frese. Dagegen stimmen
alle anderen Parteien.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Donnerstag 1 Uhr. Schluß 5 3

4

/ 4 Uhr.

Breslau, 5. März. (Samendericht von
Oswald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.)
D e gute Stimmung im Sämereiengeschäft hat sich weiter
befestigt und die Decknngskäuse haben an Umfang erheb ¬
lich zugenommen. In Rothklee bleibt das Angebot durch ¬

aus mäßig und dürften die Preise für die uureinen, ge ¬
ringen und mittler n Qualitäten ihren Tiefstand erreicht
haben. Farbige wollkörnige Saaten sind nach wie bor

knapv, behalten ihren Werth und hebingen fortgesetzt gute
Preise. Weißklee ist ruhig, die Zufuhren sind unbedeutend
und bei geringer Nachfrage in d-.n Preisen ziemlich un ¬

verändert. Wundklee findet mehr Interesse, dasselbe kann
aber zu vorwöchentlichen Preisen noch schlank befriedigt
werden. Schw dischklee ist mehr gefragt und fest.
Notirungen für feinste Saaten eher steigend. Gelbklee
unverändert. Original Provencer Luzerne gut gefragt
und fest. — Gelbe Lupinen, Pfer ebohnen und Peluschken
bleiben stark begehrt und preiSyaltend. Wicken, mehr
offerirt, sind eine Kleinigkeit schwächer. Seradella un ¬

verändert fest.
Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer

Luzerne 58—62 M., Sandluzerne 59 —63 M. Nothklee 49
bis 59 M., Weißklee 75-95 M., Schwedischklee 68-73
M., Gelbklee 19—23 M., Wundklee 58—72 M., Bokhara-
oder Riesen - Honigklee 38 bis 45 Mk., Englisches
Raygras importirt 21—24 M., Italienisches Ray-
gras importirt 82—25 M., Thymothee : 0 — 40 M.,
Seradella 13,50-15.50 M., Senf 17-21 M-, Buchweizen,
silbergrauer —,— M., importirt —- M., Saudwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 14-15,50, weiße 11-12. blaue 12,50-14, Peluschken
19-22 M., Wicken 18-21 M-, Biktoria-Erbsen 21-25
M., Pferdebohnen 15—18 M. per 100 Kilogramm netto.

W a a r e n m a t t t.

Danzig, 5. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer 785 Gr. 170 M.. 758 Gr. 171 M., russischer
zum Transit bunt 761 Gr. 143 M., weiß 753 Gr. 146
M., mild roth 780 Gr. 132 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 732 Gr. und
762 Gr. 145 M., russischer znm Transit — M. per 714
Gr. per Tonne bez. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große hell 662 Gr. 127 M., 638 Gr. 128

M., 674 Gr. 129 M., russische zum Transit — M. per
Tonne. — Hafer matt. Bezahlt ist inländischer hell 148
und 149 M, weiß 150 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 1
Gr. Reaumur. — Wind: N.

Magdeburg, 5. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,55—7.90. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,50—5,80. Still. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrasfinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Wobütufcr 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,57 »/ 2 Gd., 6,62V-, Br., pr April 6,67»/ 2 Gd.,
6,7272 Br., ver Mai 6,827s bez., 6,80 Gd., per August
7,0772 bez., 7,05 Gd., pcr Oktober-Dezember 7,35 Gd.,
7,40 Br. — Malt.

Hamburg, 5. März. (Getreidemarkt.) Welzen
stetig, ho'st. loco 178-185. Hard Winter Nr. 2 137.
Roggen stetig, südruss. stetig, cif. Hamburg 110, loco
—, meckleudnrgiscyer 145—153. — Mais stetig, 135,00,
runder —— Hafer stetig. — Gerste stetig.
— RübSl still, loco 57,00. — Spiritus (mtöer*
steuert) ruhig, per März 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per März - April 13,25 Br., 12,75 Gd., per April-
Mai 13,25 Br.. 12,75 Gd., per Mai - Juni 13.25 Br.,
12,75 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard wbiie loco 6,60. —

Wetter: Schön.
Köln, 5. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg it, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 58,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 5. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 9,24 Gd., 9,25 Br., ver Mai
9,26 Ed., 9,27 Br., per Oktober 8.28 Gd., 8,29 Br. -

Roggen per April 7,45 Gd., 7,46 Br., per Oktober
6,83 Gd., 6,84 Br. - Hafer per April 7,63 Gd.,
7,64 Br., per Oktober 6,28 Gd., 6,30 Br. - Mais
per Mai 5,21 Gd., 5,22 Br., per Juli 5,35 Gd.,
5,37 Br. - Kohlraps per August 12.35 Gd., 12,45 Br.
— Wetter: Schön.

Paris, 5. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 20,85, per April 21,25,
per Mai - Juni 21,85, per Mai - August 21,85. -

Roggen ruhig, per März 14,90, per Mai - August
15,00. — Mehl fest, per März 25,70, per April
86,05, per Mai-Juni 26,60, ver Mai-August 26,90. —

Rüböl rutitg, per März 63 75, per April 63,75, per
Mai'Augnst 63,50, ver September - Dezember 63,25. —

Spiritus ruhig, per März 25.25, per April 25,75,
per Mal s August 26,50, per September-Dezember 27,50.
Wetter: Schön.

Amsterdam, 5. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
träge, per März 182. — Rüböl loco —, per Mai
29Vs, .per September-Dezember 28 5

*

/g-
London, 5. März. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Kälter.
London, 5. März. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)

Markt träge, Mais V« sh. niedriger.
New - 'Aork, 4. März. (Waar-nberlcht.) Baum«

wollenvrei» tu New * Zfork 9, bo. für Lieferung per
Mai 8,69, für Lieferung per J 'li 8,72. — Bauw«
wollenpreis ut N w * Orleans 8 7 /is- — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,20, bo. bo. in Phil ¬
adelphia 7,15, bo. Restned (in Cafes) 8,30, Credit B ü-
anccs at Oil Eilt) 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
bo. Rohe u, Brothers 9,85 — Mais Tendenz —, —,

per März —, per Mai 66 7 / 8 , per Juli 66 ,

per September 64 3 / 4 .
— Weizen —. Nother Winterweizen

loco 867s, Weizen per März SV/* bo. per Mai 82,
bo. p r Juli 81 7 /g, bo. per September 80 7 / a .

—

Getreidefracht nach Liverpool 17 ,. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 53/ 4 , bo. Rio Nr. 7 per April 5,35, bo.
per Juni 5,55. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,85.
Zucker 37,8. - Zinn 25,65. — Kupfer 12,12V S -12,60.
— Speck loco Chicago short elear 8,60, Pork per
Mai 15,30

Per Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Produkte betrug 8 292 220 Dollars, gegen 11123 537
Dollars in der Vorwoche.

New-Dork, 5. März.
Weizen ver Mai . . . . . - D. 8274 ®-
per Juli - D. 827< T.

Geldmarkt.
Berlin. 5. März. Die Börse eröffnete in sehr

ruhiger, geschäftsunlustiger Haltung, da mit Rücksicht auf
die andauernde Schwäche des Londoner Minenmarktes
und der New-Aorker Börse von allen Seiten Zurück ¬
haltung beobachtet wurde. Den genannten ungünstigen
Faktoren gegenüber kann die Wirkung des ungewöhnlich
rechlichen Geldstandes nicht zur vollen Wirkung kommen;
nur die fest verzinslichen Werthe profitiren davon. Im
späteren Verlaufe wurde der Verkehr bei zunehmender
Festigkeit der Tendenz lebhafter. Nachbörslich ermattete
die Haltung wi der.

Von den österreichischen Arbitragepapieren avancirten
Kreditaktien bis 221,40; Lombarden wurden bis 19,50 be ¬
zahlt ; Französin blieben vernachlässigt.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 11 . 3 Uhr.
Oesterreich. Kredit.'ktien 221,00—20,40 bez. Franzosen
145,75—25 bez. Lombarden 19,40—50—40 bez. Anatolier
88,70 bez. Warschau - Wiener —,

— bez. Italienische
Rente —bez. Spanier 77,60—80 bez. 47zproz. Chinesen
90,90 bez. Türkenloose 114,20 bez. Buenos - Aires
37,00 bez. Diskonto-Kommandit - Anth. 194,50—3,40—50
bez. Darmstädter Bank 140,25 bez Nationalbank
f. D. 109,25 bez. Berliner Handelsgesells. 153,10-2,90
bez. Deutsche Bank 214,30-50-10 bez. Dresdner Bank
137.25 bez. Dortmund - Gronau - Enschede 173,10 bez.
Lübeck - Büchener Eisenbahn —,

— bez. Marienburg-
Mlawkaer 72,25—10 bez. Ostpr. Südb. 80,70-81 bez.
Gotthard 169,25 bez. Schweizer Union 99,50 bez. Trans ¬
vaal 174 bez. Canada-Pacifie Eisenbahn 112,40 bez.
Prince Henri 96,40—50 bez. Große Berliner Straßen ¬
bahn 212,00 bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt 114,20
bez. Norddeutscher Slotjb 114,20 bez. Dynamit-Trust 177

bez. Meridional 126,60 bez. Mittelmeerbahn 88,10 bez.
3proz. Reichsanleihe 93 bez. — Tendenz: Matter.

Frankfurt a. M.. 5. März. (Effekten-Sozletät.)
Oefln’r. Srebitßftien 220,60, Franzosen , Lombarden
19,30, Deutsche Bank 214,10, Diskonto - Kommandit
193,70, Dresdner Bank 137,20, Gotthardbahn —,

Bochnmer Gußstahl 199,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen 168,15, Harpener 165,65, Hib rnia
162, 50, Laurahütte 201 , 20, Portugiesen 28, 40, Helios
35.50, 1860 er Loose 155,90. — Still.

Wien, 5. März. Ungarische Kreditaklien 718,00,
Oesterreichiichc Ä; baaftlen 700,75. Franzo en 679,50,
Lombarden 68,00, Elbethalbahn 473, 00, Ocsterreichifche
Papierrentr 101,75, ^Prozent. ungarische Golbreme —,

Oest rreichische Kconenanleihe —Ungarische Kronen«
aittcilic 97,35, Mar knoten 117,30, B mkverrin 463, 50,
Ta'akakiie» —. Länderbank 434, 00, Türkische Loose
110.50, Buschterad. Lt. B. 1003, A-Pine Montan 395,00.
— Abwartend.

Parts, 5. März. 3proz. Rente 101,327g, Italiener
100,45, Spanier ärmere Anleihe 77,30, 3proz. Portu«
giesen 28,677a, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,55, bo.
Gr. D. 26,57! 2 , Tnrkenlooie 115,50, Ottomanbairf 563,00,
Rio Tinto 1155, Suezkanal'Akttm 3992. — Fest.

Berlin, 5. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: 536 Rinder, Kälber 2084
Schafe 939, Schweine 8047 — Bez. würd. für
lOOPfd.od.501-8Schlachtgew. inM.(f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 47- 50
Färsen n. Kü h e: 1 . a)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) bllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2 . alt. gern. Kühe u. wenig, gut entio. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—46
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 41—44

Kälber: 1 . ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 73—76
- ~~ ' ‘ “

62-662. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber .......

4 . ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Mastlämmer n.jüng.Masthammel. .

2 . ältere Masthammel ........

s.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Riedernngsschafe
Schweine: a)^ vollfieichige der feinen Raffen

46-54
38-45
58-60
48-54
42—47

u. derenKreuznng. i.Alter bis zu 17« Jahr.
220—280 Pfund schwer 63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 61-62
d) gering entwickelte ...... 58—ßO
e) Sauen .......... 59—60

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben 200 Stück unverkauft.

Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
fanden reichlich 800 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

ll
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Berliner Börse vom 5. Mär®. Umrechnungssitze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. lfl. Sold: 8,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70 « l Kr.: 1,13^
1 BbL: 248, 1 G<L-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 IfltrL 20,40 | Disc. Bb. 3. Lb. 4, Prir. \\%

Otsch. Fonds o. Staats-Pap. J
Dh. Bchs.SchatZ .

Dt. Reiehs.-A.
3 o. unk.b.1905
do. do..

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do, 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov. - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St,A.IV,Y(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

/Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Km- n.NSxun.
do, do,

H Ostpranaeiach,

| Pomm. Land.
S du. dd,

* Poseiisehe.
do.

Sächsische

kÄ>: Ö.

4
3%
3?
3”
32

f
3%
3i
3

38
4
3%
3?

£1*
?
3

28
4
2 %
%

?
%

?
4

3j,
sf
3^
4

k
k
4

f
1*
4

P
4

4

#34

102.60B
lOS.lObG
102.SöbG

ÖS.KioQ
lOS.OObG
I 03.ÖOG

Ü2.7 53Q
lOO.SOb
KH».40b

Ot.SObG
KMMHibG

Ül.lObG

SO.tSOB
«8.40b
OO.äObB
98.80b
SO.TOb

104,OOb
OO.OOG*

i04.80b
89.60b
99,»Ob

1 04.30b
9 9.OOB

lOO.lObö
lOO.lObG
10:$.5OG

99.70B
98.706

10:S.40bG
103.8OG

98.900
99.350
99.40bti
89.70b

103.BOG
98.300

118.600
110.200
103.500

99.40B
90.300

103.7 56
99.400
90.100

100,1 OG

103.S0B
98,1 ObE
99*200
90.100

102.700
98.90b

30,7 äO

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-BHst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Nenm.

do. eo.

Pomm ersehe
do.

Posensche.
e do.
£ Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Quid. - L.
Oldenb. 40 Th.-L,

90.25b

1 OO.OOG
102.70b
103.40B
103.500

98.750
90.000

99.500
103.800

89.400
103.800

99.400
103.800

99.400
103.750

103.75b
99.90b

103.900
103.70bG

89.500
103.800

99.40bG
146.50bG
158.50b

140.70b
134.90b
144.00b

32.35b
129.90b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldreste
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Ausländ. Fonds fb Pfandbr.

73.50bG
5 * Argentin. Anl.
4 Ys do. innere

44 do. äussere
Chile Gold-Aul.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr Goldrente

do. Papierrente
üo Silbücrente
do. 1860 Loose 4 l S6.09bG

Port. Staats-Ani 4'2.3W-G
Rtun. amort. alt! 5 97.O0bG

de. amort. letisf ± \ 84,66b«
Rnss. cons. 1880 4 :16Ö.40G

io, tzvlÄSLt» l & 1 ,
— —

87.250
101.75b
104.99B

99.703B
90.900
40.500
31.75B
45.30bG

101.00b
99.7obG

103.00bB
4i!101.„86b

li/k h Ah *7 h

90.25BB
94.50bG
99.*50bB
67,OObG
77.00b

100.750

114.40b
lOl 25b

98.40bG
89.700
90.350

37.40bB
74.9056

102.00b

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abgi — —

Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder
Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb. v

Gestern Staatbahn
do. Südb. (Lb.)

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

6 I
6^|125.60bG

‘

90.750
172.30b«

55.00bG
114.750
139.50bG

72.00bsi
81.25bG

145.06b
18.70b
28.25bG

lOl.OObB
169.50b

88.50BB

103.20bG
99.500

173.90b
33.100

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südosterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron,
Anat.Etsenb.-ObL

do Ergänz.-rNe*»'
tivttbardaajm . ,

stal. Eisb.-O.st. g
Ital, iLittebneet
Cents,-Pac. (1949)

do. do. <1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

WfcJwti<.Wk.l9Q31

92.800

67.800
102.5(>bB

9 9.1 OG
101.900
1,00,50bÖ

«4 mt>
99.10b

90.75bB

Deuts che Hy poih.-Pfdbr.
Anh. Des8. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVIL .

Dtsch. Order. I
do. II-
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B i

do. do. 3%
do, Hypt.-B.

1

2

do. Hp.-B. \ II.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hynot.-Bk.

do. do.“ 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H . .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comrn.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers.

do. Pfandbr.-Bank, „

do.XX,XXIuk.l9011 4'
do. Kleinb.-Oblisr.i 3%
do. do. II.Em. 1908! 4

Rhein.tL-Pi.88-65] 4
do. Serie66-82 3%
do. Comm. -0.1 3‘i

Bhcin.-W.B. jjn.'i 4“
du. II .IV .iLbb.lSV. %
SSnhs. Bodencred i 3^
6chies.Bvdc.‘£.«Piä 4

do. do. ; 354
Stets. Nat - Hyp.l iV,

We.std. Bodencr. I 4

uv. de. Ul\ Sjg

4

f
3%
3 i
3%
4

frc.
frc.

5
4

28
4
4
4

38

P
f

P
4

?
4

f
frc.

5

f
%

f
3H,
45
4'

3Ü
3

106.500
95.10bG

100.35ÖG
121.80VG
11 l.SObG

96-OObG
102.000

38.400
38.400

lOO.OObG
95.5056

101.»OB
lOO.lObG
100.75ÖG

96.00bG
97.500
95.000

101.000
95.500
72.50b

96.00bG
lOO 4006
133.750

98.75bG

Bank-Aktien.

99.25bG

113 StrO
llö.OObG
lOO.OObG

9Ö.10bG
SO.lObG

103.60bG
99.300

91.60bG
87.30bG

lOO.OObG
95.350
95.2öbG

95.100
100.7 5öG
101.500

97.00K6
97.«0bö

lOO.SObQ
95.250
99,000

100,200
94.60b

lOO.TObG
9»,70bG

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8vtz
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestmiischeBank

8
4V
85
s'
7

5|
5

P
?

11
3
5
6
4
Sg
8
7
4

4

SF
5

?
7
9
9

1096
9
6

?
?
5

130.50bG
118.501,6
150.50ÖG

91.25bG
153.00bG
115.600
106.25bG
138.00bG

82.00oB
99.90bG

140.00bG
314.50bB
105.75bG
194.50b
111.OOb
137.35bG

94.750
144.008
126.20bG
HS.OObG

87.600
137.25bG

89.00bB
112.30bü
109.1 öbG
105.750
136.50bG

18.30bG
138.00bG
165.1 ObG

11.5 ObG
154.75bG

119.75b
123.80bG
141.00bG

117.600
113.900

ElberLFarbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Msch.|24
Nahm. Koch * Co.jll
Oberschi. Porti.-C. 3

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.

Industrie-Papiere.
130.30bG
110.008
193.1O0G
188.75ÖG
194.00ÖG
2 07 .5 ObG
145.500
153.75bti
138.00b
182,600

1.7 obG
(aoi.sobG
171.100
330.000
223.500

Allg. Electr. - lies.

BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Miisehin.
Casiaitr Federst

da. TjBDertroükii.
Dtsah. Äasgi-ahl,.

11
Dortmunder A.-B.|2(i
Dortmd. Löwenbr, 13,^
Doiimundei Union i ä

do. Victoriabr.12
Djfß&iBit Trust 10

10

12
7

10
12
10
G

20
12

0
28

Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
W estfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Kind.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u,Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

3 19.2 5bG
297.500
186.00b
344.00b
33O.00bG
315.5066
lia.OObB

71.600
348.000
290.000
381.000
359,250
141.500
100.00b
128.00b
120.25bE
104.00bG
121.000
147.750
166.50b
145.40bG
l94.00bB
179.500

89.750

128.50b
153.25bB

94.75b
198.25oG
121.00 b

85.500

147.obre
126.60bB
175.oObG

83.40B
210.00bG
115.70b
178.30bG

43.25bG
114.40b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u-Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

KaliwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden SSchwert.
OberschlemEisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst
Schalker Groben 32|
Schles.Zinkhüttenl 22

Stolbrg. Zink-Act. j 8
Warsteiner Grob. 0
Wests. Stahlwrk.| 0
WittenerGusstahl >12

j 178.OOb
! 177.60b

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
BraanBdiw.Kohln.
Concordia . . .129
Consvlidation. . ,;20
DaunenhaumBi-gb. frc,
D onnei smoiekhtt.
Dornn. unimilC,
Düsseldorfer Ebn.
Gelsenkärdi. Bgw.
GeorgMari enlTg w.

do. do. St.-Pr.

12
0

15

10
10

4

10
14
331
14
15
20

2
7
2
8

11
4
9

10
4

10

14X
10

164.50M»
160.00»
161.40b

8.75»
ISO.OObQ
155.1 ÖbG
110.00b«
lBO.OObG
141.00»
197.50bB
3 16.0 ObG
201.00bG
162.50bG
230.00»
107.00»
100.00b«

50.00b
90.500

1 lO.lObG
95.0ÖbG

119.50bG
122.75bG
137.60bQ
154.7 ObG
208.10bQ
lSl.OObG
185.00bG
324.00bG
316.25»
127.O0bG

68.5060
138.00b«
17 l.OObQ

Wechselkurse.

HarkortBrgb.Pr.Aj 7

94.50»
Ol.OObG

506.50b
;230.00bG
:i99.25bG

Isec.oobG*296.»Ob
4.e,60D

18S,50bG
«4.60b

14 O.TSb
167.70b
109.25b
127.50b

jl07,35b

Amsterd.Rtd. 8T. 3
“

Brüss. m Ant. 8T. 3 —

Kopenhagen. ST. 4
London . . 8T. 3 —

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3 —

do. . . . 2M. 3 —

Wien . . . 8T. 3% 85.200
do. 2M. —.—

i Italien.Plätze 10 T. 5 —*—
■

Petersburg . 8T. 5 —.—

Gold. Silber u. Banknote».
20-Francs-Stücke . • 0.285»

Soverereigns pro St. . 20.42b«

Nachdruck JtHöfjdjtfU Uch verfolgt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
h. zw. für das nordöstliche Deiltschland.

7. März: Normale Temveratur, wol ¬
kig, Niederschläge. Stark windig.
Sturmwarnung.

8 . März: Wolkig, Niederschläge.
Tag 8 milde. Nachts kalt. Sehr
windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 4. März.

Stationen. iS'ÜSpHfl Wind. Wetter
As

P
Christiansund 756 SW Regen 4
©sagen 765 SW Nebel 2
Kopenhagen 769 LW Nebel 0
Stockholm 765 S Schnee 0
Haparanda 759 N Schnee —11
Borkum 768 SSO Nebel — 1
Hamburg 769 SSO bedeckt — 1
Swinemüude 771 S h. 6 eb. 0
Neufahrwaffer 771 W Schnee 0
Memel 770 S bedeckt - 2

Scillv 761 O bedeckt 8
Frankfurt a.M. 778 O bedeckt 1

München 769 SO wolkig - 4

Chemnitz 771 OSO wolkig - 1
Berlin 771 SO heiter 0
Hannover 769 SO bedeckt 0
Breslau I 771 N ! bedeckt 0

Franz.Banknot.,lÖOfr j 81,5 ab
HbU&nd. Banknoten 1 68.r>.»b
Oesterr.Noten, 10(TKr., 8«*.301®
Ruse. Noten 100Rubel 216.60b
ZoU-CetpoM, kleine. ,324,50be

Gründliche Heilung: ver-

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnftit. des Che ¬
mikers F. NardenkOtter, Berlin,
Elsafferftr. 25u ut Mitwirkg. c. i,
bess. Meist, eingearb. approb. Arßt.)
send f. öOPsi Brieftn. derfchwg.,
fv ; Anpreis., Üriaprobegläschen. —

Zastlr. Dankschreiben auch von

Profeff. nnheilb. erklärt.) Geheilt.



Gestern Mittag entschlief
sanft nach langem schweren
Leiden meine gute Frau-
unsere treusorgende Mutter'

Schwester und Tante

Minna Quiram
geb. Latowski

im 43. Lebensjahre.
DreSzeigen tiefbetrübt an

Me trällernden Kiuterbliebeuen.
Bromberg. d. 5. März 1902.

Die Beerdigung findet am

Sonnabend, den 8 . März,
nachmittags 4 Uhr. vom

Tranerhause Sckwedenberg-
straße 100 aus statt.

Für die vielen Beweise-1
herzi ich er Theilnahme,sowie
für die zahlreichen Kranz ¬
spenden bei der Beerdigung
unserer teuren Entschlafenen
sagen wir allen Bekannten,
insbesondere Herrn Pfarrer
Staemmler für dietröstenden
Worte am Grabe hiermit
herzinnigen Dank.
Die trauernden Hinterblieimnn.

August Klotz.
Familie Oörgens.

Verlobt: Frl. Camilla Schröder
mit Hrn. Amandus Armbrecht,
Hamburg.

teptlidier Bortrag
Freitag, den 7. März,

abends 8 Uhr
im S a a l e des Hotel Adler:

,-ieFrim gehört ins Haus“
von Frl. Dr. phil.

Käthe Schirmaeher,$art&.
Diskussion.

Eintrittskarten zu 50 Pfg. bei
Frl. Barkow, Dauzigerstr. 164
und Frl. Schütz (Johne’s Buch ¬
handlung), Dauzigerstr. 13 und
an der Abendkasse. (149

Verein „Frauenwohl“.

Wntlicher Vortrag
Freitag, btn 7. Man

abends S l / 4 Uhr
im Kartz’frijcn Saale

„Ae 8 rM>mz - bie ltr=
heberin beb BiimknegeZ“

I Ion Herrn vom Mosch,
Berlin. (151 j

I Eintritiskarteri zu 20 Pfg. in den!
I i durch Plakate bez. Vorverkaufs-

'

I I stellen und an der Kaffe.
Deutscher Volks -Bund.

Natur heil verein.
Freitag, den 7. März, abends
8 U. Sitzung i.CafeSchamp,9tmf.::
und Blumenftr.-Ecke. Gäste willk.!

MOBEL-FABRIK
fefferhorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

HtcUei* für moderne ;ftusstattun$en.

polTtmnÖbel nach meinem zesetrlieh gesellüstten
mottensicheren Verfahren.

Portieren.

m
m
m Eii

'echnikumSeustadti.Heckl. 1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik I
Eiekt.Lab.Staatl. Prüf.-Commissar g

4“ OZM.

Noch ein.Schüler u.Schülerinneu
erh. v. gepr Lehrerin (1558
Unterricht n Nachhilfestunden

in Franz, und Englisch
in und außer dem Hanse.

Georgs, Löwestraße 3, 2 Tr.

Komtoristin wünscht Privat ¬
stunden in kauimänn. Korrespond.
Off. u. K. K. 20 au die Gschftsst.

Wer ertheilt Unterricht im
Polnischen? Off. n. St. 29 mit
Preisang. an d. Geschästsst. d. Ztg.

®ostfirmatioH 0

Freitag im Bereinslokal

zum 10j. Stistnngsfeft.

Lehrling
mit guter Schulbildung. Monat ¬
liche Vergütung. (106
Mittler’sche Buehli. Ä. Fromm.

Suche für mein Bilder- und

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen. (153
Oskar Kohielski, Rinkauerstr. 6 .

1 Kelluerlehrliug
kann sofort eintreten. (153

Max Schulz, Kornmarkt.

Für meine Brot- und Kuchen
bäckerei suche sofort 1
J. Gehurek, Rinkauerstr. 47.

Ein Junge
zur Bedienung des Schießstandes
kaun sich sofort melden.' (153

Kraminer's F estsäle.
Kinderfränlein I. Kl.,

gest. auf g. Zeugn., sucht Stellung
zum 1 . Aprrl. Gest. Off. unter
Nr. 888 a. d. Geschästsst. d. Z.

Ende dreißig., wünscht
-ÜMMk, Stellung als Stütze,
oder bei Kindern, od. sonst ähnl.»
nur auswärts, in fein. Hause. Off.
bitte u. E, M. 43 a. d. Geschst. d. Z.

Gtslmgbücher,
CovßrmMo«s-

tit großer Auswahl

153) im

Tgttial-MbttgkWst
Oskar Kohielski

Rinkauerstraße Nr. 6 .

Der Vorsitzende.

Geschenke
in großer Auswahl.

iittlerle 8««bl.
A. Fromm. (106

Confeetien
Bit neue loietne FatzonS not tlibellosem Zitz ii. beten Stufen

}tt besannt fetzrr hitti$«n pfeifen,

UtaafofS (täten
unter Garantie guten Sitzes n. sauberster Ausführung

empfiehlt (272

Simon Schendel,
FriebnOßlntz Nr. §, 6 u. 7. Bromberg. FriebriDplotz Nr. 5, k n. 7.

Wer nimmt ein kleines Anb
in Pflege gegen Entgelt? Kind
2 I. alt, sehr artig it. kann gehen.
Off. postlg. u. A. Z. Postamt 2 erb.

Welch cdelges. kiuderl. Ehepaar
möchte ein allerl. bildhübsch., blau ¬
äugig. kleines Mädel, 2J. alt,
d. laufen u. sich schon verstdg. kann,
für eigen annehmen od. in Pflege
gegen Entgelt? Offert, postlagernd
u. A. Z. Bromb. Postamt 2 erbet.

finden gute und freundliche Auf ¬
nahme mit Beaufsichtigung der
Schularbeiten. Offerten unter
J. B. 17 ait d. Geschäftsstelle erb.

Site Pension L SÄ
der Schularbeit. Liudeustr. 5, pt. l.

2 Pensionäre find. gute Aufn.,
Beaufs. d. Schnlarb. d. Ob.-Prim.
Off. unt. E.T. an dieGeschäftsstelle.

empfiehlt sich (534
L.Plumhaum,üinbttUErftr.54,I.
Daselbst können Fklsrmädcheü eintr.

Sentonetfitbten.
Ueber das Vermögen d:s

Bäckermeisters (542

Emil Zarbock
tu Schwedenhöhe/Frankenstraße 11
ist heute, vormittags HV 2 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrift
bis zum 1. April 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 10. Mai 1902.
Erste Gläubigerverfammlung

den 2. April 1902
vormittags 11 Uhr,

und Prüsungsterm'm
den 27. Mai 1902,

vormittags 11 Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts ¬
gebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 5. März 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsfchreiber
des König!. Amtsgerichts.

Wer Hütte vor kurzer Zeit nach gedacht, daß es mög ¬
lich wäre, den für die Haut bekanntlich überaus wohl ¬
thätigen Einfluß des Eiinhaltes tu Form von Seife dem
Publikum zugänglich zu machen. Durch die Erfindung der
dur <) Deutsches Reichsvatent geschützten

Ray-Seife
ist dies gelungen. Ray-Seife ist die erste und einzige
Seife, welche durch ihre kostbaren Stoffe Eiweiß u. Dotter
in bisher nicht gekannter Weise die Haut verfeinert und
verschönt. Trotz ihrer werthvollen Eigenschaften kostet
Ray-Seife pro Stück nur 50 Pfennig und ist überall er ¬

hältlich. Man säume nicht mit einem Versuch, welcher sofort
von den augenfälligen Vorzügen der Ray-Seife überzeugt.

I. Mädchen, welches die feine
Küche erlernt hat, in allen Fächern
der Laudwirthschaft erfahr., sucht
Stellung zum 1 . April als Wirth-
schaftsfräulein od. Stütze. Fräul.
A.Imuge,Schröttersdf.2Z b.Brmb.

PF* Suche » ^
Stellung, dies. hat d. Kochen er ¬

lernt, kann tiähen u sticken. Off.
u. v. B. 1009 postl. Bromberg.

Hochfeinsten Malossol-Cavi ar
feiste Fasanen, Poularde) -

*

Rehe, Rehrticken und Keu! JL
frische Helgold. Schellflsi 3 ^ ie
fr. Lachs, Zander, Rothzun(„ ’

frische Salate, frische Anan £*’
bittere Orangen z. Marmel'
empfiehlt Emil Ma7 nr>

Heute Donnerstag Abe'^

nebst guter Wury.s«^.
bei C. Heiler, Mittelste '

4 ^
Rentier-Bücken,

junge Fasanenhähne, Pute. u
Riesen-Neunaugen,AalbrlckeL 1

’

hochf. fett. gerch. Stromlachs,'
Kieler Bücklinge, Sardinen
in Oel, sei. Kronen-Hummer,
hochf. Braunschw. Gemüse-
Conserveu, Strassburg. Gänse ¬
leber-Pasteten, sowie sämmtl.
Delicatessen, Colonialwaaren,

Weine und Liqueure,
feine Tafelkäse, Pumpernickel

empfiehlt
Emil Boetfger,

vorm. Julius Schottländer,
Friedrichstrasse 21.

Selten schön. Rind-
und Kalbfleisch

vor- u. nachmittags
bet M. Meyer, Fleischscharre 18.

Aserner Wnjscrbetziilter
von 1—2 chm Inhalt z. kauf. ges.
Bauunternehmer Zutz, Bromberg.

Simses jiibWs Mbitzen
sucht Stellung in kleinerem Haus ¬
halt als Stütze. Offerten unter
H. W. lOOO an die Geschstsft. erb.

Für ein größeres Bierverlags ¬
geschäft wird zum Antritt per
1 . April a. c. eine tüchtige, mit
allen Comtoirarbeiten vertraute,
gewandte (30

Buchhalterin
gesucht. Offerten unter Beifügung
von Zeugnißabschriften u. Angabe
der Gehaltsansprüche nnt. D.E.61
an die Geschäftsstelle erbeten.

Die Stelle einer ersten (145 j
Meiinrbetterin

tu meinem Atelier ist sofort, ev.

später anderweitig zu besetzen.
L. Stanapehl.

1 Gas-Zuglampe
billig zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Fast neuer 2 flügel. (153

billig zu verkaufen.
Oskar Unverferth, Danzgft. 139.

Subalternbeamter mit eigenen
Möbeln sucht ein Zimmer. Wer
vermag ein solches von seiner
Wohnung abzutreten? Off. unt.
A. Z . postlg. Bromb. Postamt 2 erb .

event, mit Wohnung, per I.Oktober
er. auch früher zu vermiethen Bet
Otto Kremier, Bahnhofstr. 6 a.

gmmbüfle lolnnng,
3 Zimm., Küche, rchl. Zub. u. Grt.
weg. Versetz, sof. zu vrm. FM. 36.

Selbständige Rorck-
und Taillenarbeiterinnett

find. b. h. Lobn dauernde Beschäft.
A. Rankowskl, Posenerstr. 23.

Golbene Dimenntzr
(Kapseluhr m. Monogramm J. R.)
verl. Geg.Bel. abzg. Danzst.29 II.

Als geübte Schneiderin em ¬

pfiehlt sich Frau W. Förth,
Elisab.

' “ “ ‘ '

Elisabethmarkt 7, Hof, rechts, pt.

Atize LoSoerkiinser
gegen hohe Provision gesucht.
Off. u. 3900 an d. Exped. der
Meckl.-Strel.Landesztg.Neustrelitz. |

Wer liefert Schreib-
nitti(ftinett(blibtitten?| fi. , i
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Letzter Monat. Letzter Monat.

Seilte Stitferiinen
— Plattstich — in und außer dem
Hause, sowie (151

MT ein Lehrmbktzen
sönnen sich melden.
Gesohw.volaluski, Bahnhofstr.2.

Recht geübte Zuarbeiterinneu
finden dauernde Besel äftigung.

Melinska, Mittelstraße 36.

machen 10 Jahre älter. Das der

hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgrützer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin ist unschädlich und verleiht in

bisher unerreichter Weise grauem

Kopf- und Barthaare eine dauer ¬
hafte, waschechte, helle oder dunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Mark.

5—6000 Mark
Baugelder gesucht. Off. u. M. S.
50 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

5000 Mk. auf sich. Hypothek
von vünktl. Zinszahler ges. Off.
u. R. K. o an die Geschst. erbet.

6000 Mark werden gegen
gute Sicherheit und Zinsen ge-
suchi. Gest. Offert, mit. E. 200
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Suche 14—15 000 Mark z.
ersten Stelle auf neuerb. Grund ¬
stück v. Avril od. später. Off. u.

B. 14 an die Geschästsst. d. Z.

3-9000 M. I. ges. Gfl. Off. u.31
a. d. Gst. b. Ztg. erb.

Dame, d. s. Vermögen, f. v.

Selbstverleih. 2500—3000 M.
zu 6 % zu leihen. Gefl. Off. u.
E. B. 26 a. d. Geschästsst. d. Z.

Suche für ein flottgehend, kaufn,.
Geschäft sofort einenTheilhaber
mit 7—9000 Mark Einlage. Gefl.
Off. u. G. G. a. d. Geschäfsst.d.Ztg.

prechende graue mit
SrYwanzRos

Pllpllgeie»!
Große Sendung

eiiittrelen

Das Lager in Hans-11. Küchengeräthen
ist noch ziemlich gut sortirt und empfehle ich namentlich

Borgtenwaareit, Küchentische, 1 Küchen ¬

spind, Eimerbänke, Pntzzengspindch en,

Waschtische, Blumentische, 1 f. lack. Ofen ¬

schirm, Blech- n. Emaillewaaren.

6 . B. Schulz, Friedrichsplatz 19 .

Letzter Monat. Letzter Monat.

Eine ordnungsliebende

Wirthsch afterin,
welche cin.u einfachen Haushalt
führen kann, und ein

Mädchen für Alles
sucht Der 1. April U«02 (150
Frau E. Ross, Danzigerst. 163.

Suche zum 1 . April ein junges,

an$tfliibi$e§ Mbitzen
für den Vormittag, das die Schul ¬
arbeiten d. Kinder zu beaussichlig.
hat u. im Haush. behülst. sein muß.
Fr.Ilarie^ordmauu,Brückenst.ll

Thalstr. 25,1., Wohn., 2 Z., Kb..
Küche, Zub. per 1 . April zu verin.

J. Kraniiiier’s
Festsäle n Cßicertprtei

Wilhelmftraße 5. (143

Heute Donnerstag, den 6 . März

Anfang 8 Uhr.
Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Amme
verlangt (153 j

Gustav Jacoby,
Alexanderstraße 8 .

rothem
osen-Papageien. Ama-

zonenpapageien, Zwergpapageieu,
Paar 5 Mark, Stück 3 Mark,
znchtfähige Wellensittige, Afrikan.!
Prachtfinken, singend. Paar 3 Mk., |
Reisfinken billigst zu verkaufen
int Gasthaus Bohrend 2i-
vouiusstraße Tt. Zoolog. Handl.
ans Danzig, Pogensuhl 27, auf
der Durchr. hier. R. Techow.

Einen gut erhaltenen (153

Schreibtisch
sucht zu kaufen

Niederlage der Brauerei
Sommer d Co.,

P o s e u erstr aß e 20.

Klinsnentzecktzlitzne
zu haben Luisenstr. 26, ^aden

Sofort
Botiini ,L“ur Auktion

oder Verkauf übergeben werden.
Geschäftsstund, nachm. 3—5 Uhr.

Crohn, Auktionator. Mcnerstr. 1.

Unsere dampfet?
„Bromberg“, „Montwy“-- „Neptun 4

liegen i« Danzig u nd '

S./S. „Genitiv“
in Bromberg int Laden imb bitten wir unsere Geschäfts ¬

freunde mit gefällige Güterznweisungen.
Bei günstiger Witterung wird die Schiffahrt Mi t t e M ä r z

153) eröffnet. -

Krmlmger Dompfschiffgeftllschast
G. m. b. H. I

Feuer oe^fichevaag.

Tnktztiger AnWlter
sucht dauernde Stelle. Gefl. Off.
u. Z. J. 40 a. d. Geschästsst. erb.

1 jiibereS Dtenliiblen,
welch, auch Wäsche übernimmt, w.

p. sof. od. 1. April zu mieth. ge ¬
sucht. Fr. MeyervZf) ot-ner ft 63.1 l.

Junger Mann, vertraut mit
Komtoir, Korresv-, Exp., Schreibe

asch. sucht u. besch.Anspr. p. 15./3.
stell. Off. u. Nr. 68 a. d. Geschst.

m

Stö

I. Bautechniker, M. 2 ©ernst.
kgl.Baugewsch., 2J. im Betonbau ¬
geschäft als Bauführer thätig ge ¬
wesen, sucht bei Bescheid. Anspr.
Stell, im Kamt. od. Baustelle. Gefl.
Off. an Prange, Petersonstr.7— 8 .

gegen Gewährung
(126

Für alte gutfundirte Gesellschaft werden
hoher Provision

tüchtige Vertreter gesucht.
Off. unt. L, 350 an Haasenstein & Yogler. A.-G., Breslau, erbet.

Saub. Aufwärterin f. Vorm, i
sof. gesucht. Schröttersdorf 4a, TI. j verl.

Aufwärteri»
Friedrichstr. 41, 2 Tr. r.

Achtung!
Snibe einen Borarbeiter,

der mir 10—12 Leute (meistens
Mädchen) beschaffen kann, keine
Ruffen, zahle pro Kopf für gute
Leute 2 Mk. Meldungen erbittet

Fr. fesche juu,
Borkow bei Berkenwerder

(Neumark). (80
Mädchen für Alles, Haus ¬

mädchen erh. gute Stellung. Lohn
60—80Thlr. Berlin, Jnvaliden-
str. 38. Otto Schakow, Stellenvm.

Mädchen f. All. von außerhalb
sof. zu haben, Köchin zum April.
Marte Tokarski, Schlofferstr. 5

linng. besitz. SitnlniMen
zum 1. April gesucht. Näheres

Boiestr. 8 , im Geschäft.

Sonb. jung. Dienlntiiiien
kann sich melden (153

Mittelstraße 48, 1 Tr. l.

Aenstmiibltzen a >•

1. April.
Wünscht sof. od.

Crohn, Mauerstr. 1.

Smib. jnng. Dienßmiibitzeil
samt sich melden. (152

Wölfl, Posenerstraße 4.

3 Dienstmädchen, 40u.50Thl.
Lohn, erhalt, sof. Stellg. Zu meld.
Herberge Heimat, Bahnhofstr. 60.

Zum 1 . April 1 jung. Dienst ¬
mädchen gesucht. (1691
Friedrich, Berlinerstr. 18, vorn I.

Kellnerlehrlinge, Kochmamsells
sucht Alb. Pallatsch, Stellenvrm.,
Königst. 57. Fernsprecher 384.

Mädchen jed. Llrt mit guten
Zeugn.' empf. Dermiethungskomt.

8 . Forsch, Bahnhofstraße 70.

I JedenDonnerstagAbend I
8 Uhr:

Grosse»

jFrel-ConcertJ
j ausgeführt von Mitgliedern |

der 34er Militär-Kapelle.

| Donnerstag, d. 13. d. M. |
letztes Icnrert.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2,1 Treppe. F
Diese Woche: Eine hochinteress.
Reise durch Griechenland.

Concordia. |
Das u tt ft 6 e t« £
troffeueMärz-k

^ Programm. ^
Stadt-Theater.

Freitag, -den 7. März 1902:

Benefiz Oustav Birkholz.
(28. Novität; znm 1. Male) :

Miss Hobbs.
Lustspiel in 4 Akten von Jerome.

K. Jerome.
Anfang Tii Uhr.

Sonnabend
(Vorstell. zu kl. Preisen):

(Neu einstudirt):
Wiener Blut.

Operette in 3 Akten von Johann
Strauß.

Verantwortlich für den politischen
r Lokales.

King

Koch., Stubenm., d.pl. u. schnd.k.,
Mädchen f. A. erh. bei hohem Lohn
Stellung d. Fr. Albertine Weiss,
Miethskomtoir, Bahnhofstraße 7.

Empf. Wirttzin, selbstst., a. nur.

Leit., Köchin, Mädch. f. A. daselbst.

. Anzeigen
archom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gettenanersche Knchdrnckerei
Ntlo Grnnmald in Bromberg.
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